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Miniſterwechſel in Petersburg. 
In parlamentariſch regierten Staaten ſind 
Miniſterien für die Beutejäger der Politik da; 
glücklich das Land, das da, wie Italien, we⸗ 
nigſtens einen König beſitzt, der ſein Lebtag an 
jedem Miniſterrat teilgenommen hat und da⸗ 
er als erſter Fachmann die Sache im Geleiſe 
erhält, wenn wieder irgend ein Neuling ſich im 
abinett verſucht. Daß der Miniſterpräſident 
Lußzatti in Rom jetzt feinen Abſchied einge⸗ 
reicht hat, will alfo nicht viel bedeuten. Es 
Reiber alſo beim Alten, und uns Deutſchen 
a der Wechſel auch nicht unlieb zu ſein, 
a Luzzatti bei feiner jüdiſchen Herkunft und 
als alter Abonnent des „Berliner Tageblattes“ 
nicht gerade für Deutſchland ſchwärmte. 
Anders iſt eine Kabinettskriſe in einem 
taate mit monarchiſcher Regierung aufzu⸗ 
faſſen. Da bedeutet ein Perſonenwechſel oft 
einen völligen Umſchwung der inneren und 
außeren Politik, wie bei uns der Wechſel von 
ismarck zu Caprivi, weil der leitende Staats⸗ 
mann von dem Parlament mehr oder weniger 
unabhängig iſt und ſeine perſönliche Note 
mehr durchklingen laſſen kann. Wenn jetzt aus 
Petersburg gemeldet wird, daß das ruſſiſche 
eich einen neuen Premierminiſter erhalten 
hat, ſo horchen die Völker hoch auf; denn der 
nun abgehende Stolypin war kein Beauftrag⸗ 
er, ſondern ein Programm für ſich, ein Mann, 
r nicht ſo bald aus dem Konverſations⸗ 
exikon verſchwinden wird, und man iſt auf 
as äußerſte geſpannt, ob unter feinem Nach⸗ 
olger die innere und die äußere Politik des 
arenreiches eine neue Richtung erhalten 
werden. 
ne ſcheidende Miniſter zeichnete ſich vor 
8805 Vorgängen, von Gortſchakow bis Witte, 
Elte einen bemerkenswerten Mangel an 
5 telkeit aus. Er ließ ſich nicht Kanzler nennen, 
T nahm den Grafentitel nicht an, er war nicht 
eifersüchtig auf ſeine Premierrolle. Ihm kam 
es einzig und allein auf die Sache an — und 
85 ohne Anſehen der Perſon. Derſelbe 
tolypin, der 1905/06 die Revolution mit 
euer und Schwert niederſchlug, ganze Heka⸗ 
Guben von Empörern allwöchentlich an den 
gen, auf den Sandhaufen oder nach Si⸗ 
ten brachte, ging danach den Großen zu 
er Noch nie haben die Leute mit ſchlech⸗ 
g 5 Gewiſſen in Rußland fo gezittert, wie zu 
nn Zeit, wo Graf Neidhardt und andere 
Bi Lande auftauchen und Razzia abhalten 
"ter den beamteten Dieben, — und ſeien es 
Sgellenzen und leibhaftige Fürſten aus Ru: 
Wied königlichem Stamme. Erſt Rußland 
1 er ehrlich machen! Das war Stolypins 
amen wort und er führte es mit unbeug⸗ 
fen Härte durch, unbekümmert um den maß⸗ 
A Haß, den er ſich dadurch zuzog. Ihn 
ute ja auch nichts mehr ſchrecken. War doch 
0 einmal ſeine Villa im Petersburger 
A d auf den „Inſeln“, unter Nihiliſten⸗ 
Er zen zuſammengeſtürzt. Seine Kinder wälz⸗ 
he 15 vor ihm in ihrem Blute. Er forgte für 
= ann ging er wieder an feine Arbeit: an 
5 Herkulesarbeit, den ruſſiſchen Staat zu re⸗ 
erieren. 
Das iſt ihm gelungen. Aus der Schmach 
wüsten wrenen Krieges, aus der Schmach der 
FR Revolution ging das Reich unzerſtört 
Wied und überall regten ſich Kräfte der 
= Be. Heute iſt das Heer reorgani⸗ 
ref: ie Finanzen ſtehen glänzend, die Land⸗ 
r M ſteht vor ihrer Vollendung und anſtelle 
Phraſenhaften, revolutionären erſten Duma 
en wir in Petersburg ein Parlament, das 
r der Leitung Gutſchkows, des Freundes 


des 


tolypins, nation, übe it 
Kane I ionale Politik zu treiben im⸗ 

Wir dür ent 3 0 1 0 3 
Ausmärt fen nicht vergeſſen, daß auch die 


ige Politik, für die Stolypin freilich 
8 Zeit hatte, unter ihm den Amſchwung 
en zu Potsdam, von der engliſchen 
een: üſterung zur deutſchen Geradheit, durch⸗ 

acht hat. Sein Nachfolger Kokowzew iſt 


eſtechliche Reviſoren des Senates überall! 


auf dieſem Gebiet noch mehr Fachmann. Ihn 
ſchickte darum auch der Miniſterpräſident zur 
Zuſammenkunft mit dem japaniſchen Fürſten 
Ito in den fernen Oſten, ihn und nicht etwa 
den Miniſter des Außeren. Kokowzew hat als 
Finanzminiſter ein tüchtiges Stück Arbeit hin⸗ 
ter ſich, aber gerade in auswärtigen Dingen 
rühmt man ſeine Kenntnis. Er iſt einer der 
glänzendſten Redner Rußlands, ganz gleich, 
ob er ruſſiſch, franzöſiſch oder deutſch ſpricht. 
Denn auch unſere Sprache beherrſcht er voll⸗ 
kommen und übt ſich in ihr faſt allſommerlich, 
wenn er Homburg am Taunus aufſucht und 
wochenlang dort verweilt. Er iſt, wie ſein 
Vorgänger, ein guter Ruſſe; aber gerade des⸗ 
halb dürfen wir erwarten, daß er für die nach⸗ 
barlichen Beziehungen ſein Verſtändnis ſich 
wahrt. 5 —n. 
* Fr * 

Wie aus Petersburg weiter gemeldet wird, 
iſt die Ernennung Neratows zum Verweſer des 
Miniſteriums des Außern nur eine zeitweilige 
und bezweckt lediglich die Vertretung des er⸗ 
krankten Miniſters während deſſen Abweſen⸗ 
heit von den Geſchäften, ſteht alſo mit den 
Kriſengerüchten in keinem Zuſammenhang. 
Bei der Löſung der Kriſis ſoll Miniſter Kokow⸗ 
zew das Fimanzminiſterium behalten, ſodaß 
alſo der Miniſterpräſident gleichzeitig auch 
Finanzminiſter ſein würde. Die Kriſis bliebe 
demnach ausſchließlich auf die Perſönlichkeit 
des Miniſterpräſidenten Stolypin beſchränkt, 
der als Miniſter des Innern erſetzt werden 
müßte. 03 A 


Politiſche Tagesſchau. 


Dem 40. Geburtstag des Reichstags 
widmet die „Nordd. Allg. Ztg.“ folgen⸗ 
de Worte: „Heute, am 21. März, ſind 
vierzig Jahre ſeit der erſten Sitzung des 
Reichstages nach der Errichtung des deutſchen 
Reiches verfloſſen. Von den Abgeordneten 
die an dieſer Sitzung teilnahmen, iſt zurzeit 
nur noch ein Abgeordneter, nämlich der Abg. 
Bebel, Volksvertreter. Außer ihm ſitzt von 
den im Jahre 1871 gewählten Abgeordneten 
noch der Zentrumsabg. Dr. Lender im Reichs⸗ 
tage, der am 11. Mai 1871 in den Reichs⸗ 
tag eingetreten iſt. 

Nationalliberale und Fortſchrittler in 

ö Pommern. 
Wie ſich die Freiſinnigen die Einigung 
mit dem Nationalliberalismus denken, ſchildert 
der nationallibererale Parteivorſtand der 
Provinz Pommern in der „Pommerſchen 
Rundſchau“. Aus dieſen Darlegungen geht 
hervor, daß die nationalliberale Partei nicht 
weniger als fünfmal verſucht hat, durch ges 
eignete Vorſchläge ein Bündnis zwiſchen den 
beiden liberalen Parteien herbeizuführen, und 
daß dieſe Vorſchläge jedesmal von der fort⸗ 
ſchrittlichen Volkspartei zurückgewieſen worden 
ſind, teilweiſe, nachdem ſich die freiſinnigen 
Führer in den gemeinſamen Sitzungen damit 
einverſtanden erklärt hatten. Als alle Ver⸗ 
ſuche der Nationalliberalen an dem Wider⸗ 
ſtande der Fortſchrittler geſcheitert waren, iſt 
von den Zentralleitungen beider Parteien in 
Berlin ein neues Abkommen getroffen worden; 
aber auch das iſt von den Pommerſchen Frei: 
ſinnigen abgelehnt worden, diesmal unter dem 
Vorwande, die Lokalorganiſierten würden 
nicht Folge leiſten. Trotzdem ſehnen ſich die 
Nationalliberalen nach einem Bündniſſe. 
Die Stichwahl in Gießen und der Hanſa⸗ 

bund. 

Der Hanſabund teilt mit, daß ſeine 
Gießener Ortsgruppe in der Frage der Stich⸗ 
wahlparole ſich jeder Stellungnahme 
enthalten habe. — Das war nicht anders 
zu erwarten. 1 


Dem Abgeordneten RNahardt ins Stammbuch! 


Die „Mitteilungen der Zentralvereini⸗ 
gungen für Handel und Gewerbe“ bringen 
einen Aufſatz über die Auseinanderſetzungen 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


zwiſchen den Abgeordneten Hammer und 
Rahardt im Abgeordnetenhauſe, der mit 
folgenden Sätzen ſchließt: „Nach dem un⸗ 
begreiflichen Verhalten des Abg. 
Rahardt ſeiner Partei, ſeiner Mittel⸗ 
ſtandsvereinigung und dem großen Teil des 
gewerblichen Mittelſtandes gegenüber iſt es 
ſehr gut, daß es zu einer Entſcheidung ge 
kommen iſt. Der Abg. Rahardt hat auf 
gehört, ein geeigneter Vertreter des kauf⸗ 
männiſchen gewerblichen Mittelſtandes zu 
ſein, er hat das Vertrauen eines großen 
Teils ſeiner Freunde bitter getäuſcht!“ 


Ein wirklicher Abrüſtungsantrag. 


Merkwürdig, daß das Geſchlecht von heute 
nicht mehr „die Spuren ſchrecken“. Bringt 
da die Sozialdemokratie wahrhaftig im Reichs⸗ 
tage einen Antrag ein, daß die deutſche Re⸗ 
gierung mit den übrigen Mächten in Ver⸗ 
handlungen über allmähliche Abrüſtung ein⸗ 
treten ſolle. Auch die Fortſchrittspartei will 
in dieſe Kerbe hauen. Man ſcheint ganz ver⸗ 
geſſen zu haben, daß 1869 der Abg. Virchow 
mit Rückſicht auf die „ungemein friedliche 
Stimmung“ der Völker denſelben Antrag ein⸗ 
brachte und daß — wenige Monate ſpäter 
die Kanonen donnerten. Wenn erſt die Ab⸗ 
rüſter Oberwaſſer haben, dann liegt Krieg in 
der Luft; denn unſere Friedenspropheten 
haben ſeit jeher ſich durch die Weltgeſchichte 
poſtwen dend eines Beſſeren belehren laſſen 
müſſen. 


Ein intereſſantes Eingeſtändnis des ſozial⸗ 

d demokratiſchen Terrors 
war in der im übrigen höchſt langweiligen, 
ſich auf ſozialdemokratiſchen Gemeinplätzen 
tummelnden Rede des „Genoſſen“ Hoch im 
Reichstage als ein Goldkorn eingeſtreut Er 
ſagte: „Wenn wir gegen die Streikbrecher 
ausüben,“ .... — Daraus ergibt ſich alſo, 
daß die Sozialdemokratie als ganzes die be⸗ 
kanntlich vor ſchwerer Gewaltat, ja vor dem 
Mord nicht zurückſchreckende Hetze gegen die 
Arbeitswilligen organiſiert und betreibt. 
Schade, daß man das nicht vor dem Moa⸗ 
biter Prozeß wußte! r 

Der Dank des Prinzregenten von Bayern. 

Der Prinzregent hat ein Handſchreiben an 
den Miniſterpräſidenten Grafen v. Podewils 
gerichtet, in dem er dem Geſamtminiſterium 
und den Mitarbeitern in den einzelnen 
Reſſorts für die Glückwünſche zu ſeinem 90. 
Geburtstag den wärmſten Dank ausſpricht. 
Das Handſchreiben ſchließt: Wenn mir am 
12. März aus allen Teilen des Landes herz⸗ 
liche Liebe und innige Verehrung entgegen⸗ 
geklungen haben, ſo danke ich dies nicht zu⸗ 
letzt den Männern, die mir nach der Ver⸗ 
faſſung als erſte Ratgeber zur Seite ſtehen 
und denen gleich mir das Wohl des Landes 
oberſtes Geſetz iſt. s 

Die Winzerbewegung in der Pfalz. 

Die Nachrichten auswärtiger Blätter über 
die Winzerunruhen in der Pfalz enthalten 
nach Meldung aus Neuſtadt a. d. Haardt 
tendenziöfe Übertreibungen; es find keinerlei 
Ausſchreitungen vorgekommen. Etwa 180 
Gemeinden haben die Winterbekämpfung der 
Rebſchädlinge in Angriff genommen und 
zumteil ſchon vollendek. Wie der Miniſter 
des Innern v. Brettreich bei ſeinem Beſuche 
am Montag und Dienstag ſich überzeugen 
konnte, haben auch die drei Gemeinden Eden⸗ 
koben, St. Martin und Freinsheim, die ſich 
zuerſt der Bekämpfung widerſetzten, dieſe 
nunmehr in Angriff genommen. 

Im ungariſchen Abgeordnetenhaus 
gedachte am Dienstag Präſident Berze⸗ 
viczy mit freundlichen Worten der Jubel⸗ 
feier Italiens und bat um die Er⸗ 
mächtigung. ein Begrüßuugstelegramm an 
den Präſidenten der italieniſchen Deputierten⸗ 
kammer Marcora ſenden zu dürfen. Szmree— 
ſany erklärte im Namen der klerikalen 
Volkspartei, er würde ſich der Kundgebung 
anſchließen, wenn es ſich bloß um die Kon⸗ 


unbeachtet gelaſſen habe. 


ſolidation einer befreundeten Nation handeln 
würde, allein die gewalttätige Einnahme 
Roms verpflichtet die Partei zu ablehnender 
Haltung. Mit Ausnahme der Klerikalen 
billigte das Haus die Erklärung des Präſi⸗ 
denten. Abgeordneter Prälat Gleſwein 
brachte entſprechend dem Antrag in der fran⸗ 
zöſiſchen Kammer eine Reſolution ein in 
welcher die Regierung aufgefordert wird, 
durch das Minifterium des Außeren darauf 
hinzuwirken, daß auf dem 1913 ſtattfindenden 


Kongreß im Haag die Monarchie für gleich⸗ 


zeitige Beſchränkung der Rüſtungen 
eintrete. Die Reſolution iſt von dreißig Ab⸗ 
geordneten ohne Unterſchied der Parteiſtellung 
unterſchrieben. 


Die Champagnerebellion. 

In parlamentariſchen Kreiſen verlautet, 
die franzöſiſche Regierung denke daran, für 
die Weinerzeugniſſe des Departements Aube 
die Bezeichnung Aube-Champagner einzu⸗ 
führen, in der Hoffnung, auf dieſe Weiſe die 
Bewegung im Departement Aube zu be— 
ruhigen. 


Das engliſche Flottenbudget. 


Die Montagsſitzung des engliſchen 


Unterhauſes war der Generaldebatte 
über die Flotte gewidmet. Gegen Ende der 
Sitzung erklärte der Erſte Lord der Admirali⸗ 
tät Me Kenna in Erwiderung auf ver⸗ 
ſchiedene Punkte, daß alle nötigen Vorſichts⸗ 
maßregeln getroffen würden, um die Handels⸗ 
ſtraße zu ſchützen, und daß die erforderliche 
Anzahl von Kreuzern ſchon vorhanden ſei. 
Gegenüber der Behauptung, 


noughts haben würde wie 


der Dreibund, 
erklärte er, 


daß man verſchiedene Faktoren 
Selbſt wenn man 
annehme, was er bezweifle, daß der Drei⸗ 


bund im Laufe des Jahres 1914 29 Dread⸗ 


noughts hätte, ſo würde doch hoffentlich der 
große Wert, den England aus der Enheit 
im Kommando erlange, nicht außer Betracht 
gelaſſen werden. Ein zweiter Faktor zu 
Englands Gunſten ſei, daß es im Jahre 
1914 hinter den 29 Dreadnoughts noch ein 
großes Übergewicht an Stärke gegenüber 
dem Dreibund haben würde. 
durchaus nicht in ſolche Vergleiche einzu⸗ 
treten. England lebe mit allen Mächten der 
Welt auf dem Fuße vollkommenſter Freund⸗ 
ſchaft, und beim Ziehen ſolcher Vergleiche 
könnte ein Schein von Bedrohung nicht ver⸗ 
mieden werden. Das Unterhaus nahm 
ſchließlich den im Budget vorgeſehenen Mann⸗ 
ſchaftsbeſtand für die Flotte in Höhe von 
134000 Mann an, nachdem der Antrag der 
Radikalen, die Zahl herabzuſetzen, mit 233 
gegen 21 Stimmen abgelehnt worden war. 


Die Ausſtandsbewegung in Portugal. 


Den Verſuch, den Ausſtand in Liſſabon 
zu verallgemeinern, iſt nach Feſtſtellung aller 
Blätter geſcheitert. Die Stadt bietet das ge⸗ 
wöhnliche Bild. Nur die Bootsverlader 
ſtreiken. Unter den in Lamedo Berhafteten 
befindet ſich der Kommandant von Vieira 
Caſtro. — Mehrere Soldaten des 11. In⸗ 
fanterie-Regiments welche aus Setubal in 
Liſſabon eingetroffen waren, wurden unter 
dem Verdachte verhaftet, daß ſie mit den 
Ausſtändigen gemeinſame Sache hätten machen 
wollen. Sämtliche Weber, 10 000 an der 
Zahl, haben die Arbeit wieder aufgenommen. 

Aeber das türkiſche Kriegsbudget 
in Höhe von 9 Millionen Pfund begannen 
am Sonnabend die Verhandlungen in der 
Kammer. In ſeinem Expoſe wies der 
Kriegsminiſter den Vorwurf zurück, 
daß die Türkei übertriebene Kriegsausgaben 
mache. Die neue Türkei gebe 5¼ Millio⸗ 
nen mehr für die Landarmee aus, als das 
alte Regime. Dieſe Summe verwende ſie 
für die Neubildung von 105 Bataillonen, 44 
Feldbatterien, 23 Gebirgsbatterien, 93 
Maſchinengewehrabteilungen und 53 Grenz⸗ 


ö daß England 
im Jahre 1914 nur dieſelbe Zahl von Dread⸗ 


Er liebe es 


— — 


kompanien, ſowie für den Neubau von 
Kaſernen in Janina und Adrianopel und für 
die Befeſtigung von Skutari in Albanien. 
Alles geſchehe ausſchließlich für Verteidigungs⸗ 
zwecke. Die Türkei hege keine aggreſſive 
Tendenzen. Der Miniſter erklärte ausdrück⸗ 
lich die Gerüchte, wonach er geſagt habe, daß 
er nicht beruhigt ſei, bevor die türkiſche Fahne 
in Sofia und Athen gehißt ſei, für falſch. 
Die Heranziehung der Chriſten zum Militär⸗ 
dienſt habe gute Reſultate gezeitigt. Unter 
Zuſtimmung der albaniſchen Deputierten be⸗ 
tonte der Miniſter, Albanien könne ohne die 
Türkei nicht beſtehen und die Türkei nur durch 
Albanien in Europa ſich halten. Der Miniſter 
wandte ſich gegen die im Auslande ver⸗ 
breiteten Gerüchte von einem Aufſtand in 
Albanien. Die Türkei ſei auf allen Seiten 
von Gefahren umgeben und müſſe daher für 


die Armee große Opfer bringen. 


* 


und Heimat“ 
Theaterdirektor Otto erhielt den Roten Adler⸗ 
orden zweiter Klaſſe. 


Die Bagdadbahn. 


Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
bemerkt zu der Meldung, daß in Konſtan⸗ 
tinopel ein neuer Vertrag über die Bagdad⸗ 
bahn gezeichnet worden ſei, Verhandlungen 
ſchweben und wohl auch unmittelbar vor 
ihrem Abſchluß ſtehen. Eine Beſtätigung des 
endgiltigen Abſchluſſes liegt jedoch noch nicht 
vor. — Aus Konſtantinopel wird vom Diens⸗ 
tag Nachmittag gemeldet: Die Verträge be⸗ 
treffend den Weiterbau der Bagdadbahn bis 
Bagdad ſowie die Zweiglinie von Osmanije 
nach Alexandrette und den Hafen von Alexan⸗ 
drette ſind ſoeben vom Großweſir und dem 
Vertreter der Bagdadbahn⸗Geſellſchaft unter⸗ 
zeichnet worden. Auf die Strecke Bagdad — 
Perſiſcher Golf erſtrecken ſich die neuen Ver⸗ 
träge nicht. 


Die antiruſſiſche Stimmung bei den Chineſen 
iſt wegen des Mongolenſtreiks ſo ſtark ge⸗ 
worden, daß gewaltſame Ausbrüche des 
nationalen Fanatismus zu beſorgen ſind. Sie 
ſollen angeblich auch ſchon vorgekommen ſein. 
Die Nachricht von der angeblichen Ermordung 
des ruſſiſchen Geſandten in Peking wird aber 
in einem Telegramm von dem Geſandten 
ſelbſt als falſch bezeichnet. 


Zu den Wirren in Marokko. 
Der Dampfer „Phrygic“ iſt mit einem 


Bataillon an Bord von Bona nach Caſa⸗ 


blanca abgegangen. — Wie aus Fes unter 
dem 17. März gemeldet wird, hat ſich die 
Lage beträchtlich gebeſſert. In der Stadt 
und der Umgebung iſt alles ruhig. Die Be⸗ 


völkerung nimmt ſorglos an den aus Anlaß 


der Mulutfeier (Geburtsfeſt des Propheten) 


veranſtalteten Feſtlichkeiten teil. Die Rückkehr 


der Mahalla nach Fes wird binnen kurzem 
erwartet. — Daß der Sultan es unterlaſſen 
hat nach Mſalla zu gehen, iſt nur auf den 
ſtrömenden Regen zurückzuführen. 
Zur Revolution in Mexiko. 

Finanzminiſter Limantour bezeichnet die 
Meldung, daß er die Friedens vorſchläge Ma⸗ 
deros überbringe, als unrichtig. 


Deutſches Reich 


u Berlin, 21. März 1911. 
— Das Saiferpaar iſt Dienstag Vor⸗ 


mittag 8 Uhr 34 Minuten vom Lehrter 


Bahnhof im Sonderzuge nach Kiel abgereiſt, 
wo es 2 Uhr 35 Minuten eintraf. Auf dem 
Bahnhof waren zum Empfange erſchienen 
Prinz und Prinzeſſin Heinrich von Preußen, 
Staatsſekretär Großadmiral von Tirpitz, der 
Chef der Hochſeeflotte und der Stationschef, 
ſowie der Polizeipräſident. Die Kaiſerin 
nahm im Stadtſchloß Wohnung, der Kaiſer 
an Bord des Panzers „Deutſchland“. Das 
Kaiſerpaar wird dem Stapellauf des Linien⸗ 
ſchiffes „Erſatz Hildebrand“ beiwohnen. — 
Nachmittags machte die Kaiſerin dem in 
Rekonvaleszenz befindlichen Prinzen Adalbert 
einen längeren Beſuch. Auch der Kaiſer er⸗ 
ſchien am ſpäten Nachmittag in der Villa 
des Prinzen. — Abends um 7½ Uhr be⸗ 
gann im Stadttheater die Feſtvorſtellung aus 
Anlaß der Anweſenheit der Majeſtäten. Das 
ſchöne moderne Haus war mit Blumengirlan⸗ 
den reichgeſchmückt und mit den erſten Ge⸗ 
ſellſchaftskreiſen der Stadt ſowie der Marine 
gefüllt. Der Kaiſer und die Kaiſerin mit dem 
Prinzen uud der Prinzeſſin Heinrich wurden 
vom Oberbürgermeiſter Fuß und dem Direk⸗ 
tor Otto empfangen und in die Hofloge ge⸗ 
leitet. Das Publikum brachte ein dreifaches 
Hoch aus, worauf die Muſik die National⸗ 
hyme ſpielte. Die Majeſtäten verneigten ſich 
dankend. Gegeben wurde das muſikaliſche 
Luſtſpiel „Suſannes Geheimnis“ von Wolf⸗ 
Ferrari. Nach der Coriolan⸗Quverture von 
Beethoven folgte dann die Tragödie „Glaube 
von Karl Schönherr. Der 


— Se. Majeſtät der Kaiſer hörte am 
Montag Abend im Berliner Schloſſe den 
Vortrag des Chefs des Marinekabinetts Ad⸗ 
miral v. Müller. 

— Die Kaiſerin beſuchte die Kaiſerin⸗ 
Auguſta⸗Stiftung in Potsdam und wohnte 
dort der Prüfung bei. 


| 


der Armee. v. Heeringen, General der Infanterie Vorſitz führte 


— Reichskanzler Dr. v. Bethmann Holl⸗ 
weg iſt heute Abend nach Kiel abgereiſt. 

— Der Reichskanzler veranſtaltete Mon⸗ 
tag Abend wieder einen geſelligen Abend, 
an dem ungefähr 150 Herren teilnahmen. 
Anweſend waren mehrere Staatsminiſter, 
Staatsſekretäre, Mitglieder des Bundesrats, 
Vertreter von Kunſt und Wiſſenſchaft, Finanz 
und Induſtrie, ſowie zahlreiche Parlamen⸗ 
tarier. 

— Geſtern Mittag fand im Staatsminiſte⸗ 
rium eine längere Minifterialfigung ſtatt. 

— Der Erſte Bürgermeiſter von Minden 
Dr. Becker iſt auf Lebenszeit ins Herrenhaus 
berufen worden. 

— Die Zentral⸗Auskunftsſtelle für Aus⸗ 
wanderer verlegt ihre Geſchäftsſtelle vom 
23. März ab nach Berlin W 35, am Karls⸗ 
bad Nr. 10. 5 

— Das kaiſerliche Geſundheitsamt teilt 
mit: Der Ausbruch der Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche iſt gemeldet vom Schlachthöfe zu 
Straßburg am 18. März 1911. 


Drei große konſervative Wahl⸗ 
verſammlungen im Wahlkreiſe 
des Herrn von Heydebrand 


fanden vom Freitag bis Sonntag in Sulau, Gont⸗ 
kowitz und Prausnitz ſtatt. In dieſen Verſammlun⸗ 
gen ſprach der konſervative Generalſekretär 
Richard Kunze aus Berlin. Die Verſamm⸗ 
lungen waren derart ſtark beſucht, daß ſelbſt ſämt⸗ 
liche Nebenräume und Gänge bis auf den Flur hin⸗ 
aus von ſtehenden Zuhörern beſetzt waren. Zu den 
erſten beiden Verſammlungen war auch der liberale 
Kandidat, Herr Schmidthals, eingeladen wor⸗ 
den, der in etwa einſtündiger Rede dem diesen 
vativen Generalſekretär amm von dieſem 
aber bereits in der erſten Verſammlung ſchlagend 
widerlegt wurde. In der zweiten Verſammlung 
zog es 5 7 Schmidthals vor, ſich die Entgegnungen 
auf 155 Rede garnicht anzuhören. Er verließ den 
Saal unter Zurücklaſſung ſeiner nun führerloſen 
Getreuen, die den Widerſpru gegen die ſchlagen⸗ 
den Ausführungen des Herrn Kunze bald aufgaben. 
— In Prausnitz wurde auf Vorſchla des Wahl⸗ 
kreis⸗Vorſitzers, Herrn von Saliſch, ein Tele⸗ 
ramm an Herrn von Heydebrand entſandt, welches 
ihm den Gruß von 400 Verſammlungsteilnehmern 
übermittelte und Wiederwahl gelobte. Herr 
Kunze berührte in ſeinen Vorträgen alle großen 
der unſerer inneren Politik und ſtellte in den 
ordergrund ſeiner Betrachtungen den erbitterten 
Kampf, der 19 jetzt zwiſchen den Herrſchaftsgelüſten 
des Kapitalismus und den bodenſtändigen Ele⸗ 
menten unſeres Volkes in Landwirtſchaft, Handel 
und Gewerbe abſpielt. 9 Vortrage gegenüber 
berührten die kleinlichen 
Kandidaten an einzelnen Verhältniſſen des Kreiſes, 
ſeine Verſuche, Klein gegen Groß 15 hetzen, geraden 
kläglich, und er fand nur Anterſtützung bei feinen 
ſpezie en Zwecke mitgebrachten Freunden. 
In Prausnitz ſprachen außer Herrn Kunze auch ver⸗ 
ſchiedene Herren des Kreiſes eindringlich für die 
Kandidatur von Heydebrand. Im ganzen ge⸗ 
nommen ſind dieſe drei Verſammlungen ein gerade⸗ 
zu glänzender Erfolg der konſervativen Sache. 


Der Landesausſchuß der preuß. 


Zentrumspartei 
hat am Sonntag im preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
unter Leitung des Abg. 85 Bun getagt. Die 
Beratung dauerte von 2% bis 8 Uhr abends. Sie 
betraf, wie die „Germ.“ mitteilt, zunächſt Organi⸗ 
1 0 ann wurden die ſchwebenden 


ragen der augenblicklichen Lage behandelt und die 

altung der e bei den kommenden 

eichstagswahlen beſprochen. Das Zentrumsblatt 
ſtellt Fr daß „volle Einmütigkeit in allen Dingen“ 
erzielt worden ſei. Die allgemeine Stimmung für 
die bevorſtehenden Reichstagswahlen faßt die 
„Germ.“ dahin zuſammen: 

Die Zentrumspartei wird den bevorſtehenden 
Wahlkampf vorausſichtlich allein 65 1 18 haben. 
Dies bringt uns den Vorteil völliger Aktionsfrei⸗ 
heit, von der wir umfaſſenden Gebrauch machen 
werden. Die Ausſicht, nach irgendeiner Seite für 
uns fruchtbare Wahlbündniſſe zu ſchließen, iſt höchſt 
ering. Wir brauchen daher im allgemeinen auf ſie 
eine Rückſicht zu nehmen. Dieſe Lage ergibt, daß 
die Zentrumspartei in allen Wahlkreiſen in der 
Regel eigene Kandidaten aufſtellen wird. Die Zen⸗ 
trumspartei wird in erſter Linie den Kampf zu rich⸗ 
ten haben gegen die Sozialdemokratie und gegen 
alle, welche dieſe direkt oder indirekt begünſtigen 
oder befördern. Aus dieſem Grunde iſt unter den 
obwaltenden Verhältniſſen ſorgſam darauf Bedacht 
zu nehmen, daß falſche Stichwahlen vermieden wer⸗ 
den. Es muß vermieden werden, daß der Kandi⸗ 
dat der Zentrumspartei in eine Stichwahl kommt, 
in welcher er nach Lage der Verhältniſſe in dem 
betreffenden Wahlkreiſe nicht durchdringen kann, 
und bei welcher der Sieg der Linken dadurch her⸗ 
beigeführt wird, daß eben ein Zentrumskandidat 
in die Stichwahl gelangt iſt Unter ſolchen Verhält⸗ 
niſſen wird der Zentrumsſache beſſer dadurch ge⸗ 
dient, wenn unter Verzicht auf eine eigene Kandi⸗ 
datur rechtsſtehende Kandidaten in die Stichwahl 
gebracht werden. Gegenüber nationalliberaler Kan⸗ 
didaten kann nur von Fall zu Fall entſchieden wer⸗ 
den. Linksliberale Kandidaturen ſind unter allen 
Amſtänden ebenſo zu bekämpfen wie ſozialdemo⸗ 
chratiſche. Bei Stichwahlen zwiſchen linksliberalen 
und ſozialdemokratiſchen Kandidaten hat die Zen⸗ 
trumspartei Wahlenthaltung zu üben. Nur in 
Ausnahmefällen kann die Theorie vom kleineren 
Übel dazu führen, den linksliberalen Kandidaten 
gegen den ſozialdemokratiſchen zu unterſtützen. Von 
en durch die Zentrumspartei zu unterſtützenden 
Parteien iſt unter allen Amſtänden Gegenſeitigkeit 
zu verlangen und dieſe nach Möglichkeit zur Gel⸗ 
tung zu bringen. Die einzelnen Wahlkomitees in 
Kreiſen, wo kritiſche Entſcheidungen zu treffen ſind, 
ſollen ſic mit der Provinzialleitung in Verbindung 


halten, damit eine möglichſt einheitliche Haltung 
der Partei ermöglicht werde. Aus demſelben 


Grunde ſollen ſich die Provinzialleitungen dauernd 
mit der Zentralleitung in enger Fühlung halten. 


Heer und Flotte. 


Veränderungen in den höheren Kommandoſtellen 


örgeleien des liberalen 


und Kriegsminiſter, 2 la suite des Füſelier⸗Regi⸗ 
ments von Gersdorff e Nr. 80 geſtellt. 
Sixt v. Arnim, General⸗Leutnant und Komman⸗ 
deur der 13. Diviſion, mit der Führung des 4. Ar⸗ 
meekorps beauftragt. Frhr. v. Gregory. General⸗ 
Leutnant und Kommandeur der 40. Infanterie⸗ 
Brigade, zum Kommandanten von Metz ernannt. 
Zu General⸗Leutnants befördert: Die General⸗ 
Majore: v. Frangois, Kommandeur der 49. In⸗ 
fanterie⸗Brigade (1. Großherzogl. Heſſ.), unter Er⸗ 
nennung zum Kommandeur der 13. Diviſion, Her⸗ 
Nn von Sachſen⸗Altenburg Hoheit, Chef des 8. 
hüring. Infanterie⸗Regiments Nr. 153, A la suite 
des 1. Garde⸗Regiments zu Fuß und des 1. See⸗ 
Bataillons, Zürn, Präſes des Ingenieur⸗Komitees, 
Sturm, Kommandeur der Efſenbahn⸗Brigade, Bahr⸗ 
eldt, Kommandeur der 3. Infanterie⸗Brigade, von 
er Marwitz, beauftragt mit der Führung der 3. 
Diviſion, unter Ernennung zum Kommandeur der⸗ 
b v. Harbou, General⸗Major und Komman⸗ 
eur der 7. Infanterie⸗Brigade, zum Inſpekteur der 
Landwehr⸗Inſpektion Dortmund ernannt. von 
Guretzky⸗Cornitz, General⸗Major und Kommandeur 
der 29. Infanterie⸗Brigade, mit der Führung der 
1. Diviſion beauftragt. v. Kleiſt, Oberſt, Flügel⸗ 
adjutant Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs 
und Kommandeur des 1. Garde⸗Regiments zu Fuß, 
zum dienſttuenden Flügeladjutanten Sr. Majeſtät, 
v. Friedeburg, Oberleutnant und dienſttuender 
Flügeladjutant Sr. Majeſtät des Kaiſers und 
Königs, von der Stellung als Kommandeur der 
Schloßgarde⸗Kompagnie enthoben und unter Be⸗ 
laſſung in dem Verhältnis als Flügeladjutant Sr. 
Majeſtät des Kaiſers und Königs. unter Belaſſung 
in dieſem Verhältnis zum Kommandeur der Schloß⸗ 
Neun ane — ernannt. v. Eſtorff. Oberſt und 
ommandeur der Schutztruppe für Südweſtafrika, 
aus dieſer Truppe ausgeſchieden und im Heere als 
Kommandeur des Braunſchweig. Infanterie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 92 angeſtellt. 


Ausland. 


Konſtantinopel, 20. März. Der Abge⸗ 
ordnete und Chefredakteur des „Tanin“, 
Huſſein Dſchahid wurde zum türkiſchen Mit⸗ 
glied des Verwaltungsrats der Dette publique 
gewählt. 


Provinzialnachrichten. 


e Briefen, 21. März. (Beſitzwechſel. Abge⸗ 
holzter Gemeindewald.) Der Beſitzer Michael Farch⸗ 
min hat ſein 77 Morgen großes Grundſtück für 
41.000 Mark an den Landwirt Karl Deuter verkauft. 
Ferner hat der Landwirt Emil Jäſchke das 54 Mor⸗ 
gen große Grundſtück des Beſitzers Auguſt Dom⸗ 


browski in Hohenkirch für 41 500 Mark erworben. — M 


Die Gemeinde Mittwalde hat mit Genehmigung des 
Herrn Regierungspräſidenten den Neſtbeſtandteil 
ihres bisherigen Gemeindewaldes abgeholzt. Die 
Gemeinde hofft durch landwirtſchaftliche Nutzung des 
bisherigen Waldbodens den Ertrag zu vergrößern. 

Schwetz, 21. März. (Zur Errichtung eines 
Bethauſes) für die Blaukreuzlergemeinde hat Ritter⸗ 
gutsbeſitzer von Gordon⸗Laskowitz im ſogenannten 


Beamtenviertel einen Bauplatz käuflich erworben. 


v Graudenz, 21. März. (Verſchiedenes.) An Genick⸗ 
ſtarre iſt auf der Feſtung Courbiere vor einigen Tagen 
ein Dienſtmädchen erkrankt. Das Mädchen wurde in 
das Krankenhaus in Graudenz eingeliefert und befindet 
ſich auf dem Wege der Beſſerung. Es ſind alle Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln getroffen, ſodaß eine Weiterverbreitung 
der Krankheit nicht zu befürchten iſt. — Die weſtpr. 
Wefdenverwertungsgenoſſenſchaft, die ſich bekanntlich 
aufgelöſt hat und ſich gegenwärtig in Liquidation be⸗ 
findet, ſetzt den Betrieb während dieſer Zeit fort, um 
die vorhandenen Vorräte zu Korbwaren und Faßreifen 
aufzuarbeiten. Vorausſichtlich wird der geſamte Fabrik⸗ 
betrieb in private Hände übergehen und weiterbetrieben 
werden, da mehrere Intereſſenten vorhanden find. — 
Der Bezirk Graudenz⸗Bromberg im baltiſchen Raſen⸗ 
und Winterſportverband wird gleich zu Beginn der 
Frühjahrsſaiſon in Konitz, Dt.⸗Eylau, Briefen, Culm, 
Nakel und Exin Propaganda für die Gründung von 
Sportvereinen machen und Fußballweitſpiele in den ge⸗ 
nannten Städten veranſtalten. Das diesjährige Raſen⸗ 
ſportfeſt des Bezirks Graudenz-Bromberg findet am 
13. Auguſt in Bromberg ſtatt. 

Allenſtein, 21. März. (Die Rathausvorlage 
des Magiſtrats abgelehnt.) In einer faſt fünf⸗ 
ſtündigen Dauerſitzung beriet geſtern die Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung über das Rathausprojekt, 
das der Magiſtrat den Stadtverordneten vorge⸗ 
legt hat und das ſchon ſeit langer Zeit die Ge⸗ 
müter erregt. Das große Intereſſe der Bürger⸗ 
ſchaft zeigte ſich an der ungewöhnlich großen Zahl 
von Zuhörern. Vor der Tür war Polizei in 
Helm ſtationiert. In heißem Wortgefecht prallten 
die Meinungen zu Zeiten ſehr heftig aufeinander. 
Bei der namentlichen Abstimmung wurde der 
Antrag des Magiſtrats mit 17 gegen 16 Stimmen 
abgelehnt. 

Inſterburg, 20. März. (Czwalinas Geſtänd⸗ 
nis.) Nachdem der wegen Mordes zum Tode 
verurteilte Lehrer Otto Czwalina aus Enzuhnen 
eingeſehen hat, daß die Geſchworenen und die ſach⸗ 
verſtändigen Arzte ſich durch ihn nicht täuſchen 
ließen, iſt er anderen Sinnes geworden und hat 
das Simulieren aufgegeben. Er bat am Sonn⸗ 
abend ſeinen Verteidiger Juſtizrat Forche um 
eine Rückſprache und räumte alle Einzelheiten des 
von ihm in der Nacht vom 22. zum 23. September 
0 3 an der Emma Gursdat begangenen Mor⸗ 

es ein. : 

Königsberg, 16. März. (Dem Direktor des 
Stadttheaiers, Hofrat Barena,) ift der Rote Adler⸗ 
orden 4. Klaſſe verliehen worden. . 

Bromberg, 20. März. (Erhängt) hat fih vor 
einigen Tagen in ſeiner Wohnung in der Heyne⸗ 
ſtraße ein Maler. Lebensüberdruß ſoll die Urſache 
der Tat ſein. 

Bromberg, 21. März. (Polizeiinſpektor Bathe) 
wurde ſeinerzeit vom Kriegsgericht der vierten 
Diviſion wegen Herausforderung zum Zweikampf 
zu 2 Tagen Feſtung verurteilt. Die Strafe iſt 
im Gnadenwege in zwei Tage Stubenarreſt um⸗ 
gewandelt worden. 


Bromberg, 21. März. (Vor der Strafkammer des 
küniglichen Landgerichts) begann heute der Prozeß 
egen den Polizeiinſpektor Albert Bathe, den 

riminalkommiſſar Robert Schreiber und den 
Polizeikommiſſar Rudolf Benner von hier, von de⸗ 
nen die erſteren beiden wegen Amtsverbrechens, der 
letztere der Anſtiftung dazu angeklagt ſind. Den 
andgerichtsdirektor Geh. Juſtizrat 


Schatz, die Anklage vertritt Staatsanwalt Schulte, 
als Verteidiger ſind erſchienen für Bathe die Nechts⸗ 
anwälte Dr. Momroth aus Breslau und Silber⸗ 
ſtein⸗Bromberg, für Schreiber Rechtsanwalt Aron⸗ 
ſohn von hier und für Benner Rechtsanwalt Dr. 
Schlieter hier. Nachdem die Namen der 36 Zeuſßen 
verleſen ſind, ſtellte der Vorſitzer die Perſonalien 
[et und verlieſt dann den Eröffnungsbeſchluß. 7100 
ngeklagten Bathe und Schreiber ſind hinreichen 
verdächtig, in der Zeit vom 10. Februar 1908 bis 
31. Januar 1910 als Beamte, welche vermöge i ki 
1 bei Ausübung der Strafgewalt mit⸗ 
uwirken haben, die Abſicht gehabt zu haben, die 
itwe Auguſte Grienke, jetzt in Berlin, und die 
Kaufmannsfrau Margarete Bermel in Bromberg, 
die wegen Kuppelei angezeigt waren, der geſetzlichen 
Strafe rechtswidrig zu entziehen, indem ſie die An⸗ 
zeige unbeachtet kießen. Der Angeklagte Benner 
wird beſchuldigt, die beiden erſteren Angeklagten zu 
dieſer ſtrafbaren Handlung überredet zu haben. Na 
der Verleſung des bie eie es beantragt 
der Staatsanwalt, die Offentlichteit für die Dauer 
der Verhandlung auszuſchließen. Rechtsanwalt Dr. 
Mamroth widerſpricht dem zwar nicht, doch könnten 
nach ſeiner Anſicht die Angeklagten erſt vernommen 
und dann die Öffentlichkeit ausgeſchloſſen werden. 
Diefer Anſicht tritt aber der Staatsanwalt ent 
gegen, weil dadurch ein ſchiefes Bild von der ganzen 
achlage in die Offentlichkeit kommen würde. 
Rechtsanwalt Silberſtein iſt ebenfalls für den Aus 
luß der Öffentlichkeit, während Rechtsanwa t 
ronſohn lebhaft dagegen proteſtiert. Sein Klient 
. habe ein großes Itnereſſe daran, daß die 
ee nicht ausgeſchloſſen werde, da gegen 
Schreiber in der Offentlichkeit eine große Boreig: 
genommenheit herrſche. Der a beſchließt 
aber doch, die Offentlichkeit wegen Gefährdung der 
Sittlichkeit für die ganze Dauer der Verhandlung 
auszuſchließen. 

22. März. Die Strafkammer verurteilte 
den Kriminalkommiſſar Schreiber wegen Amts⸗ 
verbrechen zu 6 Wochen Gefängnis. Der Polizei⸗ 
inſpektor Bathe und der Kommiſſar Benner 
wurde TE rochen. 

Poſen, 16. März. (Zum Direktor des Mat 
thiasgymnaſiums in Breslau) ift Profeſſor Dr. 
Albrecht Schulz, ſchultechniſcher Mitarbeiter beim 
Poſener Provinzial Schulkollegium ernann 
worden. » j 

Cranz, 18. März. (Der Steuerſatz) für 1911 
wurde hier auf 190 Proz. Zuſchlag zur Einkom⸗ 
men⸗, 220 Proz. Betriebs⸗ und Gewerbeſteuer 
feſtgeſtellt. Die Grund und Gebäudeſteuer wird 
mit 3/1 Proz. vom gemeinen Wert erhoben. 

Czarnikau, 15. März. (Beſitzwechſel.) Brau⸗ 
ereibeſitzer Rudolf Koeppe hierſelbſt verkaufte das 
Zentral⸗Hotel in Kolmar, „Frankes Hotel“, an 
Reſtaurateur Hugo Breitkreuz hierſelbſt für 135 000 

£ 


ark. 
Samter, 17. März. (Mit dem Bau des 5. 
Deutſchen Kriegerwaiſenhauſes) 3. evangeliſches, 
iſt in dieſen Tagen hier begonnen worden. 
Ausführung des Baues iſt der hieſigen Bauge⸗ 
ſchäftsfirma Gebr. Hartmann übertragen worden. 
Das Wohnhaus ſoll 80 Knaben und 40 Mädchen 
im Alter von 6—14 Jahren aufnehmen. 
Landsberg a. W., 17. März. (Die hieſige 
Marine⸗Ausſtellung) wurde geſtern in der Turn: 


halle der Knabenmittelſchule unter großer Betei 


ligung eröfinet. 

Aus Pommern, 17. März. (Von der Straf- 
kammer zu Stargard) wurde der Gärtner Her⸗ 
mann Wilhelm, der unlängſt in Pyritz feinen 81⸗ 
jahrigen erblindeten Großvater, den Rentner Witt, 
überfallen und ermordet hatte, wegen Raubes und 
Körperverletzung mit Todesfolge zu 15 Jahren 
Gefängnis verurteilt. Der Angeklagte war bei 
Begehung der Tat noch nicht 18 Jahre alt. 
— ĩ ͤ ß ̃⁵² d ̃ͤ —— 


Lokalnachrichten. 

Thorn, 22. März 1911. 
— Todesfall.) Herr Rechtsanwalt Alari 
Prowe iſt heute im Alter von 46 Jahren geſtorben. 
Der Verewigte, Sproß einer der älteften Thorner 
Familien, amtierte zuerſt in Arys und Stallupönen un 
ließ ſich dann vor einigen Jahren in Thorn nieder. 
Im Landwehrverein Thorn bekleidete er als Nach⸗ 
folger Technaus zwei Jahre hindurch das Amt des 
1. Vorſitzers. 

— (Die Weichſel und die oſtpreußi⸗ 
ſchen Seen.) Die Berliner „Nationalzeitung” er“ 
fährt: Nach einer Konferenz im Miniſte? 
rium der öffentlichen Arbeiten iſt in 
abſehbarer Zeit an die Herſtellung einer neuen 
Waſſerſtraße zwiſchen der Weichſel und den oſtpreußi⸗ 
ſchen Seen nicht zu denken. Fur diefe Der 
bindungen beſtehen zwei Projekte; das ältere betrifft 
eine Verbindung des Geſerich⸗Sees, d. h. des oberlän⸗ 
biſchen Kanals unter Benutzung der Oſſa mit der 
Weichſel, während neuere Beſtrebungen den Kanal von 
Thorn aus in nordöſtlicher Richtung über Biſchofs⸗ 
werder längs der Eiſenbahn nach dem Geſerich⸗See 
führen wollen. Mit der Bearbeitung des letzteren Pro⸗ 
jeftes iſt Profeſſor Ehlers in Danzig beſchäftigt. — 
Die Beſtätigung dieſer Nachricht bleibt abzuwarten. 

— (Statiſtik der Kraftfahrzeuge.) 
Kraftfahrzeuge wurden am 1. Januar 1911 in 
Deulſchland 57805 gezählt. Davon dienten 43 7 
zur Laſtenbeförderung. Unter den zur Perſonen? 
beförderung dienenden 52 478 Fahrzeugen befin⸗ 
den ſich 20584 Krafträder. Die Geſamtzahl aller 
Kraftfahrzeuge hat ſich gegen das Vorjahr von 
49 941 auf 57 805 um 7864 (— 15,7 v. H.) ge⸗ 
hoben. 

— (Stadtverordnetenſitzung.) In der 
Sat Sitzung wurde das Geſuch des Sparkaſſen⸗ 
buchhalters Lilienthal dem den ee ar gemäß 
dem Kuratorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu wohl“ 
wollender Prüfung und Rückgabe an die Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung überwieſen Der Ausbau der 
Verbindungsſtraße Nr.? (zwiſchen Mellien⸗ und 
Waldſtraße) mit einem Koſtenaufwande von 17 
Mark wurde genehmigt; der größte Teil der Koſten 
iſt durch Anliegerbeiträge gedeckt. 

— (Volkszählung im Landkreiſe 
Thorn.) Nach der letzten Volkszählung beträgt die 


Einwohnerzahl des Landkreiſes Thorn 59318, darunter 


30 135 mänuliche, 29 183 weibliche Perſonen. 
— (Der Bürgerverein Thorner Vor- 
ftädte) hält am Donnerstag Abend bei Rüſter, Thor“ 
Mocker feine konſtituierende Verſammlung ab. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau: Heute, Mittwoch den 22. März, 
Uhr zweites und letztes Gaſtſpiel des Ibſen⸗Theaters, 
internationale Tournee Maria Rehoff. Zur Auffüh⸗ 
rung gelangt Henrik Ibſen's aktiges Schaufpiel „John 
Gabriel Borkmann“. Dleſes intereſſante Werk des 
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Drei 


h der Aus 


nor 
ai Den dice wird in Thorn zum erſtenmale auf⸗ 


ts eine dürfte beſonderes Intereſſe erregen, weil 
fenble ‚netfannte Mufter- Aufführung des Ibſen⸗En⸗ 
le fl ft in welcher ſich Maria Rehoff ſowohl wie 
rel enn Mitwirkenden in voller Entfaltung ihres 
dunens zeigen werden. Donnerstag den 23. 
Singe zum letztenmale „Tannhäuſer“, oder „Der 
Oper unleg auf der Wartburg“, große romantiſche 
pnden di Rich. Wagner. Auch in dieſer Aufführung 
lun le ſchwierigen Chöre durch einen hieſigen be» 
ta annergeſangverein unterſtützt werden. reis 
„Der zn as Theater wegen Vorbereitung der Oper 
; toubadour” geſchloſſen. Sonnabend den 25. 
{a als volkstümliche Vorſtellung zu halben Kaſſen⸗ 
ſches 8 zum letztenmale „Der Verſchwender“, romanti« 
dun g chauſpiel in 3 Akien von Ferd. Raimund, Muſik 
lagen onradin Kreutzer. Im zweiten Akt Konzertein⸗ 
deck und lungen. von Fräulein Arndt, Fräulein von Nie⸗ 
Fut den Herren Transky, Bornkräger, Räumelt, 
Lauer mit darauffolgenden Ballett, getanzt von Fräul. 
lelnen und Herrn Roſenoff. Sonntag Nachmittag bei 
ont teilen zum letztenmale „All⸗Heidelberg“ und 
dour“ ag Abend 7½ Uhr zum erſtenmale „Der Trouba⸗ 
 Moße Oper in 4 Aufzügen von G. Verdi. 
Yariete arjetee im Viktoriaparl.) Das 
bis So findet ſo großen Beifall, daß es ſein Gaſtſpiel 
aasee den 26. d. Mis. ausgedehnt hat. Die 
N gen Nummern find die Hundemeute des Herrn 
Dumoripine Künſte des Akrobatenpaares Albot, die 
Miniat iſchen Vorträge des Herrn Wulfing, das 
Seonarıı Deuter und die Kouplets der Soubrette Frl. 
hofe Aus der Chronik des Sperlings⸗ 
2 In Thorn gibt es zwar keine Sperlings⸗ 
Do aber einen Sperlingshof, nämlich den Hof der 
ities mbrowski'ſchen Buchdruckerei. In dem Wellen⸗ 
fg +, (Mit dem das Setzereigebäude verziert iſt, hat 
it Jahren eine 5 Spatzenkolonie ange⸗ 
Güte , Nach dem täglichen Geſchrei zu urteilen, 
ht ein Dichter, der die Vogelſprache verſteht, 
aber deanches intereſſante berichten können; daß 
dag 8 21. März 1911 als dies nefastus, als ein 
zu ver 8 Unheils, in der Chronik des Sperlingshofs 
der Wachen ift, gleich der Sintflut in der Chronik 
Re oder der Bluthochzeit in der Thorns, läßt 
rc ohne Vogelſprachkunde verſtehen. Denn ein 
fer ares Verhängnis, dem drei Anſtedler gm 
l fielen, brach geſtern Nachmittag um 5% Uhr 
anſchei e Kolonie herein, indem ein Raubvogel — 
eine ſürend ein Turmfalke, Falco tinnunculus — 
an a oterliche Razzia in den Anftedelungen ver- 
M Se in der Ecke links beginnend. Mit Klaue 
(fen chnabel hackte und packte er die entſetzten In⸗ 
Aer und zwei der fetteſten im Schnabel, einen 
80 N in der Klaue ſchleppend, ging er davon. Die 
Ausg der Beute zog ihn jedoch nieder. Beim 
Schnahe auf den Boden verlor er die zwei im 
durch 0 ‚mit dem dritten, der noch lebte, ſuchte er 
koch 5 rueg das Freie zu gewinnen, wo ihm 


0 dieſe Beute noch von einem Manne durch 
ue Schlag mit dem Hute abgejagt wurde — — — 


Kenn d are Erregung herrſchte unter den An⸗ 
Is hen die leider nicht weiter beobachtet wurden. 
Kolonie die Sonne, 5 wie immer, über der 
ſedlerte aufging, ſtand dieſe — verödet. Die An⸗ 
5 hatten 15 verlaſſen. Die Stille des Fried⸗ 
kopf; herrſcht im Sperlingshof, der ſonſt von 
A. Agen Geſchrei widerhallte. Das iſt der 
3 0% in der Chronik des Sperlingshofs. 
elf, Bolizeilihes.) Arreſtanten verzeichnet der 
Lelbericht heute 1. 
kin efunden) wurde ein Bund mit 9 kl. 
„eln. Näheres im Pollzeiſekretariat, Zimmer 49. 
der W © on der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
ik fe chſel betrug bei Thorn heute 3,80 Meter, er 
C; geſtern um 64 Zentimeter geftiegen. Bei 
Meter alowiee ift der Strom von 3,32 auf 3,14 
gefallen. 


Kirn dgorz, 20. März. (Verſchiedenes.) Im land- 
tr n Verein, deſſen Sitzung am Mittwoch 
Vinte m Meyerſchen Lokale ſtattfand, hielt Herr 
geichsetſchuldirektor Boie aus Schönſee einen lehr⸗ 
ortrag Über „Bodenbakterien und Boden⸗ 
4 ng“, Beſchloſſen wurde, das Sommerfeſt 
qu per. Juni im Wendlandſchen Garten in Rudak 
draht Et — Nun iſt er endlich fort, der Stachel⸗ 
1 nenen zur Einzäunung eines Teiles der Straßen 
stell 

ſledene 


Mm 
10 
die 


Stadtteil Verwendung aba hatte, 
es Stacheldrahtzaunes, an welchem ſich ver- 
0 Damen ihre Kleider zerriſſen haben, hat 
ufer einen l Eiſenzaun geſetzt. — Der 
6 ter Sanftleben, der im Namen der Anwohner 
2 


je Senken Straße den Magiſtrat 
h ten traße zu regulieren, hat den 

din, daß die Sache im Sinne der Petenten er⸗ 
orn erden wird. — Vor dem Schöffengericht in 
Shen „Hütte ſich der ehemalige Poſtbote Reich aus 
durde n, der aus der mu en aft vorgeführt 


gel; wegen Beleidigung des Polizeibeamten 
efän zu verantworten. R. wurde zu vier Wochen 


Been hat, 
eſcheid er⸗ 


0 2 
betergnis verurteilt. — Ein Deſerteur, ein Mus⸗ 


wurd vom 140. Infanterie⸗Regiment in Hohenſalza, 
wier em Freitag rei an der ruſſiſchen Grenze 15 
und 0 niform von ruſſiſchen Soldaten feſtgenommen 
0 ch der Grenzwache abgeführt. 
ans dem Landtreiſe Thorn, 21. März. (Der 
ane goerein Steinau) hielt am letzten Sonnabend 
Hau Her Talverfammlung unter dem Vorſitz des Herrn 
wurd hrers Habermann ab. Die Kaſſenvechällniſſe 
wederge geregelt und der alte Vorſtand einſtimmig 


num en ählt. Ferner wurden zwei Anträge ange- 
ble z welche auf der Vertreterverſammlung des 
ollen eußiſchen Vereins in Schönſee geſtellt werden 


detoſchur Daran ſchloß ſich eine Beſprechung über eine 
er Stein des Freien Lehrervereins, welche die Geſchichte 
chſtellungsbewegung beleuchtet. 

N dem Landkreiſe Thorn, 22. März. 
ach denenenzuchtverein Lulkau und Umgegend) hält 
m 7 1 interpauſe am Sonnabend den 25. d. Mis. 
ran br abends bei Herrn Janke in Lulkau eine 
Yang ab. Die Tagesordnung iſt eine recht 
* Verde. Pünktliches und vollzähliges Erscheinen 

einsmitglieder iſt erforderlich. 


Bie 
® 


Mannigfaltiges. 


cd der Nachricht vom beab⸗ 
ap aten Verkauf des Glienſcker 
ſenſat es) teilt die Deutſche Bank mit: Mit 
wiedergneller Aufbauſchung wird die Nachricht 
artes alt, daß der Verkauf des Glienicker 
weſen an die Deutſche Bank beabſichtigt ge⸗ 
Jank li, Es veranlaßt dies die Deutſche 
day nochmals zu erklären, daß dieſe Be⸗ 
wederung völlig grundlos iſt. 


andl 


er 
Sign ungen irgend etwas zu tun gehabt. 
bei Verhandlungen die Deutſche Bank 


r d Die Bank hat 
rekt noch indirekt mit den angeblichen 


genannt ſein ſollte, könnte mit ihrem Namen 
nur Mißbrauch getrieben worden ſein. 

(Vom Feuer heimgeſuchh wurde 
in der Nacht zum Dienstag auf der Rhein⸗ 
inſel Oberwerth das neuerbaute Lehrerinnen⸗ 
ſeminar. Der Brand zerſtörte die Aula, die 
Kapelle und den Dachſtuhl mit der dort be⸗ 
findlichen Habe der Schülerinnen. Vor- 
mittags 10 Uhr dauerte, der „Koblenzer 
Volkszeitung“ zufolge, das Feuer noch an. 
Verletzt iſt niemand. Der Unterricht wurde 
eingeſtellt und die Zöglinge wurden in die 
Heimat entlaſſen. 5 

(Gegen das Damenturnen.) Der 
katholiſche Kaplan Burkhard in Flörsheim a. 
M. hatte gegen die Damenriegen der deut⸗ 
ſchen Turnerſchaft von der Kanzel herab er⸗ 
klärt, ſie leiſteten der Unſittlichkeit Vorſchub, in 
den Damenriegen ſei nur die Hefe des Volkes. 
Hierdurch fühlten ſich zahlreiche Mitglieder 
von Damen ⸗Turnabteilungen des ganzen 
Mittelrheinkreiſes beleidigt und erhoben gegen 
den Geiſtlichen Beleidigungsklage wegen Ber: 
leumdung. Auch die Leitung der deutſchen 
Turnerſchaft wird ſich mit dieſen Angriffen 
beſchäftigen. Eine von über 500 Flörsheimer 
Teilnehmern beſuchte Volksverſammlung hat 
in einer Reſolution ebenfalls ſcharfen Proteſt 
eingelegt. 

(Ein Raubmord) Montag Vor⸗ 
mittag wurde in Möſchlitz bei Schleiz (Reuß) 


der 50 jährige Zſchächner von einem unbe⸗ 


kannten Täter durch Hiebe auf den Kopf zu 
Boden geſchlagen und ſeiner Barſchaft be⸗ 
raubt. Zſchächner iſt bald darauf ſeinen Ver⸗ 
letzungen erlegen. 

(Unter dem Verdacht des Dieb⸗ 
ſtahls verhaftet) Wie die „Münch. 
Neueſten Nachr.“ melden, ſind Montag Nach⸗ 
mittag in München zwei Männer verhaftet 
worden, die in dem Verdacht ſtehen, am 
9. März aus einer Villa in Hamburg Silber⸗ 
ſachen im Werte von 20000 Mark geſtohlen 
zu haben. In ihrem Beſitz fanden ſich 
Gegenſtände, die von dem Diebſtahl herrühren. 

(Die Peſt in Charbin erloſchen.) 
Durch eine in der Umgegend der Oſtlinie der 


Eiſenbahn vorgenommene Unterſuchung wurde d 


feſtgeſtellt, daß die Peſtepidemie erloſchen iſt. 
Wie aus Mukden gemeldet wird, 
werden für die dort am 11. April ſtattfinden⸗ 
de Antipeſtkonferenz die Vorbe⸗ 
reitungen getroffen. Den Delegierten werden 
das geräumige Gebäude der Induſtrieſchule 
und ein ihr benachbartes Hoſpital zur Ver⸗ 
fügung geſtellt, Die Konferenz wird in fünf 
Abteilungen, für Epidemiologie, Bakteriologie, 
Serotherapie, Statiſtik und allgemeine Map: 
regeln, arbeiten. Chineſiſche Krankheitsbe⸗ 
richte beziffern die Geſamtzahl der 
Todesfälle an Peſt in Mukden auf 
1600, in Kwang⸗tſchöngtſe auf 10 000, 
in der ganzen Mandſchurei auf 40000. 
— Am Ptontag iſt in Charbin kein Todes⸗ 
fall an Peſt vorgekommen, Dienstag iſt dort 
ein Chineſe an Peſt geſtorben. Die Arzte 
beſchloſſen in einer Konferenz, die Abſchaffung 
des Sanitätskordons um Charbin vorzu⸗ 
ſchlagen. 

(Die Voklszählung in Indien.) 
Nach dem vorläufigen Endergebnis der Volks» 
zählung beträpt die Zahl der Einwohner 
Indiens 315 Millionen. 


Neueſte Nachrichten. 


Lohnbewegung unter den Buchbindern. 

Berlin, 22. März. Fünftauſend Buch⸗ 
binder und Buchbinderarbeiterinnen beſchloſſen 
geſtern in eine Tarifbewegung einzutreten. 


Karl Schönherr beim Kaiſer. 


Kiel, 22. März. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin empfingen nach dem zweiten Akt von 
„Glaube und Heimat“ den Dichter Dr. Karl 
Schönherr. Der Kaiſer überreichte ihm ſein 
Neliefbildnis in Bronze. 

Stapellauf des Linienſchiffes „Kaiſer“. 

Kiel, 22. März. Der Stapellauf des Li⸗ 
nienſchiffes „Erſatz Hildebrand“, des erſten 
deutſchen Linienſchiffes mit Turbinenantrieb, 
ging heute Mittag auf der kaiſerlichen Werft 
bei prächtigſten Wetter vonſtatten. Rings um 
den rieſigen Schiffskörper nahmen Aufſtellung 
die Krieger⸗ und andere Vereine, höhere 
Schulen, Abordnungen der Marineteile, Flagg⸗ 
offiziere, höhere Beamte, Unterbeamte und 
Arbeiter der Werft, ſowie eine große Anzahl 
geladener Herren und auf einer großen Tri⸗ 
büne die Damen. Sömtliche Anweſenden ohne 
Unterjhied waren mit Kornblumen geſchmückt, 
denn in Kiel iſt heute Kornblumentag zu⸗ 
gunſten der Kriegerwaiſenhäuſer. Um 12 Uhr 
trafen die allerhöchſten und höchſten Herrſchaf⸗ 
ten ein. Auch die Kaiſerin trug einen groſſen 
Kornblumenſtrauß; der Kaiſer hatte einige 
Kornblumen im Knopfloch des Marinepale⸗ 
tots. Der Kaiſer und die Kaiſerin, Prinz und 
Prinzeſſin Heinrich von Preußen, der Reichs⸗ 
kanzler und die Umgebung begaben ſich nach 
dem am Bug eingerichteten Pavillon. Dort 
blieben der Kaiſer und die Kaiſerin, der 
Reichskanzler und der Staatsſekretär des 
Reichsmarineamtes auf der Kanzel, wo der 
Reichskanzler folgende weithin tönende Tauf⸗ 
rede hielt: „Auf Ew. Majeſtät Befehl wird 
das Schiff, das heute am Geburtstage Kaiſer 
Wilhelms des Großen ſeines Stapellaufs 


wartet „Kaiſer“ heißen. Kaiſer — das Wort, 
umfloſſen von Träumen deutſcher Größe und 
deutſcher Sehnſucht, Kaiſer — der Siegespreis 
blutiger Kämpfe vor 40 Jahren, Kaiſer — der 
Mann in unſerer Mitte, der uns eine große 
deutſche Flotte ſchuf. Deutſche Arbeit fügte ſich 
auf deutſcher Werft, auf daß du ein Schutz 
ſeieſt für deutſche Arbeit auf dem Erdenrund. 
Treue zum Kaiſer in den Herzen deiner Nas 
men wird der Kompaß ſein, nach dem du 
ſteuerſt, auf daß du Treue zur Heimat pflan⸗ 
zeſt in den Herzen aller deutſchen da draußen. 
Stolz erhebe dein Haupt im Kampfe mit den 
Elementen, gleichwie der Kaiſer uns ſteht er⸗ 
haben über dem Streiten der Zeit. Führt dich 
der Gott, der über Wind und Wellen gebietet, 
der die Schlachten lenkt, in Gefahr und Not. 
dann bleibe deine Mannſchaft noch in letzter 
Stunde des Namens eingedenk, den du tragen 
ſollſt. Glück und Segen dir auf aller Fahrt!“ 
Die Kaiſerin vollzog hierauf die Taufe mit 
den Worten: Auf Befehl Sr. Majeſtät des 
Kaiſers taufe ich dich „Kaiſer“. Der Reichs⸗ 
kanzler brachte ein dreifaches Hurra aus, das 
gewaltigen Widerhall fand. 


Bürgerlicher Wahlſieg in Gießen. 


Gießen, 22. März. Bei der heutigen 
Neichstagserſatzſtichwahl wurden insgeſamt 


24 191 Stimmen abgegeben. Davon entfielen 
auf Oberlehrer Dr. Werner (wirtſchaftl. Ver.) 
12 569, auf Krankenkaſſenkontrolleur Beckmann 
an 11652 Stimmen. Werner iſt ſomit ges 
w 


Ein Glückwunſch der Deutſch⸗Oſterreicher 

an den Reichstag. 

Wien, 22. März. Der deutſch⸗nationale 
Verband hat an den deutſchen Reichstag an⸗ 
läßlich ſeines 40jährigen Beſtehens ein herz⸗ 
liches Glückwunſchtelegramm gerichtet. 


Kälte und Schneeſtürme auf Island. 
Kopenhagen, 22. März. Durch heftige 
Schneeſtürme und große Kälte ſind im Norden 
5515 Island zahlreiche Menſchen ums Leben ge⸗ 
ommen. 


Die Revolution in Honduras. 

Waſhington, 22. März. Nachrichten 
aus Tagueigalpa (Honduras) beſagen, daß am 
Sonntag den 19. März bei Comayapua ein 
regelrechtes Gefecht zwiſchen zwei dort lagern⸗ 
en Diviſionen von Regierungstruppen ſtatt⸗ 
gefunden habe. Die Generale Lara und 
Palma, die die Divifionen befehligten, ſeien 
getötet. Von den Anhängern beider Generale 
ſeien etwa 40 Mann gefallen und fünfzig ver⸗ 
wundet worden. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten 
Vörſe ” 


vom 22. März 1911. 
Better: ſch yon. RRE 
lie Getreide, Hülſeufrüchte und Olſaaten werden außer dem 


notlerten Preſſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Provlſlon Sk, 


ufancemähia vom Käufer an den Verkäufer nergüte, 

Weizen unverändert, ver Tonne von 1000 Kar 
Regullerungs⸗Preis 196 Mk. : 
per April— Mai 196 Mk. bez. 
per Juli— Auguſt 196", Mk. bez. 
per September — Oktober 192 / Mk bez. 
inländ. bunter 692 Gr. 173 Mk. bez. 
ruſſiſch. roter 745 Gr. 135 Mk. bez. 

Roggen ſchwöcher, per Tonne von 1000 For 
inländ. 708—738 Gr. 146 Mk. bez. 
Regulierungspreis 146 / Mk. 
per April— Mai 1471 Mk. bez. 
per Juli— Auguſt 150, Mk. bez. 
per September — Oktober 151%, Mk. bez. 

Gerſte unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 624—641 Gr. 158 —159 Mk. bez. 
tranſito 115—120 Mk. bez. 

Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 147—152 Mt, 

Rohzucker. Tendenz: feſt a 
Nendement 88 % fr. Neufahrw. 10,62 ½—10,80 Mk. inkl. S. 

Kleie per 100 Kar. Weizen- 9,50 —9,90 Mk. vez. 
Noggen- 8,80—9,20 Mk. bez. 

Der Vorstand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 
22. März 21 März 
Tendenz der Fondsbörſe: we 


Oſterreichiſche Banknoten. ] 8515 | 85,15 
Nuffiihe Banknoten per Kaſſe . . .| 216,20 | 216,10 
Mechlel auf Warſchans > 
Deuiſche Reichsanleige 3½% % 2 » 94,20 
Deulſche Reichsanleihe 3 % 2 8 84,40 
Preußiſche Konſols 3 W 94.20 
Preußiſche Konſols 3% „ 84,30 
Thorner Stadlanleihe 4% 0 2.» — 
Thorner Stadtanleihe 3... 2. . —.— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 8 89.90 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. 11. 80,50 
Rumänſſche Renke von 1894 4% . . 92,50 
Ruſſiſche unilizierte Staatsrenle 4°, . 94,25 
Polutſche Pfandbriefe 4% % 6 95.— 
Große Berliner Straßenbahn⸗ Aktien 198,50 
Deulſche Banf-Aklien. . » 2...» 8 269 50 
Diskonto-Kommandil-Au teile 198,50 
Nurddeulſche Kreöltanſtalt⸗-Aktlen . 125,35 
Oſtbank für Handel und Gewerbe 128,50 
Allgemeine Elektrizitäts⸗Aktiengeſellſchaft 272,50 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktien 232,50 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 187.— 
Laurahütte⸗ Aktien 175,30 
Weizen loko in Newy ort. 96,— 
5 Mal 11... e 203,— 
2 Ill!!! 202,50 
5 September. er u. De 195,50 
Roggen !!!!! 3 156,25 
Nee 159,50 
1 SHC ee en u 
Spiritus: 70 er to a erde ee) 


Bankdiskont 4%, Lombardzinsfuß 5%, Brivatdistont 3½ „%. 


Danzig, 22 März. (Getreldemarkt) Zufuhr 38 in⸗ 
ländiſche, 18 ruſſiſche Waggons t : 
Königsberg, 22. März (Getreidemarkt). Zufuhr 
53 inländiſche, 78 ruſſiſche Waggons exkl. 8 Waggon Kleie 
und 21 Waggon Kuchen. : ; 


— : ä . ä. ä . . n!;]éÜw²quê⸗łʃſ —..k.( ̃ ̃ ʒ ͤ Z 


Brombeer g, 21. März. Handelskammer ⸗ Bericht. 
Weizen und., weißer 130 Pfd holländ. wiegend, brand- 
und bezugfrei, 196 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 192 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 188 Mk., do. 120 Pfd hell wiegend, 
bra d⸗ und bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen unv., 125 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 144 Mk., do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 142 Mk., do. 119 Pfd. holl. wiegend, gut geſund, 
136 Mk., do. 112 Pfd. holländiſch wiegend, gut ge⸗ 
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fund 127 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu 
Müllereizwecken 136—140 Mk., Brauware 151—160 Mk. — 
ttererbſen 149—155 Mk. afer 130—146 Mk., zum 
onſum 153—162 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Zuckerbericht. Kornzucker 


Magdeburg, 21. März. 
88 Grad ohne Sack 10,10 —10,27½. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Saıt 8,30—8,50. Stimmung: ſtetig. Brotraffinade I 
ohne Faß 20,25 20,50. Kriſtallzucker IL mit 
Gem. Naffinade mit Sack 20,00—20,25. Gem. 
mit Sack 19,50 —19,75. Stimmung: ſtetig. 


Sack —.— 


Melis 1 


Hamburg, 21. März. Nüböl ſtetig, verzollt 63,00. 
Kaffee ruhig. Umſatz —,— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0.8000 fofo feſt, 6,50. Wetter: ſchön. 


Berliner Viehmarkt. 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. 
Berlin, 22. März 1911. 
Zum Verkauf ſtanden: 256 Rinder, darunter 123 Bullen, 
26 Ochſen, 107 Kühe und Färſen, 2218 Kälber, 903 Schafe, 
15 302 Schweine. 


Preiſe für 1 Zentner 


Lebend⸗ 
gewicht 


Schlacht⸗ 
gewicht 


Kälber: 
a) Doppellender feiner Ma 


ſt. 4 80—1001111—183 
b) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte 


Saugennb ern 62—66 103—110 
e) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 57—62 95—10 
d) geringe Saugkälber . .| 50-56 88—98 
af e: 
a) Maſtlämmer u. jüngere Mafthpammel| —.— Sam 
b) ältere Maſthammel Es Sedo 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe 
kerzſchaf ß) —.— —.— 
d) Marſchſchafe und Niederungsſchafe —.— — 
weine: 
a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew.] 45—46 36—57 
vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
b) Kreuzungen über 2¼ Ztr. Lebendgew. 45—46 36—58 
o) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen bis 2½ Ztr. Lebendgew. 44—46 | 55—57 
d) fleiſchige Schweine 42—45 | 53—56 
e) gering entwickelte Schweine —42 52—53 
Sen: vie —42 | 52—53 


Kälberhandel glatt. 


Der Rinderauftrieb wird ausverkauft. 
Der Schweinemarkt 


Schafhandel glatt, es wird ausverkauft. 
geſtaltete ſich ruhig, wurde aber geräumt. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deulſchen Seewarke. 


Hamburg, 22. März 1911 
1 Fr 85 2 
Name der 3 zen 5 9 5 855 
Beobachlungs⸗ E 8 8 8 Weiter 3 8 55 Es 
8 > AE 
Station 8 3 82 a5 
Borkum 761,6 0 iter 3 0761 
Hamburg 762,2 ONO bedeckt 41 01762 
Swinemünde 763,1 SSO wolkenlos 2 0 764 
Neufahrwaſſer 765,5 669 halbbedeckt 1} 0 768 
Memel 78 S halbbedeckt — 1 0771 
annover 761,7 S halbbedeckt 6 01761 
Berlin 763,0 S ee 2 01763 
Dresden 763,7 SO eiter 4) 01765 
Breslau 764,6 S O Dunſt 3 01765 
Bromberg 765,1 O wolkenlos 11 0 767 
Metz 760,9 N halbbedeckt 4 0760 
Nea (Main) 760,6 N heiter 5 0 759 
arlsruhe (Baden) 761,0 ONO heiter 4 0 759 
Miinchen 63,2 0 wolkenlos — 1 0761 
Zugfpibe 528,1 S heiter — 7 0 728 
ellly 754,1 SO unſt 8 5 752 
Aberdeen 764,8 S bedeckt 3 0 764 
le d' Alx 756,5 O SO bbedeckt 9 0 756 
ris 758,6 SSO wolkig 9 01757 
Bliſſingen 60,2 SSO hheiter 63 759 
Chriflianſund 766,7 OS O wolkig 0 0 767 
agen 66.1 O wolkenlos 0 01767 
Kopenhagen 764,5 O NO bbedeckt 2 01767 
Stockholm 767,7 S bedeckt 0 01770 
Haparanda 764,6 S ® bedeckt — 39 768 
Archangel 766.8 S Schnee — 7 01767 
St. Pelersburg 773,7 SSO hhalbbedeckt —12 0 774 
Riga 770,9 — bbedeckt — 6 0 773 
Warſchau 175 S O bedeckt — 10 769 
Wien 764,9 SSO Nebel 4| 0 785 
Nom 760,2 N bedeckt 9 0762 
rr —— — —-—' 
Hamburg, 22. März, # Uhr vorm. Hochdruckgebiete 


über Südrußland, ſtark zugenommen, über 780 mm über 
Mittelftandinanien bis zur Nordſee ausgebreitet, und über 


Nordeuropa, abgenommen; Depreſſion über der Biscayaſee, 


hat ſich bis Südnorwegen und Oſtpreußen ausge⸗ 
„Witterung in Deutſchland: Trocken, teils heiter, teils 
wolkig, etwas milder, leichte Oſtwinde, in Oſtpreußen und 
Bayern ſtellenweiſe Froſt. 


Lufttemperatur: +— 0 G 
Wetter: heiter. Wind: Südoſt. ER 
Barometerftand: 765 mm. ee 

Vom 21. morgens bis 22. morgens höchſte Temperalu 
+ 6 Grad Celſ., niedrigſte — 2 Grad Celſ. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). ; j 
Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 23. März: 
Vielfach heiter, trocken, ſchwacher Nachtfroſt. . 


Weichſeluerkehr bei Chorn. 


Angekommen: Dampfer „Weichſel“, Kapt. Engelhardt, 
mit 1000 Ztr. Gütern von Danzig, ſowie der Kahn des 
Schiffers G. Großmann mit 3100 Ztr. Kleie von Warſchau; 
außerdem der Kahn des Schiffers F. Zabem mit 2700 Ztr. 
Kleie von Warſchau nach Danzig. bgefahren: Dampfer 
„Thorn“, Kapt. Witt, mit 1 Kahn im Schlepptau, 1240 Zir. 
Mehl, 1000 Ir. Zucker und 300 Ztr. Grütze, Dampfer Fortuna“, 
Kapt. Voigk, mit 1 Kahn im Schlepptau, 3000 Ztr. Zucker, 
800 Str. Mehl und 400 Ztr. Gütern, ſowie die Schleppkähne 
der Steuermänner Nowakowski mit 6000 Ztr., Dembske mit 


3500 Ztr. Zucker, ſämtlich nach Danzig. 
Le 
Waſſerſtände der Weigel rage und ehe. 

Stand des Waſſers am Pegel 
der Tag] m Tag m 
Weichſel Thorn 22. 3,80 | 21. 3,16 
N ee RE | — 
arſchauu „ 22. 2,6921. 2,60 
Chwalow ice. 21. 3,14 20. 3,32 
Zakrocznnn,nn 21. 2,47 20. 2,35 
O. . „ 21. 5,4220. 5,36 
Brahe bel Bromberg N.Begel . 21. 2.18 20. 2,16 
Netze bei Czarnikaea u 21. 1,85 | 20. | 1,98 
23. März: 


Sonnenuntergang 6.15 Uhr, 
Mondaufgang 3. 7 Uhr, 
Monduntergang 9.29 Uhr. 


Kirchliche Nachrichten. 


Freitag den 24. März 1911. 
Altſtädtiſche evangel. Kirche. Abends 6 Uhr: Paſſtons⸗ 
andacht. Pfarrer Stachowitz. (Orgelvortrag: Paſſions⸗ 
SE ade e 
a e evangel. Kirche. Ab : Paſſions t 
en e an 
St. N Abends 8 Uhr: Paſſionsandacht. Pfarrer 
Evangel. Gememde Lulkau⸗Goſtgau. Nachm. 4 Uhr ie 
Goſtgau: Paſſionsandacht. Pfarrer Hiltmann. 


Sonnenaufgang 6.— üb 


Statt beſonderer Anzeige. 


Heute Nachmittag 4¼ Uhr entſchlief ſanft nach langem ſchwerem 
Leiden meine liebe Frau, unſere gute Mutter und Großmutter 


Ida Meyer, 


geb. Schwerma 
im 58. Lebensjahre. 


Thorn den 21. März 1911. 


Geheimer Sanitätsrat Dr. Ernst Meyer, 
Gertrud Runge, geb. Meyer, 
Käte Sperling, geb. Meyer, 
Else Meyer, 
Erna Meyer, 
Max Sperling, Friederikenhof, 
Fritz Runge, Argenau, 

und 4 Enkelkinder. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend den 25. März, vormittags 
11 Uhr, vom Trauerhauſe Gerechteſtraße 8 aus auf dem neuſtädtiſchen 
Friedhofe ſtatt. 


Statt beſonderer Meldung. 


Heute Nacht entſchlief ſanft nach langem, ſchwerem Leiden mein lieber, 
lieber Mann, unſer Sohn, Bruder, Schwiegerſohn, Schwager und Neffe, der 


Rechtsanwalt 


Alarich Prowe 


im 47. Lebensjahre. 
Thorn den 22. März 1911. 


In Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen: 
Frida Prowe, geb. Parlow. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, nachmittags 3 Uhr, vom 
Trauerhauſe aus auf dem neuſtädtiſchen Kirchhofe ſtatt. 


J Kenntniſſe in einf. Buchführung ne der 


2 Keiſende 


Statt beſonderer Anzeige. 


Geſtern Nachmitrag verſchied nach ſchwerem Leiden unſere liebe 
Schweſter, Schwägerin, Tante und Großtante, 


Johanna Sponnagel, 


im 77. Lebensjahre. 
Dies zeigt im Namen der Hinterbliebenen tiefbetrübt an 


Marie Sponnagel. 
Thorn den 22. März 1911. 


Die Beerdigung findet Freitag, nachmittags 4 Uhr, vom Trauer⸗ 
hauſe, Wilhelmsplatz 6 aus auf dem ſtädtiſchen Kirchhof ſtatt. 


zum Verkauf von Fahrrädern, 

ſmaſchinen und Zentrifugen für ſofort gef, 

Fahrradhandlung E. 5 
Thorn, Brückenſtr. 1 


( ſelbittätiger 


Gärtner. 


Vorſtellung erwünſcht. 
Ein jüngerer 


Konditorgehilfe 


Ein junger 


Schreiber 


ver fofort oder zum 1. April d. Js. ge- 
ſucht durch 
Hehse, Gerichtsvollzieher. 


N längerem Leiden entriß uns der Tod unſern hochverehrten 
ef, 


Herrn Rechtsanwalt 
Alarich Prowe. 


Derſelbe war uns ein Vorbild in ſtrenger Pflichterfüllung und 
wird ſein Andenken bei uns dauernd in Ehren gehalten werden. 


Das Bureauperſonal. 


Baufburfhen 


ſucht ſofort 


Marquardt, 
9. and tr. 38. 


Geſluchtt zum 1. 4. 11 

5 Knabe 

von 14—16 Jahren zur Pflege eines 
Pferdes und zu leichter Haus⸗ und Gar⸗ 
tenarbeit. eh Vorſtellung erwünſcht. 


Pfarrhaus Lulkau. 
Baumaterialien: 


und Kohlen⸗Handelsgeſellſchaft 0 [ | Il 


mit beſchränkter Haftung. 7 


hralite Fraum S 


Meldungen unter S. II. an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

geſucht. Zu erfragen 10 der Geſchäfts⸗ zum i können ſich melden. 

ſtelle der „Preſſe“. . Pohl, Araberſtr. 13. 


t ein 


La iger 


jr 1 El geſucht. ufburfche 


. Schwartz, 
Buchhandlung. 


Krafft Amme 


Aufwürterin den des Vormit⸗ 
tags geſucht Grabenſtr. 16, 1 Tr. 


5 


far ein Holzgeſchäft zum baldigen Antritt 
geſucht. 


K. 20 an die Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 


Empfehle fräft. Ammen, 


ferner Köchinnen, Mädchen für alles, 


Näh⸗ 


Geſucht vom Dom. unh bei 
Brieſen Weſtpr. ein unverheir, evang., 


Spätere Verheiratung und perſönliche 


a auch zum Bedienen 19 Gäſte von ſofort 


geſucht. Konditorei Zarucha. 


„shlohergeieln And Lehrlinge 


fir einige Sam | Snuderes, fräft. Aufwartemädchen 


Die Geburl eines kräftigen 


Töchterchens 
zeigen hocherfreut an 


Telegrapheninſpektor Mücke u. Frau Hedwig, 


geb. Rheusius. 
Thorn den 21. März 1911. 


Richard Wagners Fraueucharak 15 
Vortrag 


von Dr. Otto Neitzel mit Erläuterungen am Klavier 
am 29. März (Mittwoch) in der Aula des königl. Gymnaſiums. 


e & 1,50 Mk. und für Mitglieder der vereinigten Muſikfreunde 
à 1 Mk. in der Schwartz'ſchen Buchhandlung. 


Ergibt ſich ein Reinertrag, jo wird er dem Verein, Kinderhort“ überwieſen. 


Gymnaſialdirektor Dr. H. Kanter. 


findet die öffentliche 


„ Schlußprüfung 


der Schüler der landwirtſchaftlichen Winterſchule Schönſee ſtatt, wozu alle 
Freunde der Schule hiermit eingeladen werden. 
Der Direktor. 


Boie. 


Donnerstag den 25. März, 3˙½ abends: 


Oeffentlicher Vortrag 


* 
im Vereinszimmer der Innungs⸗Herberge, Tuchmacherſtr., 1 Tr. 


Thema: 
„Was bedeuten die Rüſtungen der Nationen?“ 
„Friedensreich oder Weltkrieg?“ 
Alle ſind freundlichſt eingeladen! E intritt — re il! 


arietee Viktria-Park. 


var 


Auf vieljeitigen Wunſch des pp. Publikums iſt es uns 5 
gelungen, das jo glänzende Künſtler⸗Enſemble, welches jo ſchnell! 
die Gunſt des Publikums errungen hat, bis 


Sonntag den 26. Mürz 


zu prolongieren. Folgedeſſen finden bis 50100 
8½ Uhr Vorſtellungen ſtatt. 


täglich 5 
Die Direktion. 


f IE Wolde e d 


5 6000 Mack 


auf ein ländliches Grundſtück von ſofort 
geſucht. Angebote unter IB. K. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
20 000 Nik. k. pe 
f ſih 9 lange Jahre feſt, 
N auf nur ganz ſichere Hypothek zu vergeb. 
8 Suche Köchin und Angebote unter 200 N. an ie 
Mädchen für alles. Wanda Kremin, Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin auf mündelſichere 
Thorn, Bäckerſtraße 11. N 3500 Mark ländliche Hypothek 
Suche zum 1. April eine tühtige Jum 1. April eine tüchjtige von ſofort ar Ablöſung geſucht. Angeb. 
® 


Verkäuferin, een 


Kontorilin 


Meldungen mit Lebenslauf uuter 


Kindermädchen. 


der Presse“ 

ohne Bürgen, 
Geld: Darlehn Ratenriſckzahlung 
gibt ſchnellſtens Selbſtgeber Marcus, 


C — 15 . — —.— — ) 


Walter Albrecht, Breiteſtr. 41. 


Junges Mädchen 


zur gründlichen Erlernung der feinen % 


9 51 5 bei einem Jahr Lehrzeit kann fi) | 2 a = 1 
melden. 
8 I zu ENTE 
— et 18, Holländ. Dachpfannen, Brennholz, Bretter, 
Hotel „Nordiſcher Hof“, Culmerſtraße. Brechholz, Türen, Fenſter u. a. Sachen. 
Daſelbſt wird von gleich 1 Zimmer⸗ Mocker, Graudenzerſtraße, 
und 1 Hausmädchen gebraucht. gegenüber Rüſter. 


Ein anſtändiges, katholiſches, 90 weni ehr. Wiener fi le 

beſſeres Mädchen, 8 andere Aal, zu Ei. 

in mittleren Jahren, bei 2 Herr⸗ ieee 55 

ſchaften, wird per 1. oder 15. April auch = 

Be Bermitfiung N Dur Er N Wohn 10 a 5 Urn N 
n ute eha ei Brau 2 

barkeit 1 Adreſſe zu erfragen f N 3 


in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. = 2 t 
in der Geſchäftsſ „Beil om möbl. Ae mit Schlaftabinett, 


Tanz Köchin und Stubenmädchen. 
Su E ſep. Eingang, zu vermieten 
ch Ferner empfehle Mädchen Culmerſtr. 13, 2, vorn. 


für alles, welche kochen können. e e 
Wwe. Berta Sawitzki, gewerbs⸗ But möbl. Vorderzim. mit Kabinett, 
Klavierbenugung, auf Wunſch auch Bur⸗ 


mäße Stellenvermittlerin, 
Thorn, Neuſtädtiſcher Markt 14. ſchengelaß, vom 1. 4. zu vermieten 
Seiligegeiſtſtr. 11, pt., l. 


Empfehle eine kräftige Fi d e 
Zandamme, Möbl. Wohn und Schlafzimmer 
mit Schreibtiſch und Bee nach 


Franziska Kendzieja, gewerbs- 
mäßige Stellenvermittlerin vorn, vom 15. 4. zu vermieten 
Gerechteſtr. 6, 1. 


Thorn, Coppernikusſtraße 13, 1. 
Wohnung, 


Kochlehrfrän äulein 
t. 
3 Zimmer, Küche, Balkon u. Nebengelaß, 


Kaſino 61, See 8. 
fucht Stellung 3. Etage, durch Verſetzung des Herrn 
Kinderfräulein zu Kindern Oberleutnant Pelvendall, mit on 


vom 1. oder 15. April. Zu erfragen in] Pferdeſtall, zu vermieten 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Tuchmacherſtr. 2. 


für bürgerlichen 
Anſt. Mädchen aha Verſchiedeues 


on 
o 
— 


Daushalt zum F af E 
15. 4. geſucht. Meldunge vi 
Eliſabechur. 22,1. a 
HE für den ganzen Tag (eamuannn: 
zum 1. 4. geſucht. 9 
Schneider, Mellienſtr. 120. Bel I I oll⸗ 
Sir mein Blumengeichäft ſuche einige > 6. + B 
junge Mädchen.? ſachen 8 
R. Engelhardt, 3 werden zur Aufbewahrung den 8 
Eliſabethſtr 1. 9 Sommer über angenommen bei) 


0. Scharf, Nürſchnerei. ) 


— Fernruf 245. 
WIWWECTTIITITO 


für nachmittags geſucht. € 
Thorn⸗Mocker. Goßlerſtr. 35, 1.8 


ee eee 182 


33CCC0C0C0C0CCC0C0b0Cb0bCb0bTCTTCCCb00TbbbbbTbTbb 


Am Sonnabend den 25. März, vorm. 9 Ahr, 


Volkstümliche ele zu 


Im 2. Akt Konzerteinlagen, set 
von Opern⸗Mitgliedern, un 


12. Moritz hat fein Monokel U 


ee eee 850 5 2 8 2 
SE eee TTFTFVVCCCCCCcCGCcCcCcCcCcCccc HOIORORIOR RT En Freitag den 24. mätz 


IE Statt Karten. 


abends 7 Uhr: 


Instr. Ebert Dil 


Thorn, e e. V. 
Freitag den 24 24. d. mis“ 


a ends 9 Uhr: 


Hauyt-Jersammli 


im Artushof. 
Tagesordnung 


mlt 
neuen 


Beſprechung des Vertragsentwwürfs 
der Stadt betr. Benutzung der 


Turnhalle. 
Der vorſtand⸗ 
Ruder ⸗ Heel 


: Thor 1. 1 
Jeden Mittmod 8.0 


mn 


im Gage 


Donnerstag den 23. n 23. Mürz sie 


Zum letzten male! 


T Tannhäuſer 
Der Sänger fig m der Bari, 


Große en Oper in 
von Rich. Wagner. 


Freitag wegen Vorbereitung 
geſchloſſen. 
Sonnabend den 18. März, 


r 
15 


Preiſen. 
Zum letzten male! 


Der Verschwende, 


Romantiſches 5 0 in 3 A 
er d. Raimund. 6 
Muſik von Konradin Kreu 


folgend 17 1 
(Sonntag nachm: Kl. 


Alt- ewelberg — 
Müllers vereinigte 


Kinematographel⸗ 
Theater. 


Thorn, Neuſtädt. Mark bend 
Jeden Mittwoch und Sonn 
neues Programm. 


Programm 

vom 22. bis 24. März: 
Paths⸗Journal 100, aktuell. 
Bei den Manövern, cite lomiſch 
Der Guſtav und die Gust 
Des Kindes Opfer, drama wieger⸗ 
a feine Sch 
mutter, humoriſtiſch. m/ 
} in Telegram 
ra 
5 In Indien⸗Rangun, Naturaufnahme 
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kiſcher Lande und Hausfreun 


die oberſte 
Fußartillerie. 


Ein höherer Offizier ſchreibt der „Militär⸗ 
politiſchen Korreſpondenz“: 
Mit dem bevorſtehenden Rücktritt des 
ſetzigen Generalinſpekteurs, des Generals der 
ttilferie v. Dulitz, verliert die Fußartillerie 
an Vorgeſetzten, dem fie zum großen Teil 
hren in den letzten Jahren genommenen Auf⸗ 
chwung zu verdanken. Die Generalinſpektion 
der Fußartillerie, die oberſte Waffenbehörde 
leſer Truppe, iſt am 1. April 1887 ins Leben 
gerufen worden. Um die bald nach dem Kriege 
1870/71 begonnene Trennung der beiden Waf⸗ 
en auch in der oberſten Behörde durchzufüh⸗ 
ten, wurde vor 24 Jahren die bisherige Gene⸗ 
ralinſpektion der Artillerie in eine General⸗ 
inſpektion der Feldartillerie umgewandelt 
und daneben eine Generalinſpektion der Fuß⸗ 
artillerie errichtet, die vollkommen getrennt 
voneinander waren. Beide Generalinſpektio⸗ 
nen waren für ihre Waffen die oberſte Inſtanz 
in allen Geſchäfts⸗ und Perſonalangelegenhei⸗ 
en und hatten die waffenmäßige Ausbildung 
und Fortbildung zu leiten. Bereits im Jahre 
891 wurde die Generalinſpektion der Feld⸗ 
artillerie aufgehoben, und die Feldartillerie 
den Generalkommandos unterſtellt. Anſtelle 
er Generalinſpektion wurde die noch heute be⸗ 
ſtehende Inſpektion der Feldartillerie errichtet, 
er hauptſächlich die Entwicklung des Schieß⸗ 
weſens und die Überwachung der Schießaus⸗ 
bildung der Truppe obliegt. In allen anderen 
dienſtlichen und Perſonalangelegenßeiten 
unterſteht die Feldartillerie heute, wie die 
beiden anderen Hauptwaffen des Feldkrieges, 
ie Infanterie und Kavallerie, den Diviſionen 
und den Generalkommandos. Die Fußartille⸗ 
rie dagegen blieb als Sonderwaffe der Gene⸗ 
talinſpektion unterſtellt und iſt den einzelnen 
rmeekorps nur „zugeteilt.“ Die Fußartillerie 
iſt alſo bis auf den heutigen Tag Spezialwaffe 
geblieben und kommt in der Ausbildungszeit 
es Friedensjahres mit den anderen Feldtrup⸗ 
pen wenig in Berührung. Das liegt im Cha⸗ 
rakter der Waffe, die hauptſächlich für den 
Kampf um Feſtungen geſchaffen iſt, und deren 
größte Bedeutung auch zukünftig im Feſtungs⸗ 
kriege liegen wird. Erſt in jüngſter Zeit haben 
eile der Fußartillerie als „ſchwere Artille⸗ 
rie Verwendung im Rahmen des Feldheeres 
gefunden, wo ſie bei den Kämpfen um Sperr⸗ 
feſtigungen und um befeſtigte Feldſtellungen 
wichtige Dienſte leiſten. Es iſt das Hauptver⸗ 
ienſt des ſeit 1906 an der Spitze der Fuß⸗ 
bitillerie ſtehenden Generals von Dulitz, der 
f is zur Übernahme dieſer Stellung Feldartille⸗ 
\ U war und auch die Uniform des Feld⸗ 
artitlerie⸗Regiments 34 trägt, daß er das von 
\ ‚einem Vorgänger bereits in die Mege gelei- 
1985 Werk in großzügiger Weiſe weitergeführt, 
ie Fußartillerie aus den begrenzten Verhält⸗ 
SS re TE —. . 7 


Die Waldbergs. 


Original⸗Roman von B. von der Goltz. 


— — Machdruck verboten.) 
(40. Fortſetzung.) 

N „Beide find gut; fie werden das Anrecht, 

N 155 Achim an Frau und Kind begangen hat, 
ilgen wollen.“ 

5 „Unrecht? Ja, die heimliche Ehe war ein 
eiderſeitiges Unrecht. Die Frau, die ohne 
iſſen der Eltern ihres Mannes zum Altare 

N die ſoll und muß leiden, das iſt nur ge⸗ 
echt! Ich kenne ſie nicht an.“ 

y „Iſabella, ſei mild, ſei gütig! Denk an ihre 

‚terfahrenheit, an ihre Jugend, an ihre fo 

N ählich hintergangene vertrauende Liebe, 
enk an die kummervollen Jahre, die ſie durch⸗ 
t hat, verzeihe ihr.“ 

„Ich kann nicht — ich kann nicht!“ 
ieder und wieder bat die Gräfin Wald⸗ 

Bl aber ihre Worte verklangen ungehört. 

N aß, mit einer tiefen Falte zwiſchen den 
ugen, ſaß die unglückliche Frau da; ſie erſchien 

Stein geworden. Dieſe Stunde hatte ihr 

in genommen; der Thron, den ſie dem Sohne 

x ihrem Herzen errichtet hatte, er lag in 
rümmern. 

W Still, ſehr ſtill war es in der ſchlichten 

Frahnung des Kaſtellans. Warden las, ſeine 

e nähte, ab und zu blickten ſie in die Tiefe 

aba Jimmers; dort ruhte auf dem Sofa eine 
gehärmte Frau in leichtem Schlummer, 
en ihr ſpielte ein ſchöner Knabe mit Bleiſol⸗ 

blick. auf dem Fußboden; wenn einer umfiel, 

li te er erſchrocken zu der Schläferin auf, ver- 

in fie regungslos, dann erſtrahlte ſein Ge⸗ 

und en. Plötzlich erwachte fie, richtete ſich auf 

rief: „Vater, biſt du da?“ a 


erg, 


Waffenbehoͤrde der 


niſſen des Feſtungskrieges herausgeholt und 
ichr mit Teilen eine bedingungsweiſe Mitwir⸗ 
kung an den Kämpfen des Feldkrieges zuge⸗ 
wieſen hat. Der Ausbau der heutigen ſchwe⸗ 
ren Artillerie mit ihren Beſpannungsabtei⸗ 
lungen, der u. a. in der Quinquenatsvermeh⸗ 
rung zum Ausdruck kommt, und die Verbrei⸗ 
tung der Kenntniſſe über dieſe Waffe ſind in 
der Hauptſache ſein Werk. Auf ſeine Anregun⸗ 
gen iſt es auch zurückzuführen, daß ſchwere 
Haubitzbataillone an offenen Feldſchlachten 
teilnehmen, um dort mit ihrer mächtigen 
Feuerwirkung die Feldartillerie zu unter⸗ 
ſtützen. 


Handwerk und Hanſabund. 


Als eine der Urſachen zur Gründung des 
Hanſabundes wird von ſeinen Machern und 
Gründern auch immer angegeben, daß der 
Hanſabund dazu dienen wolle, eine größere 
Anzahl von Vertretern von Handel, Gewerbe 
und Induſtrie in die geſetzgebenden Körper⸗ 
ſchaften, Reichstag und Landtag, zu bringen. 
Der Hanſabund weiſt in ſeinen Auslaſſungen 
wiederholt auf die Tatſache hin, daß der ge⸗ 
werbetreibende Teil der deutſchen Bevölkerung 
viel zu wenig in den Parlamenten vertreten 
ſei. Der Hanſabund hätte hinzufügen können, 
daß namentlich die liberalen Parteien in dieſer 
Beziehung alles vermiſſen laſſen, daß zum Bei⸗ 
ſpiel gegenwärtig in den nationalliberalen 
Fraktionen des Reichstags und Landtags nicht 
ein einziger Vertreter des Handwerks ſitzt, daß 
auch die Freiſinnigen nur einen einzigen 
Handwerker im Reichstage in ihren Reihen 
zählen, der als Kompromißkandidat aller 
bürgerlichen Parteien gegen die Sozialdemo⸗ 
kratie gewählt worden iſt. Der Hanſabund 
beſteht nun ſeit 1½ Jahren und es haben ſchon 
eine größere Anzahl Erſatzwahlen ſtattgefun⸗ 
den, bei denen der Hanſabund nach dem Ge⸗ 
ſtändnis ſeiner Führer mit ſeiner Kaſſe und 
redneriſch erheblich eingegriffen hat. Welche 
Kandidaten aber hat der Hanſabund unter⸗ 
ſtützt, und welchen Berufsarten gehörten dieſe 
an? Nicht ein einziger Vertreter des Hand⸗ 
werks iſt darunter. 

Die Liſte der Hanſabundskandidaten, die 
eines gewiſſen Intereſſes zweifellos nicht ent⸗ 
behrt, ſieht folgendermaßen aus: 

Dandsberg⸗Soldin — Hanſabundskandidat: 


Gutsbeſitzer Schöppe; Eiſenach⸗Dermbach: — 
Hanſabundsbandidat: Juſtizrat Appelius: 
Mülheim⸗Wipperfürth — Hanſabundskandi⸗ 


dat: Rechtsanwalt Falk; Oletzko⸗Lyck — Han⸗ 
ſabundskandidat: Rittergutsbeſitzer Kochan; 
— Landeshut⸗Jauer — Hanſabundskandidat: 
Oberbürgermeiſter a. D. Büchtemann; Uſe⸗ 
dom⸗Wollin — Hanſabundskandidat: Rechts⸗ 
anwalt Herrendörfer; Friedberg⸗Büdingen — 
Hanſabundskandidat: Profeſſor van Calker; 
Cannſtatt⸗Ludwigsburg — Hanſabundskandi⸗ 


„Ja, mein Kind,“ er trat zu ihr, „wün⸗ 
ſcheſt du etwas?“ 5 

„Nein, guter Vater, ich habe jetzt nur einen 
Gedanken, meinſt du, daß die Gräfin ſuchen 
wird?“ 

„Ganz gewiß.“ 

„Sie war immer ſo gütig, immer ſo lieb⸗ 
reich; ob ſie es finden wird?“ 

„Wir wollen es hoffen.“ 

„Mamachen,“ ſagte der Knabe, ihre Hand 
faſſend, „komm in den Wald.“ 

„Nicht jetzt, ſpäter, Liebling; du weißt ja, 
die Sonne blendet mich.“ 

„Schade, ich möchte ſo gern draußen ſein, 
wenn es hell iſt.“ 

„Vater, Vater, die Glocke wird gezogen, 
wer mag das ſein?“ und die Kranke richtete 
ſich in fieberhafter Erregung auf. 

Einen Augenblick ſpäter traten Senta und 
ihr Gatte ein; er mußte ſein ſtolzes Haupt 
unter der niedrigen Tür beugen, ſie hielt in 
der erhobenen Rechten die Dokumente, trat zu 
der armen Frau, umfaßte ſie liebevoll und 
ſagte: „Hier Liſettchen, dein Eigentum.“ 

Zitternd, bebend, nur an die Papiere den⸗ 
kend, entfaltete ſie die Kranke; dann rief ſie 
unter Tränen: „Mein Gott, ich danke dir“ 
und dann: „Vater, Mutter ſeht her, ich bin 
keine Ehrloſe, ich brauche mich nicht mehr zu 
verſtecken. Achim, mein lieber, kleiner Sohn, 
du haſt einen Namen, jetzt will ich mit dir in 
den Wald gehen, auch wenn die Sonne ſcheint, 
ſie wird mich nicht mehr blenden.“ 

Leidenſchaftlich zog ſie das Kind an ſich, 
küßte es und weinte; die Eltern weinten gleich 
ihr, diesmal waren es Freudentränen, die 
löſchten die jahrelangen Schmerzen. 


Thorn, Donnerstag den 25. März 10 l. 


Preſſe. 


(Zweites Blatt.) 


29. Jahrg. 


dat: Fabrikbeſitzer Oettinger; Zſchopau⸗Ma⸗ 
rienberg Hanſabundskandidat: Landge⸗ 
richtsrat Brodauf; Frankfurt a. O.⸗Lebus — 
Hanſabundskandidat: Archivdirektor Dr. Win⸗ 
ter; Labiau⸗Wehlau — Hanſabundsbandidat: 
Bürgermeiſter Wagner; Immenſtadt⸗Kempten 
Hanſabundskandidat: Rechtsanwalt Dr. 
Thoma; Gießen⸗Nidda Hanſabundskandi⸗ 
dat: Pfarrer Korell. Abgeſehen alſo von dem 
Kandidaten in Cannſtatt⸗Ludwigsburg iſt 
nicht ein einziger Vertreter von Handel, Ge⸗ 
werbe und Induſtrie darunter! 

Noch intereſſanter aber iſt, daß der Hanſa⸗ 
bund ſogar Vertreter des Mittelſtandes bei 
den Wahlen bekämpft hat, wie bei der Land⸗ 
tagserſatzwahl in Breslau, den Kaufmann 
Vogel, den Vorſitzer des ſchleſiſchen Provin⸗ 
zialverbandes für Handel und Gewerbe, und 
daß er auch, wenn die nationalliberale Partei 
einmal wirklich einen Vertreter des Mittel⸗ 
ſtandes als Kandidaten aufgeſtellt hat, alle 
Mittel und Wege, aufgrund ſeines finanziel⸗ 
len Einfluſſes auf die nationalliberale Partei 
anwendet, um eine ſolche Mittelſtandskandi⸗ 
datur wieder zu beſeitigen. 

Das iſt vor kurzem im Wahlkreis Osna⸗ 
brück⸗Berſenbrück geſchehen. Dort hatte die 
nationalliberale Partei den Kupferſchmiede⸗ 
meiſter Goesmann als Reichstagskandidaten 
aufgeſtellt. Dieſer Kandidat hatte auch ſchon 
im Verein mit den nationalliberalen Partei⸗ 
ſekretären Dr. Hugo und Brune im Wahlkreiſe 
eine größere Anzahl von Verſammlungen ab⸗ 
gehalten, um ſich den Wählern vorzuſtellen. 
Da wurde er eines Tages, wie er jedem er⸗ 
zählt, der es in Osnabrück hören will, und wie 
er neulich auch auf einer Hanſabundverſamm⸗ 
lung in Osnabrück erklärt hat, zu den Führern 
der nationalliberalen Partei in Osnabrück ge⸗ 
rufen, und dieſe erklärten ihm, daß er von der 
Kandidatur wieder zurücktreten müſſe, weil der 
Hanſabund und einige Großinduſtrielle von 
Osnabrück für ſeine Wahl kein Geld geben 
wollten. Und ſo mußte denn Herr Goesmann 
in der Verſenkung verſchwinden und ſein Nach⸗ 
folger wurde Generaldirektor Stöve⸗Berlin, 
Mitglied des großen Ausſchuſſes des Hanſa⸗ 
bundes. 

Aus dieſen Tatſachen kann das Handwerk 
zur Genüge erkennen, wie es mit der Hand⸗ 
werkerfreundlichkeit des Hanſabundes beſtellt 
iſt. Hoffentlich gehen bis zu den Wahlen auch 
dem letzten deutſchen Handwerker die Augen 
auf über die wahren Ziele und Beſtrebungen 
des Hanſabundes. 


* 
* * 


Provinzialnachrichten. 


i. Culmſee, 20. März. (Die hieſige Ortsgruppe des 
deutſchen Flottenvereins) veranſtaltete geſtern im deut⸗ 
ſchen Vereinshauſe „Villa nova“ ihr Wintervergnügen. 
Der Vorſitzer hielt zu Beginn des Feſtes eine An⸗ 
ſprache, welche in das Kaiſerhoch ausklang, worauf von 
Fräul. Moldenhauer ein ſinniger Prolog vorgetragen 


Senta und ihr Gatte ſtanden Hand in 
Hand bewegt im Nebenzimmer; die Schwer⸗ 
geprüften mußten jetzt allein ſein; als die erſte 
Erregung vorüber war, gingen ſie wieder zu 
ihnen. „Nenne mich du, wie in der Kindheit,“ 
ſagte Senta liebreich zu der jungen Frau, „wir 
tragen denſelben Namen, mein Glück hat ſich 
in Stolz verwandelt.“ 

„Dennoch bleibſt du ſtets das Glück und mir 
haſt du es gebracht; werde ich jemals dafür 
danken können, ſo, wie ich möchte? Wo haſt du 
die Papiere gefunden?“ 

„Mein lieber Mann hat ſie entdeckt, das 
nähere jpäter. Arme Liſette, wie elend du 
biſt; jetzt werden wir dich geſund pflegen.“ 

Die Kranke lächelte glücklich: 
ich geſund werden und will arbeiten für mein 
Kind und mich, darf meinen Eltern nicht 
länger zur Laſt fallen; ich weiß, daß mein 
Mann nichts als Schulden hinterlaſſen hat und 
wir keinerlei Anſprüche an das Majorat 
haben.“ 

„Aber wir fühlen uns Ihnen gegenüber 
verpflichtet,“ ſagte freundlich der Graf, „und 
werden für Sie ſorgen. Kouſine, Sie gehören 
zu uns.“ 

Er reichte ihr die Hand, ſie ergriff und 
küßte fie. „Nicht jo,“ bat er erſchüttert. 

„O, Gott,“ rief fie, „das Glück iſt zu groß; 
Vater, Mutter, hört! Achim und ich, wir 
werden anerkannt,“ und dann angſtvoll: „die 
Gräfin Stolz?“ 

„Sei ruhig, Liſettchen, meine Mutter iſt 
bei ihr,“ bat Senta, „erzähle mir, wie alles 
kam.“ 

Während Liſette in abgebrochenen, oft von 
trocknem Schluchzen unterbrochenen Sätzen er⸗ 


„Nun werde 


wurde. Hierauf gelangte das Theaterſtück „Eine 
Aquatortaufe“ zur Aufführung, das flott geſpielt wurde 
und reichen Beifall erntete. Ein Tanz beſchloß das in 
jeder Hinſicht ſchön verlaufene Feſt. 

e Gollub, 20. März. (Perſonalnotiz.) Gendarmerle⸗ 
wachtmeifter Sohrweide iſt von Gollub nach Elgiſchewo, 
Gendarmeriewachtmeiſter Traufetter von Elgiſchewo 
nach Czersk verſetzt. Der Probegendarm Wurl iſt von 
Radomno nach Gollub berufen. 

e Briefen, 20. März. (Verſchiedenes.) Die Stadt⸗ 
vertretung hat nach Abſchluß der Verhandlungen mit 
der Elektrizitäts⸗Lieferungsgeſellſchaft davon abgeſehen, 
das hieſige Elektrizitätswerk, welches nach 17 Jahren 
ohnehin in das Eigentum der Stadt übergeht, ſchon jetzt 
anzukaufen, da der geforderte Preis von 320 000 Mark 
zu hoch erſchien. Den Bemühungen der ſtädtiſchen 
Kommiſſion unter Leitung des Vürgermeiſters Dr. Klom⸗ 
faß iſt es zu verdanken, daß anſtelle dieſes Ankaufs ein 
Vertrag mit der Geſellſchaft zuſtande gekommen iſt, 
welcher der Stadt und den Bürgern nicht unweſend⸗ 
liche Vorteile bringt. Die Stadt hat darin auf die 
Übernahme des Werkes zunächſt bis zum 31. Dezember 
1920 verzichtet. Dafür erhöht die Geſellſchaft die an 
die Stadt zu zahlende Abgabe von 2 Prozent (zuletzt 
1100 Mark) auf 5 Prozent der Bruttoeinnahme und 
gewährleiſtet eine Mindeſtabgabe von 3000 Mark jähr⸗ 
lich vom 1. Januar 1911 ab. Vom 1. Januar 1916 
ab wird die Abgabe auf 7½ Prozent jährlich (min⸗ 
deſtens 4500 Mark) erhöht. Ferner wird vom 1. Ok⸗ 
tober 1911 ab der Strompreis für Licht von 50 Pf. auf 
45 Pf. für die Kilowatiftunde herabgeſetzt; am 1. Ok⸗ 
tober 1913 tritt eine weitere Ermäßigung auf 40 Pf. ein. 
— Über das Vermögen des hieſigen Hoteliers Bruno 
Schneider iſt das Konkursverfahren eröffnet. — Der 
Magiſtrat bietet das vor kurzerzelt in der Zwangsver⸗ 
ſteigerung von der Stadt erworbene Grundſtück von 
5 Heklar mit Ziegelei und Sägemühle zur Verpachtung 
aus. — Die Gutsbezirke Cholewitz und Treuhauſen 
find aus dem evangeliſchen Kirchſpiel Briefen nach dem 
Kirchſpiel Villiſaß umgepfarrt. 

tr Pfeilsdorf, 21. März. (Imkerel.) Die Bienen find 
in hieſiger Gegend durchweg ſehr ſchlecht überwintert. 
Auf manchen Ständen ſind über die Hälfte aller Völker 
eingegangen, auf einem Stande ſämtliche. Viele 
Imker geben deshalb die Bienenzucht als nicht mehr 
rentabel auf. 

* Culmer Stadtniederung, 20. März. (Maul⸗ und 
Klauenſeuche. Steigen der Kartoffelpreiſe.) Nur kurze 
Zeit iſt ſeit dem Erlöſchen der Maul⸗ und Klauenſeuche 
vergangen, und ſchon wieder iſt amtstierärztlich der 
Ausbruch der Maul- und Klauenſeuche unter dem 
Rindvieh des Sattlermeiſters Regelski in Schöneich feſt⸗ 
geſtellt worden. — Die Kartoffelpreiſe ſind ganz enorm 
geſtiegen; während man vor einigen Wochen für Blaue 
und Kaiſerkrone pro Zentner 1,60 Mark zahlte, zahlen 
Händler jetzt 2,40 — 2,60 Mark pro Zentner. 

Marienwerder, 21. März. (über unſern 
neuen Oberlandesgerichtspräſidenten Herrn Dr. 
von Staff) veröffentlicht auch die „Schleſ. Ztg.“ 
in Breslau einige Perſonalnotizen und bemerkt 
dazu folgendes: Herr Dr. von Staff hat ſich in 
den letzten Jahren ſeiner Breslauer Tätigkeit be⸗ 
ſonders um die Fürſorge für entlaſſene Strafge⸗ 
fangene verdient gemacht. Auch der Jugendfür⸗ 
ſorge und der Einrichtung des Jugendgerichts hat 
er ſein beſonderes Intereſſe zugewendet. Ihm iſt 
es zu danken, daß in Bres au, gleichzeitig mit 
Frankfurt a. M., ein Jugendgericht eingerichtet 
worden iſt. Es ſind dies die erſten derartigen 
Inſtitutionen in Preußen geweſen. Er iſt ferner 
Mitbegründer und Vorſitzer der Schleſiſchen Ge⸗ 
fängnisgeſellſchaft, die im Jahre 1907 durch Zu⸗ 
ſammenſchluß des Gefängnisvereins für Schleſien 
und Poſen und des Schleſiſchen Provinzialvereins 
zur Förderung der Fürſorge für entlaſſene Strafe 
gefangene gebildet worden iſt. . 


zählte, ſchloß Graf Stolz Freundſchaft mit dem 
Knaben, ließ ihn auf ſeinem Knie reiten und 
verſprach ihm ein kleines Pferd. „Ein 
Steckenpferd oder ein Schaukelpferd?“ fragte 
Achim. 

„Keines von beiden, ſondern ein lebendes 
Pferdchen, das ſpringen und laufen kann.“ 

„O, o! ein lebendiges Pferd,“ ſtaunte das 
Kind mit funkelnden Augen. 

„Ja,“ ſagte Liſette, „unſere Trauung fand 
keine Schwierigkeiten, da wir die nötigen Pa⸗ 
piere mit hatten. Wir waren ſelig! Nach 
einigen Monaten verlangte der Graf ſeine 
Heimkehr. Achim brachte mich nach Nürnberg, 
wo eine Verwandte meiner Mutter lebte, er 
gab ſich für einen Geſchäftsreiſenden aus, das 
erklärte ſeine langen Abweſenheiten.“ 

„Hat Achim dich reichlich mit Geld ver⸗ 
ſehen?“ 

„Nein — ſein Vater hielt ihn knapp — 
meine Eltern ſchickten, ſoviel ſie konnten, — 
ich gab Klavierſtunden.“ 

„Arme Liſette, du haſt es ſchwer gehabt!“ 

„Das war nicht ſchwer, ſo lange ich geſund 
war; Achim fand meinen Namen unfein, 
darum nannte er mich Setta, zuletzt Senta, 
mir war's recht, ich fühlte mich durch den alten 
Familiennamen noch mehr mit ihm ver⸗ 
bunden.“ 

„And deine Eltern nennen dich auch ſo? 
dein Vater hat dich oft ſo in Angſt und 
Schrecken gerufen?“ 

Ja, ja!“ 

„Bliebſt du lange in Nürnberg?“ 

„Bis mein Knabe ein Jahr alt war, — die 
liebe Verwandte ſtarb nämlich — mein Vater 
holte mich hierher — wir kamen in der Nacht 


— 


Pelplin, 20. März. (Einen guten Fang) 
machte am Sonnabend der hieſige Gendarmerie⸗ 
wachtmeiſter indem er den ſeit 1906 ſteckbrieflich 
verfolgten Unternehmer Marzell Chilla aus Roſen⸗ 
thal in dem Augenblick verhaftete, als er bei einem 
biefigen Uhrmacher eine Damenuhr und einen 
Trauring verkaufen wollte. 

Elbing, 17. März. (Gegen die ſtädtiſchen 
Fiſchverkäufe.) Die Elbinger Fiſchhändleer haben 
ihr Geſuch an die Stadtverwaltung um Abſchaf⸗ 
ſung der ſtädtiſchen Fiſchverkäufe damit begründet, 
daß in Elbing von einer Fleiſchnot nicht die Rede 
ſein kann, wie das die Fleiſcherinnung klargelegt 
habe. Dazu verfehlen die ſtädtiſchen Fiſchverkäufe 
ihren eigentlichen Zweck, denn die ärmere Bevöl⸗ 
kerung kann für das Pfund Fiſche keine 23 Pfg. 
bezahlen und kaufe weit lieber vom Fiſcher die 
Heringe, die ſie mit 8 bis 10 Pfg. das Pfund be⸗ 
zahlt. Unſere Elbinger und Oſtſeefiſcher ſeien voll⸗ 
kommen in der Lage, den Elbinger Markt mit 
Fiſchen zu verſehen, und wenn nicht gerade un⸗ 
günſtiger Wind, den Fang behindert, ſei der El⸗ 
binger Markt ſo ſtark belegt, daß meiſt noch Über⸗ 
ſtand hinterbleibt. Die ſtädtiſchen Fiſchverkäufe 
kämen faſt ausſchließlich den wohlhabenden Kreiſen 
der ſtädtiſchen Bevölkerung zugute, die den Fiſch⸗ 
kauf von ihren Dienſtmädchen beſorgen laſſen. 
Arme Leute, für die der Fiſchverkauf beſtimmt 
war, könnten ſich ein Dienſtmädchen nicht hal⸗ 
ten. 


Dirſchau, 20. März. (Reichstagskandidatur.) 
Der deutſche Wahlverein für Berent⸗Dirſchau⸗Pr. 
Stargard hat einſtimmig den Staatsminiſter a. D. 
Hobrecht als alleinigen Kandidaten aller Deutſchen 
aufgeſtellt. 

l Danzig, 21. März. (In der heutigen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung) wurde auf Antrag des Magiitrats beſchloſſen, 
zur ſchnelleren Erledigung der Jahresrechnungen ein 
Rechnungsamt und ein Rechnungsprüfungsamt einzu⸗ 


richten. Dazu werden zwei neue Sekretärſtellen einge⸗ 
richtet. Die Löhne der Straßenreiniger wurden aufge⸗ 
beſſert. Ferner wurde beſchloſſen, die Kriegsveteranen 


mit einem Einkommen bis zu 660 Mark von der Ge⸗ 
meindeſteuer zu befreien. 

Berent, 19. März. (Ein Einbruch) iſt in der 
Nacht zum Sonntag in der hieſigen kath. Pfarr⸗ 
kirche verübt und dabei das Silber von der Mon⸗ 
ſtranz im Werte von etwa 400 Mark abgebrochen 
und entwendet worden. Dann hat der Dieb die 
Sakriſtei erbrochen, den Inhalt aus den Opfer⸗ 
käſten und zwei ſilberne Löffel geſtohlen. Nach 
der Ausführung der Diebſtähle zu ſchließen, kann 
der Dieb nur ein Schloſſer oder Schmied geweſen 
fein. Auch muß er mit der Ortlichkeit in der 
Kirche ganz genau vertraut geweſen ſein. Da an 
den Eingangstüren Spuren von einem gewalt⸗ 
ſamen Aufbrechen nicht vorhanden waren, iſt an⸗ 
zunehmen, daß ſich der Dieb in der Frühe beim 
Läuten in die Kirche eingeſchlichen und den Dieb⸗ 
ſtahl ausgeführt hat. 

Gilgenburg, 16. März. (Ein Gattenmord 
ans Tageslicht gekommen.) Vor ungefähr 9 Jah⸗ 
ren ging die Ehefrau des Beſitzers Kadzik in Ab⸗ 
bau Lehwalde zum Brunnen, um Waſſer zu ho⸗ 
len. Sie kam nicht wieder. Als ihr Ehemann 
nachforſchte, fand er ſie im Brunnen ertrunken vor. 
Sie war anſcheinend beim Waſſerſchöpfen hinein⸗ 
geſtürzt. Später heiratete der Beſitzer Kadzik 
wieder. Nach mehreren Jahren vertraute er ſeiner 
zweiten Frau unter dem Siegel der Verſchwiegen⸗ 
heit an, er ſei damals ſeiner erſten Frau an den 
Brunnen nachgegangen, habe ſie von hinten an 
den Beinen ergriffen und kopfüber in die Tiefe 
hinabgeſtürzt. Die zweite Frau behielt das Ge⸗ 
heimnis bei ſich, bis vor kurzem ihr Mann ſie zu 
mißhandeln begann. Da drohte ſie, ihn zu ver⸗ 
raten und verklagte ihn auch wegen der ihr zu⸗ 
gefügten Mißhandlungen. Kadzik fürchtete nun, 
daß die Sache für ihn ſchief ausgehen könne und 
beſchloß daher, ſich und ſeiner Frau das Leben 
zu nehmen. Er kaufte einen neuen Strick, kam 
nach Hauſe und forderte ſeine Frau auf, mit ihm 
auf den Hausboden zu gehen. Die Frau ahnte 
nichts Gutes und flüchtete zu einem Nachbarn. 
Als ſie nach einiger Zeit mit dieſem zuſammen 
zurückkehrte, fand ſie ihren Mann auf dem 
Be erhängt vor, der Tod war bereits einge⸗ 
treten. 


an. Seitdem lebte ich wie eine Gefangene.“ 
„Warum nur?“ 

„Weil ich mich vor den Menſchen ſchämte, 
ich durfte ja nicht von meiner Ehe reden.“ 

„Haſt du Achim öfter geſehen?“ 

„Selten — verſtohlen — nur auf Minuten, 
wenn er hier in der Gegend war. Ich ging zu 
ihm im Dunkel der Nacht; die Sage ſchützte 
mich. Achim vertröſtete mich auf die Zukunft; 
Entdeckung wäre gleichbedeutend mit Ent⸗ 
erbung — ich glaubte ihm, weil ich ihn liebte. 
Später habe ich viel erfahren, was mir das 


Herz zerriß —“ 


Weiter und weiter ſprach die Frau, ihr 
ganzes Elend entrollte fie vor Senta. 

Unbemerkt von beiden waren der Graf und 
der General in der Tür erſchienen; nach einem 
mitleidigen Blick auf die Kranke zogen ſie ſich, 
gefolgt von Wardens, in das Nebenzimmer zu⸗ 
rück; ſie machten den alten Leuten einen Vor⸗ 
ſchlag, bei dem dieſe innerlich aufjubelten. 
Der General verpflichtete ſich, dem Kaſtellan 
ſein bisheriges Gehalt weiterzuzahlen; der 
Graf wies ihm ein altes Forſthaus mit Gar⸗ 
ten zur Wohnung an und ſagte ihm Feuerung 
und Materialien zu. „Denn,“ ſchloß er 
freundlich. „Sie beide ſollen Ihren Lebens⸗ 
abend ſorglos und frei von jeder Dienſtbar⸗ 
keit beſchließen.“ 

Die Gräfin Glück zu Waldberg kam; ſie ſah 
blaß und niedergeſchlagen aus. „Alles vergeb⸗ 
lich,“ flüſterte ſie dem Gatten zu, „jetzt muß 
Senta zu ihr, hoffentlich glückt ihr, was mir 
mißlang.“ 


legung der Schwierigkeiten. 


Memel, 21. März. (Die Arbeitseinſtellung im 
Memeler Hafen) iſt, wie die „K. H. Z.“ berichtet, 
vorläufig beendet und es beſteht Ausſicht auf Bei⸗ 
Am Montag wurde 
die Arbeit wieder aufgenommen. Es ſchweben 
Verhandlungen, die das Zuſtandekommen eines 
Tarifes bezwecken. 

N Fordon, 19. März. (Verſchiedenes.) Dem Kätner 
Ferdinand Brandt'ſchen Ehepaar wurde aus Anlaß der 
goldenen Hochzeit vom Paſtor Fuß das übliche kaiſerl. 
Gnadengeſchenk von 50 Mark überreicht. Im Namen 
des Landwehrvereins, dem der Jubilar, ein alter 
Veteran, ſeit ſeiner Gründung vor 34 Jahren angehört, 
gratulierte der Vorſtand des Vereins. B. wurde zum 
Ehrenmitglied ernannt und ihm eine prächtig ange⸗ 
fertigte und eingerahmte Ehrenurkunde überreicht 
Ferner überreichte der Vorſitzer des Vereins, Poſtvor⸗ 
ſteher Lambrecht, dem Jubelpaar ein Ehrengeſchenk von 
20 Mark aus der General v. Stockmar Stiftung in 
Berlin. Auch ſonſt wurden dem allgemein geachteten 
Jubelpaar von nah und fern zahlreiche Ehrungen zu⸗ 
teil. — In der geſtrigen gut beſuchten Verſammlung 
des hieſigen Männerturnvereins hielt Turnwarl Gadiſchke 
einen Vortrag über naturgemäßes Gehen. Der 1. Turn⸗ 
wart, Strommeilter Hol zendorff, berichtete über den 
Gauturntag in Bromberg. Es ſoll in der Folge jeden 
Monat ein belehrender Vortrag gehalten werden. — 
In den letzten 14 Tagen wurden von dem Gutsbeſitzer 
Max Pettelkau in Palſch 3 Füchſe erlegt. Von dieſen 
dürfte einer irgendwo aus der Gefangenſchaft entwichen 
ſein, denn er trug einen ſchwarzen Lederriemen um den 
Hals. — Der hieſige Verſchöͤnerungsverein hat an den 
Magiſtrat einen Antrag betreffs Aufforſtung der ftädti- 
ſchen Odländereien, die dicht an der Stadt liegen, ge⸗ 
ſtellt. Es ſollen dort eventl. Anlagen hergeftelli werden, 
in denen Volks» und Schulfeſte, die bis jetzt mangels 
geeigneter Plätze außerhalb ſtattfinden mußten, abge⸗ 
halten werden können. 

Poſen, 19. März. (Ofenſetzerſtreik in Ausſicht.) 
Die Ofenſetzer Poſens haben den Lohntarif zum 
1. April d. Is. gekündigt. Als Forderung für 
den neu abzuſchließenden Tarif ſei beſonders her⸗ 
vorgehoben: eine Erhöhung des Akkordlohnes 
für gangbare Ofen von über 50 Prozent, ſowie 
eine Zulage von 14 Pfg. zum Stundenlohn. Da 
die Meiſter auf dieſe Forderungen nicht ein⸗ 
gehen können, iſt ein längerer Streik in Aus⸗ 
ſicht. 


Ausflug der landwirtſchaftlichen 
Wiunterſchule Schönſee nach Thorn. 


Die Schüler der landwirtſchaftlichen Winterſchule 
Schönſee haben am 15. März wieder unter Leitung 
ihres Direktors eine ebenſo ſchöne wie lehrreiche Ex⸗ 
kurſion nach Thorn unternommen. Zunächſt beſuchten 
ſie die neugebaute und mit den modernſten Einrichtungen 
verſehene Schlachthof⸗Anlage. Auf einem 
Rundgange durch die Anlage unter der liebenswürdigen 
Führung des Herrn Schlachthofdirektors Kolbe wurden 
die neuſten, techniſchen Ausrüſtungen der geräumigen, 
hellen und künſtlich ventilierten drei Schlachthallen er⸗ 
läutert, in denen unter großen Erſparniſſen an Arbeits⸗ 
kräften in unglaublich kurzer Zeit die Schlachtungen der 
Tiere erfolgt, ſowie die Zerlegung und der Transport 
des Fleiſches oder ganzer Tierkörper in die Kühlräume 
bewerkſtelligt wird. In lehrreiher Weile wurde als» 
dann durch Herrn Direktor Kolbe der Gang der Unter⸗ 
ſuchungen der Tiere und des Fleiſches vorgeführt, ſo⸗ 
wie gleichzeitig an verſchiedenen beanstandeten, kranken 
Tieren die am häufigſten vorkommenden Krankheiten, 
insbeſondere die Tuberkuloſe, in ihren verſchiedenen 
Formen eingehend demonſtriert, wobei der Hinweis 
beſonders intereſſierte, daß dieſe Krankheit immer jo 
häuſig bei Schweinen vorkommt, die aus Molkereien 
ſtammen. Nach Beſichligung verſchiedener Nebenan⸗ 
lagen, einem Fleiſch⸗Sieriliſatorraum mit Freibank, wo⸗ 
ſelbſt das minderwertige Fleiſch verkauft wird, einem 
beſonders konſtrulerten Verbrennungs⸗Ofen, in welchem 
die beanſtandeten Fleiſchteile in geruchloſer Weiſe be⸗ 
feitigt werden, der Stallungen, ſowie einer Fleiſch⸗ 
waren⸗Zubereitungsanlage, in welcher die Wurſtfabrika⸗ 
tion für die Garnifon erfolgt, wurde die Kuhlanlage 
mit ihren Nebenräumen eingehend in Augenſchein ge⸗ 
nommen und hierbei mit großem Intereſſe den Erklä⸗ 
rungen über die Kühlmaſchinen gefolgt, mit denen ein- 
mal die kalte Luft in den Fleiſchräumen erzeugt, zum 
anderen in 24 Stunden 60 Zentner Kriſtall Eis in 
Blöcken à ½ Zentner hergeſtellt wird, welches an Flei⸗ 
ſcher und an Private verkauft wird. Da der vielfeitige 
Belrieb gerade für die landwirtſchaftlichen Schüler fehı 
viel Lernenswertes bietet, ſo wurde in Ausſicht ge⸗ 
nommen, die Anlage alljährlich zu beſuchen. Daß ſich 
der Rundgang durch die Schlachthofanlage, die nach 
ihrem Umbau als eine durchaus muſtergiltige zu be⸗ 
zeichnen iſt, ſo überaus intereſſant und lehrreich ge⸗ 


„Das gebe Gott!“ 

37. Kapitel. 

Gräfin Iſabella lehnte leichenblaß in ihrem 
Stuhle; ihre Augen waren ſtarr auf einen 
Punkt gerichtet. Die furchtbaren Tage in Kol⸗ 
berg erſchienen ihr leicht im Vergleich mit dem 
heutigen. „Das iſt der ſchwerſte Tag meines 
Lebens,“ murmelte ſie mit zuckenden Lippen. 

Senta kam, neigte ſich über ſie, küßte ihre 
Hände und ſagte mitleidig: „Du leideſt ſchwer, 
liebe Einzige; ach, eine andere leidet gleich 
dir! Der Mann, der ihr das Liebſte auf der 
Welt war, dem ſie blindlings vertraute, er hat 
ſie treulos verlaſſen.“ 

„Ihr iſt recht geſchehen; ſie gab zu, daß er 
ſeine Eltern hinterging.“ 

„Die Strafe folgte raſch und war ſehr 
ſchwer; ich meine, ſie hat genug gebüßt. Liebe 
Einzige, ſei gütig, verzeihe ihr!“ 

„Nein, ich kann nicht.“ 

„In omnibus caritas“, heißt es bei den 
Waldbergs.“ 

„Ja, bei denen, die diesſeits des Sees woh⸗ 
nen; die Waldbergs auf der andern Seite 
waren von jeher härter geartet.“ 

„Waren die Männer ſo? Die Frauen 
hatten dann ſicher ein umſo weicheres Herz. 
Du, ſtets ſo gütig, wirſt auch dein Herz ſprechen 
laſſen, wirſt verzeihen.“ 

Die Gräfin ſchwieg. Senta ſtreichelte ihre 
kalten Hände und ſprach weiter: „Mehr als 
die Frau beklage ich das Kind, den Vater hat 
es nicht gekannt, und die Großmutter will es 
nicht ſehen.“ 


ftaltele, war vor allem dem überaus llebenswürdigen 
Entgegenkommen und den eingehenden &.läuterungen 
des Herrn Direktor Kolbe zu danken. Auch die Be⸗ 
ſichtigung der Thorner Elektrizitäts werke, 
die anſchließend daran vorgenommen wurde, geſtaltete 
ſich durch das freundliche Enigegenkommen der führen⸗ 
den Herren, die in jeder Weiſe bemüht waren, den 
Schülern alles eingehend zu erklären, zu einer wert⸗ 
vollen Unterrichtsſtunde. Nachmittags galt unſer Be⸗ 
ſuch der Wee ſe'iſchen Honigkuchenfabrik, 
wo wir gleichfalls liebenswürdige Aufnahme fanden 
und durch den Betrieb geführt wurden. Wenn hier 
auch die leckeren Erzeugniſſe und die zahlreichen nicht 
minder appetitlichen Vertreterinnen des ſchönen Ge⸗ 
ſchlechts unter den Angeſtellten eine etwas gehobenere 
Stimmung bei den Schülern ſich Bahn brach, ſo tat 
das dem Intereſſe und Lerneifer keinen Abbruch; ſie 
ſtanden alle unter dem Eindruck des imponierenden Ber 
triebs einer weltbekannten Firma. Zum Schluß führte 
uns ein halbſtündiger Marſch nach der Obſtplan⸗ 
ta ge der Obſt⸗ und Gemüſebau⸗ und Verwertungs⸗Ge⸗ 
noſſenſchaft Weißhof⸗Thorn. Von den 60 
Morgen, die die Anlage umfaßt, ſind bereits 45 in 
muſtergiltiger Weiſe mit Obftbäumen, namentlich Sauer⸗ 
kirſchen und Beerenſträuchern, bepflanzt, die alle ein ge⸗ 
ſundes Ausſehen hatten. Die Plantage iſt ein erfreu⸗ 
liches Zeichen dafür, was Gärtnerkunſt und ⸗Fleiß auch 
unter ſchwierigen Verhältniſſen zu leiſten vermag. Herr 
Obergärtner Flume hat es verſtanden, auf dieſem von 
Natur ungünſtigen Boden eine Plantage zu ſchaffen, 
die muſtergiltig iſt und der man nur wünſchen kaun. 
daß ſie weiter einer immer gedeihlicheren Entwicklung 
entgegenſieht, wozu ja alle Vorausſicht da iſt. Die 
Schüler haben hier viel Anregung für ihren ſpäteren 
Beruf geſchöpft, und dieſer Beſuch wird viel dazu bel⸗ 
tragen, ihr Intereſſe für den Obſtbau zu fördern, der 
jedem Landwirt am Herzen liegen muß. Auch die 
Einrichtungen für die Obſtverwertung wurden eingehend 
erläutert, und zum Schluß folgten wir der Einladung 
des Herrn Obergäriner Flume, der den Schülern den 
dort ſelbſt hergeſtellten vorzüglichen Johannisbeerwein 
in ausgiebigſter Weiſe zu koſten gab. Die Schule ieh! 
mit Freude auf dieſen ſchönen und lehrreichen Tag zu⸗ 
rück und es ſei ihr geſtattet, an dieſer Stelle allſeitig 
den herzlichſten Dank für die liebenswürdige Aufnahme 
und freundliche Führung und Belehrung auszuſprechen. 
Direktor Bole⸗Schönſee. 


— eo ̃ — nn 
Unſere 


auswärtigen Bezieher 


bitten wir, die Beſtellung auf 


Die Preſſe 


für das II. Quartal 1911 baldigſt er 
neuern zu wollen, damit in der Zuſtellung 
der Zeitung keine Unterbrechung eintritt. 


die Olts⸗ und Landbriefträger 


ſind verpflichtet, bis zum 25. d. Mts. Be⸗ 
ſtellungen auf Zeitungen anzunehmen, ſo⸗ 
daß der Weg zum Poſtamt erſpart bleibt. 


„Die Preſſe“ koſtet mit dem illuſtrierten 
Unterhaltungsblatt „Die Welt im Bild“ 
und dem „Oſtmärkiſchen Land⸗ und Haus⸗ 
freund“ fürs Vierteljahr 2,00 Mk., wenn 
ſie vom Poſtamt abgeholt, und 42 Pfg. 
mehr, wenn ſie durch den Briefträger ins 
Haus gebracht wird. 


FFC 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 23. März. 1910 Ausbruch des 
Atna. 1907 F Konſtantin Pobjednoszew, Oberprokurator 
des ruſſiſchen heiligen Synods. 1904 Beſetzung von 
Jönpjöng in Korea durch die Japaner. 1903 F Frei⸗ 
herr C. von Heeremann, erſter Vizepräſident des preußi⸗ 
chen Abgeordnetenhauſes. 1902 F Koleman Tisza, be⸗ 
deutender ungariſcher Staatsmann. 1897 7 Wilhelmine 
Luiſe, Großherzogin von Sachſen⸗Weimar. 1888 * 
Herzog Franz Joſef in Bayern, Sohn Karl Theodor, 
Herzog in Bayern. 1849 Radetzkys Sieg über die 
Italiener bei Novara. 1848 Die Kieler ſagen ſich von 
der däniſchen Herrſchaft los. 1848 Karl Albert, Königs 
von Sardinien Erhebung gegen Sſterreich. 1821 Beginn 
der griechiſchen Erhebung gegen die Türkei. 1819 Er⸗ 
mordung des Luſtſpieldichters Auguſt von Kotzebue durch 


„Das Kind — ach Gott! das Kind!“ 

„Es wäre elendiglich umgekommen, wenn 
der Kaſtellan ſich nicht ſeiner erbarmt hätte. 
Sein Vater fragte nicht, ob es ein Dach über 
ſeinem Haupte, ein Röckchen auf ſeinem Leibe 
und einen Biſſen Brot habe, um ſeinen Hunger 
zu ſtillen.“ 

„Schrecklich! ſchrecklich!“ und die ſtolze 
Frau rang verzweifelt die Hände, „der Vater 
lebte im Überfluß, behing die Rothaarige mit 
Juwelen, fütterte ſie mit Leckerbiſſen, und 
Weib und Kind ließ er darben. Achim! 
Achim! was haſt du getan! Stell ſein Bild 
fort, mein Engel, ſtell es fort, ich mag es nicht 
mehr ſehen; es hat zu viele Flecken!“ 

„Der Tod löſcht alle Flecken aus, ſagte vor⸗ 
hin die Mutter ſeines Kindes. Klein⸗Achim 
brachte mir des Vaters Bild und raunte mir 
geheimnisvoll zu: „Das iſt mein lieber, 
lieber Papa!“ 

„Ich will das Kind haben.“ 

„Das Kind iſt nur mit ſeiner Mutter zu 
haben.“ 

Die Gräfin weinte leiſe; da kniete Senta 
neben ihr, umſchlang ſie und flehte: 


den Jenenſer Studenten Sand zu Mannheim. 1801 Et⸗ 
mordung Kaiſer Pauls J. von Rußland. 


Schwurgericht zu Thorn. 15 
In d tigen St ierten als Bei 
die Versen et a Cohn. Die An⸗ 


klagebehörde vertrat Herr Staatsanwalt Wellmann. 


t: 
Zu Geſchworenen wurden folgende Herren ausgelost 
Rittergutsbeſitzer Fiſcher⸗Lindenhof, Oberam mam 
leck⸗Samplau, Mittelſchullehrer Jowalski⸗ che 
Fabrikbeſizer Lehmann =» Culm, Nittergutsbefiätt 
Liſack⸗Klintſchtau, Beſitzer Reetz⸗dietrichshof, Rit x 15 
gutsbeſitzer Richter⸗Biskupitz, Rittergutsbeſiter uur 
Ruperti⸗Grubno, Niere Silberſtein⸗Goll 3 
Rittergutsbeſitzer Wieris⸗Heinbrunn, Fabritbeſitz f 
Willems⸗Thorn, Rittergutsbeſitzer Reichel⸗Paparſchin. 
Zunächſt hatten ſich der Kaufmann Max a 
Laube aus Ohra und der Bergmann Wilhelm 15 
brzynski aus Bochum wegen Meineids zu dan 
antworten. Es war ihnen zur Laſt gelegt, 15 1 
28. Januar 1901 vor dem Standgericht des zwe Ki 
pommerſchen Jägerbataillons in Culm eine oil 
lich falſche eidliche ane gemacht zu haben. 55 
Erſtangeklagte wird außerdem noch beſchuldigt, d 
mals den Mitangeklagten Dobrzynski und den in 
zwiſchen verſtorbenen damaligen Jäger Margugzer⸗ 
zum Meineide verleitet zu haben. Aus den 15 5 
handlungen ergibt ſich folgender Tatbeſtand: In ſt⸗ 
Nacht vom 18. zum 19. Januar 1901 war der Er 
angeklagte, damals Gefreiter im Zügerbatailnn 
Wachthabender bei der Sa ER en Um 5 
morgens jollte der draußen auf Poſt t 5 
Jäger Marquardt abgelöſt werden. Doch meu a 
dieß ſich ſehen, obwohl eine halbe Stunde dar 1 
vergangen war. Das war dem Poſten doppelt 1 
angenehm, da eine eifige Kälte herrſchte. Schieß 
lich ging der Poſten an das Fenſter des Wachelorg 5 
und klopfte mit dem Gewehrkolben an. Als a 1 
niemand darauf reagierte, trat er in das Wachtloka 5 
Auch jetzt noch machte der Jäger Szurawitzki, 135 
ihn ablöjen ſollte, keine Miene, auf ſeinen Poſten 
zu gehen. Der Wachthabende ſagte zwar zu Mr 
„Nun machen Sie doch, daß Sie hinauskommen! . 
gab 1 Worten nicht den nötigen Nachdru 5 
Als der Wachthabende den Szurawitzki fragte, wa 
er denn machen wolle, wenn ihn die Nonde über⸗ 
raſche ſagte er: „Ich würde Jagen, ich hätte meine 
ver eſſenen Handſchuhe aus dem Wachtlokal geholt! 
Dabei verblieb es Marquardt wurde dann zur 


Kaſerne geſandt, den Morgenkaffee zu holen. 0 
feiner Rückkehr bemerkte er, daß ein Offizier 19 452 
dem Wege zur Schießſtandswache befand. Er ſuch 


ihn zu überholen, um die Kameraden zu warnen, 
wurde jedoch von dem Offizier, der wohl eine Un⸗ 
regelmäßigkeit ahnte, daran gehindert. Der da⸗ 
malige Leutnant, der jetzige, als Zeuge geladene 
Oberleutnant Kuhlmey, traf den Poſten Jäger Szu⸗ 
rawitzki im Vorraum des Wachtlokals. Zur Rede 
geſtellt, gab der Poſten an, er hätte nur einen 
Augenblick das Wachtlokal betreten, um ſeine Hand⸗ 
Wage zu holen. Dieſe Ausſage beſtätigten 545 

achthabende Laube und der Jäger Dobrzynskt. 
Bei der Aburteilung des Szurawitzki vor dem 
Standgericht wegen Verlaſſens des Poſtens be⸗ 
ſchworen nun die beiden Angeklagten und Mar⸗ 
ee daß Szurawitzki um 5 Uhr pünktlich zur Ab⸗ 
öſung abgeführt wurde und nur auf einen Augen? 
blick das Wachtlokal betreten hätte. 


14 Tagen Mittelarreſt verurteilt, während Lau 

ſtraffrei ausging. Faſt zehn Jahre waren nach jener 
Verhandlung vergangen, aber immer ſchwerer 
drückte den Marquardt, der ſonſt als Tiſchler und 
Kätner in behaglichen Verhältniſſen lebte, das Ge⸗ 
wiſſen wegen des damals geleiſteten Meineibs. 
Er ging ſchließlich zu ſeinem Amtsvorſteher Len 

in Gr.⸗Komorsk und gab ſeine Schuld zu Protokoll, 
wobei er zugleich angab, daß Laube und Szurawitzti 
ihn und Dobrzynski zum Meineide verleitet hätten. 
Der Amtsvorſteher der den Marquardt für einen 
hypochondriſchen Menſchen hielt, bat ihn, ſich die 
Sache noch einige Zeit zu überlegen. Nach vierzehn 
Tagen erſchien er wieder und verlangte die Weiter⸗ 
ſendung des Protokolls. Bald darauf trieb ihn die 
Verzweiflung in die Wogen der Nogat, wo man ihn 
als Leiche herausfiſchte. — Die beiden Ange? 
klagten geben zu, damals vor dem Stand gericht 
eine falſche Ausſage gemacht zu haben; ſie können 


en ſtehende 


Szurawitzti 
wurde daraufhin wegen Verlaſſens des Poſtens de 


* 


ſich aber nicht darauf beſinnen, daß fie jelber in der 


Sache vereidigt worden ſind. Eine Verleitung zum 
Meineid will ſich der e nicht ſchuldig 
gemacht haben. Es hat wohl eine allgemeine Be⸗ 
ratung ſtattgefunden, aber direkt iſt kein Zeuge von 
ihm beeinflußt worden. — Die Schuldfragen bezogen 
ſich darauf, ob beide Angeklagte ſich des wiſſentlichen 
Meineids ſchuldig gemacht haben, ferner, ob der Erſt⸗ 
angeklagte der Verleitung zum Meineid ſchuldig it, 


Niemals hatte die Gräfin Iſabella Stolz 
zu Waldberg, geb. Prinzeſſin Parr, majeſtä⸗ 
tiſcher ausgeſehen, als in dem Augenblick, da 
fie in die Wohnung des Kaſtellans eintrat. 
Mit einem Blick umfaßte ſie die einfache, ihr 
ärmlich erſcheinende Einrichtung, das ſchöne 
kummervolle Geſicht Liſettens und die zierliche 
Geſtalt des Knaben, der fie anſah mit den 
Augen ihres Sohnes. 

Liſette ſprang auf, ſank zitternd zu ihren 
Füßen nieder und rief mit flehend empor? 
gehobenen Händen: „Vergebung, Frau Grä⸗ 
fin, Vergebung! Ich habe mich heimlich in 
Ihre Familie eingeſchlichen, das durfte ich 
nicht, ſelbſt nicht mit einem Schein des Rechts. 
Wie ſchwer ich Ihnen gegenüber gefehlt habe, 
das wurde mir freilich erſt klar, als ich ſelbſt 
Mutter wurde.“ 

Der Knabe ſtand neben ihr, ſuchte Me 
emporzuziehen und bat halb trotzig, halb ängſt⸗ 
lich: „Mamachen, ſteh auf, du biſt krank, ſteh 
auf, du ſollſt nicht knien!“ : : 

Die Gräfin erbebte, ſprach da nicht ihr 
Sohn? So ſüß hatte einſt fein Stimmchen ge⸗ 
klungen, genau jo hatte er ausgejehen; das 


„Vergib waren die goldnen Locken, das waren die 


der Armen,“ und als keine Antwort erfolgte, blauen Augen ihres unvergeſſenen Lieblings 


ernſt, dringend: 
willen.“ 


„vergib ihr, 


um Gottes Der Anblick des Kindes und die 
| anflage der Mutter erſchütterten fie. 


Selbſt⸗ 
Zorn 


Die Gräfin ſeufzte tief auf, trocknete ihre und Stolz ſchwanden aus ihrem Herzen, nichts 


Tränen und erhob ſich. 


„Wenn du ſo bitteſt, blieb zurück als unendliche Milde. „Steh auf, 


darf ich nicht nein jagen, auf halbem Wege will meine Tochter,“ ſagte ſie ſanft, „du haft ſchwer 
(Schluß folgt.) 


ich nicht bleiben; komm, mein Engel, führe gebüßt; ich vergebe dir!“ 


mich!“ 


i 


| 
| 


LI nenn enn Se S DD = ATTERSEE 


und 

tn, odanı, ob $ 157 in Anwendung kommen könne, 
die Angeklagten durch eine wahrheits⸗ 
aasgeſegt usſage einer ſtrafrechtli 


getreue 


9 hätten. — 
Rab N Rechtsanwalt 


Ölfiger Meineid vorliege. — Der Staats: 
führte aus, daß die Angeklagten ſich des 
5 in ſchuldig gemacht hätten. Sie find ein 

er Kameradſchaftlichkeit geworden. Ebenſo 
Deineig da. der Eritangeflagte die anderen zum 
Wohl ei angeſtiftet habe, da er als Wachthabender 
der pfli © größere Strafe zu gewärtigen hatte, als 
Shulhjehtvergeffene Poſten. Er bitte alſo, die erſte 
age zu bejahen, ebenſo aber auch die An⸗ 
Standge eit des § 157, da ſämtliche Zeugen beim 

richt den revidierenden Offizier belogen 
© zu gewärtigen hatten. Von einem fahr⸗ 


danedds 


klar, 


dendbark 


a 
Sean M 


Straf 


tenwert 


15 


etwiefen 
laben fe 


zu beantragen. — Die 


faden, bat auch für Laube nur um die 


ti 
Augen U 0 


Ges 
fallg 
Sen 


chen Verfolgung 
Auf Antrag der Verteidiger 
10 Dannhoff und Juſtizrat 
00 fahren en noch zwei Unterfragen aufgenommen, 


Ve eineid dagegen könne keine Rede ſein. — 
ſchic er eidiger wieſen auf das tragiſche Ge⸗ 
r Angeklagten hin, die beide unbeſcholtene, 
© Leute find. Nach faſt zehn 
er Militärzeit verfloſſen find, werden ſie aus 
ad auf erufe, aus ihrer Familie a e 
MU wün die Anklagebank geſtellt. Es wäre 
Einige Moon daß Marquardt ſein Gewiſſen noch 
tat cährate beruhigt hätte, dann wäre die Straf⸗ 
Beklagten tt geweſen. Ein Meineid könne den An⸗ 
N nicht zur Laſt gelegt werden. Es iſt nicht 
daß ſie damals vereidigt wurden; auch 
kaum angenommen, daß ihre un für 
derem El der damaligen Verhandlung von 
prechun influß ſei. In erſter Linie ſei daher Frei⸗ 
be ah Geſchworenen 
Üben bei bn die Schuldfrage bezüglich des Mein⸗ 
ei beiden Angeklagten und die Anwendbarkeit 
womit die Unterfragen wegen des fie 


Yobr, beantragte der Staatsanwalt Br 
Aube nski die Mindeſtſtrafe von 4% Monat, u 
Dann 6. Monate Gefängnis. — Rechtsanwalt nnen. 


De Stra maß vor, nachdem die Schuldfrage wegen 
geitung zum Meineid verneint iſt. — Der G e⸗ 
erkannte bei jedem der beiden Ange⸗ 
Staats auf 4½ Monat Gefängnis und ſtellte es der 
um Erlazwaltſchaft anheim, ein Gnadengeſuch 
aß der Strafe zu veranlaſſen. — Der Obmann 
worenen bat im Namen derſelben gleich⸗ 
nadengeſuch zu befürworten. 
Urzozowenn wurde gegen die Arbeiterfrau Pauline 
no zowski aus Niezywienz wegen 


Borkmann“. 


Spuren. 


zuſammenſetzt. 


ziehen läßt. Daß 


ahren, die 


einahe 


als Theatereffekte, 
eſon⸗tiſche Natur. 
dienen: 
halten wird; 


Geſtalten, 


ſtellung war in 


rundet, kein 


zweifelhaft blieb. 
punkt der Bühne 


Kindes⸗ 


„Hedda Gabler“ 
Ibſenſchen Dramen, in denen vor Aufgehen des Vor⸗ 
hangs eine böſe Tat zugrunde gelegt iſt, 
ein gutes Rezept des Dichter⸗Apothekers Ibſen für Er⸗ 
zeugung dramatiſcher Spannung — Stich für Stich auf⸗ 
gedeckt wird und enthüllt zur Exploſion führt. 
dieſem Mittel finden ſich in „Hed 

Es iſt überhaupt kein 
ſondern ein Seelenporträt, 
Sitzungen vor unſeren Augen vollen 
in verſchiedene Verhältniſſe verſchiedenen Perſonen gegen⸗ 
über bringt, die gleichſam die Funken aus der Seele 
ſchlagen müſſen und die einzelnen Charakterzüge in Er⸗ 
ſcheinung rufen, aus denen das Porträt ſich allmählich 
Am Schluß des Stückes nehmen wir 
dann das Bild mit nachhauſe: ein groß angelegtes, 
dämoniſches Weib, 
mit einer äſthetiſchen Wellanſchauung, die keinen Halt 
gibt, einem Kult des Freien und Schönen, der ſie dem 
Zwang zum Häßlichen das „Sterben in Schönheit“ vor⸗ 


nicht geſagt werden. 
von dem man eher eine Verwendung zu einer zweiten 
Rettung Eylert Lönborgs erwartet, 
blüffend; und als Widerſpruch empfindet man es auch, 
daß ſie, die den Selbſtmord Lönborgs als etwas großes 
preiſt, nicht den Mut in ſich findet, zu bekennen, daß ſie 
ihm die Nitole dazu gegeben hat. 
des Maauſtripts und Heddas Selbſtmord erſcheinen mehr 


Kleinſte durchdacht, 


der „Hedda Gabler“, 
körperte — bis auf die Verbrennungsſzene, die nicht in 
gleichem Maße gelang, noch gelingen konnte, eben weil 


gehört nicht zu den 


die dann — 


Von 
Gabler“ nur ſchwache 
eigentliches Drama, 
Dichter in vier 
t, indem er Hedda 


das 


aber gänzlich verzogen, ohne Ernſt, 


Ibſen ein klares Bild gezeichnet, kann 
Die Vernichtung des Manuſkripts, 


wirkt völlig ver⸗ 


Die Verbrennurg 


denn als folgerichtige Handlungen, 


und Hedda Gabler dadurch als eine etwas prob ſema⸗ 
Um ſo klarer ſind die Figuren gezeichnet, 
die als Reagenzien für das ſeeliſche Weſen Heddas 
der Buchgelehrie Tesman, 
Charakter, daß der Eindruck des Komiſchen wiederge⸗ 
die Kleinſtädterin Tante Jule, der Jung⸗ 
geſelle Brack mit einem Stich ins Zyniſche — das ſind 
die von der Meiſterſchaft 
Charakterzeichnung zeugen; 


von ſo biederem 


Ibſens in der 
Frau Elvftedt und Eylert 


Lövborg find wohl mehr ſpezifiſch norwegiſche Typen, 
ür um uns gleich lebenswahr wie die erſleren erſcheinen zu 
Die Erwartung, das Drama von dem „Ibſen⸗ 
Theater“ Maria Rehoffs 
aufgeführt zu ſehen, wurde nicht getäuſcht. 


in künſtleriſcher Vollendung 
Die Dar⸗ 
und Zuſammenſpiel bis ins 
gefeilt und ge⸗ 


Spiel 
herausgearbeitet, 


Rad verſagend, alles wohl in einander 
greifend wie ein kunſtvolles Werk, daß das Gebild des 
Dichters licht und klar erſchien, 


nichts unerhellt und 
Wohl ſtand Maria Rehoff im Mittel⸗ 
und des Intereſſes als Darſtellerin 
die ſie in großartiger Weiſe ver⸗ 


längede s verhandelt. Die Angeklagte lebt ſeit 
hte eit von ihrem Mann getrennt und kann 
fund angeben, ob er noch lebt. Als Verteidiger 
n ent Herr Rechtsanwalt Wilk zur Seite Die 
dach nage in beſchuldigt, ein uneheliches Kind kurz 
dun 5 Geburt getötet zu haben. Wegen Gefähr⸗ 
ſgtoſen guten Sitten war die Offentlichkeit aus⸗ 


fie unfolgerichtig erſchien -— aber auch jeder einzelne der 
übrigen Darſteller lieferte ein wahres Kabinettsſtück der 
Darſtellungskunſt, jeder in ſeiner Rolle vollkommen, ſo⸗ 
daß die Aufführung in ſchauſpieleriſcher Hinſicht ein 
großer, durch nichts getrübter Kunſtgenuß war. Der 
Stern Ibſens ſcheint jedoch im Sinken begriffen; jeden- 
falls iſt die Ibſengemeinde in Thorn heute nicht mehr 
groß genug — von „Nora“ und den „Stützen der 
Geſellſchaft“ eiwa abgeſehen — um ſelbſt bei einem 


— u nn gm men ı 


mid — en Dinnenwaſſer Oudeveer ges 
borgen worden; ſie wurde Dienstag von 
der Niederländiſchen Krankentransportgeſell⸗ 
ſchaft im Automobil nach Krefeld überge⸗ 
führt. — Nach Ausſage des Mitfahrers 
Schröder wurde der Montag verunglückte 
Ballon „Düſſeldorf“, als Schröder aus dem 
Korb geſtürzt war, landeinwärts getrieben. 
Der Führer Kayſer hatte die Situation richtig 
erfaßt und riß den Ballon auf. Dann aber 
trieb ihn ein kräftiger Bodenwind wieder in 
den Kanal, wo Kayſer infolge der Erſchöpfung 
liegen blieb und ertrank. — Der Ballon mit 
den Inſtrumenten iſt übrigens nach einer 
Meldung der „Köln. Zig.“ aus Amſterdam 
geborgen worden. 


Entleerung des Militärluft⸗ P 


ſchiffes „Lebaudy“. Das auf dem 
Exerzierfelde von Linz verankerte öſter⸗ 
reichiſche Militärlenkluftſchiff „Lebaudy“ wurde 
Montag, obwohl von 120 Soldaten gehalten, 
von immer ſtärker werdenden Windſtößen ſo 
heftig hin und hergeworfen, daß die Ballon⸗ 
ſpitze zweimal in den Erdboden gedrückt und 
gegen eine in feiner Flanke befindliche 
Terrainwelle geſchleudert wurde. Der Ballon 
mußte entleert werden. 


Mannigfaltiges. 


(Billige Hoſenröcke.) Die Ber: 
liner Konfektion bietet bereits Hoſenröcke zum 
Engrospreiſe von 10 Mk. an. . 


(Verhaftung eines ſtädtiſchen 
Beamten.) Der Bureauaſſiſtent Otto L. 
aus Friedrichsfelde, der beim Berliner Ma⸗ 
giſtrat beſchäftigt iſt, iſt verhaftet worden, da 
er Quittungen gefälſcht hat, um ſich auf 
dieſe Weiſe größere Geldbeträge aus der 
Stadthauptkaſſe anzueignen. Die Fälſchungen 
wurden entdeckt und L. durch die Polizei ver⸗ 
haftet. 

(Selbſtmord.) Der 33 jährige Che⸗ 
miker Dr. Artur Buckny, Redakteur einer 
Fachzeitung, aus wohlhabender Leipziger 
Familie ſtammend, hat ſich in einem Ber⸗ 
liner Hotel erſchoſſen. 

(Prozeß wegen ſchlechten Ein⸗ 
ſchenkens.) Das Landgericht München 


Humoriſtiſches. 


(Theater in Texas.) Auf allgemeines Ver⸗ 
langen heute und täglich: „Der menxikaniſche Krieg“. 
Operette von Madero. Text von Diaz und Taft. Das 
Entree (Logen à 100 Dollars, Parkeltſitz 10 Dollars, 
Stehplatz 1 Dollar) kann auch in Form von Kanonen, 
Flinten, Patronen entrichtet werden. 

(Worte und Taten.) Zar Nikolaus erließ 
ein Friedensmanifeſt; da begann er den ruſſiſch⸗ſapani⸗ 
ſchen Krieg. Präſident Taft ſprach für ein Welte 
Schiedsgericht; da mobiliſierte er gegen Mexiko. Sir 
Edward Grey bietet Deutſchland fünf Finger und baut 
fünf neue Dreadnoughts. 

(Im Atelier.) „Dieſes Bild ich doch nicht von 
Ihnen? Es gleicht doch in nichts Ihrer Technik.“ — 
„Wirklich, Sie haben recht, es iſt nicht von mir. 
Aber woran ſehen Sie das gleich?“ — „Na, es iſt doch 
ganz hübſch!“ 

(Generzs.) „Waaas? Eine Mark gibſte der 
Garderobenfrau, wo man doch höchſtens gibt dreißig 

fennig?“ — „Spaß, haſte geſehn, was die mir für e 
Pelz gegeben hat?“ 


Gedanteniplitter. 


Kein Roß trägt fo viele Sonntagsreiter als — der 
Pegaſus. 5 

Die Phyſik lehrt, daß man auf der „ſchiefen Ebene“ 
Kraft ſpart, aber an Weg zuſetzt; auf der „ ſchlefen 
Ebene“ des Lebens wird die Kraft verſchwendet und 
der Weg gekürzt. 


Der eine trägt's, woran der andre ſtürbe, 

Mit Geiſtesgegenwart; 

Den einen klopft die Fauſt des Schickſals mürbe, 
Den andern — hart. 


Es ift weit beſſer, deine Pflichten werden dir zur 
Gewohnheit, als daß du deine Gewohnheiten für 
Pflichten betrachteſt. 

Heiraten iſt oft nicht anderes, als daß ein gemein⸗ 
ſamer Vorteil zwei Gegenſätze zu einander bringt. 


Weichſelverkehr bei Chorn. 


Der Schiffsverkehr auf der Weichſel hat ſich bereits 
recht lebhaft entfaltet. Vom 18. bis 20. März paſſierten 
Thorn ſtromauf 17 Dampfer und 24 Kähne und ſtrom⸗ 
ab 13 Dampfer und 37 Kähne. Von diefen 91 Fahr⸗ 
zeugen waren 10 Schleppdampfer und 18 leer. Ganz 
außerordentlich ſtark war die Einfuhr von ruſſiſcher 
Kleie; fie bezifferte ſich auf 77 164 Zentner in 18 Kahn⸗ 
ladungen, welche alle in Thorn zur Löſchung kamen. 
Mit Feldſteinen kamen 2 Kähne über die Grenze und 
ſchwammen mit ihren 8000 Zentnern nach Culm. Fer⸗ 
ner wurden 6 Kahnladungen Melaſſe eingeführt, 3 mit 
1915 Faß aus Wysgorod und 3 mit 15354 Zentner 
aus Plock, alles für Danzig beſtimmt. Verfrachtet 
wurden in Thorn: 4 Dampfer und 4 Kähne mit 
20 340 Zentner Rohzucker, 4000 Zentner Mehl und 
250 Zentner Gütern nach Danzig, ein Kahn nach 
Magdeburg mit 3300 Zentner Kartoffelmehl, ein Kahn 
nach Berlin mit 3140 Zentner Gerſte und ein Kahn 


hat am Dienstag nach fünftägiger Verhand⸗ 
lung den Pächter des Lömenbräufellers, 
Erwig, wegen Betruges, begangen durch 
ſchlechtes Einſchenken, zu ſechs Wochen Ge⸗ 


Gaſtſpiel der Maria Rehoff⸗Geſellſchaft das Haus zu 
füllen. Der zweite Rang war ganz leer, die beſſeren 
Plätze nicht ſtark beſetzt. Die künſtleriſche Darfiellung 
fand allſeitig die gebührende Anerkennung. d' 


nach Königsberg mit 1000 Zentner Gütern. Zur 1 
Löſchung kamen in Thorn an: 3 1 und 2 1 
Kähne aus Danzig mit 2957 Zentner Gütern und 3000 
Zentner Eiſenträgern und ein Dampfer aus Bromberg 
mit 510 Zentner Gütern. Auch der Durchgangsverkehr 
ſtromauf geſtaltete ſich bereits ſehr lebhaft. Es paſſierten 


Thorner Stadttheater. 
Ven edda Gabler.“ Schauſpiel in 4 Akten von Henrik 
Gatten Gaftipiel der Marie Reboff-Befelicaft. 
Gef, N war wieder einmal Maria Rehoff mit ihrer 


5 fängnis und 3000 Mark Geldſtrafe verur⸗ Thorn 12 Kähne von Danzi W it | 

ae in Thorn erſchienen, um uns — nach Luftſchiffahrt. teilt. Wegen des gleichen Vergehens wurden 35 787 Jetter Gp 6830 Jeniner Mal mentellen N 

Pi . a ee c. Die Leiche des verunglücktenſ die Schenkkellner Klopfer zu drei Wochen, Feu e dee e ee bt 

5 5 1 2 2 2 en n 1 | 

Danleräuführen „Hedda Gabler“ und als männliches Ballonführers Kayſer iſt nach einer Kappold zu zwei Wochen, eger und Lankes fand und "ein ya e e 1 7 Wloclawer | 

nt zu dem weiblichen Porträt, „John Gabriel! Meldung aus Amſterdam Montag Nach: |zu je einer Woche Gefängnis verurteilt. 8800 Zentner Gütern. 3 

— . ô . II 

Bekanntmachung. Sinematograpfen-Thenter | 
ma „ _Dekanninadhung. ul 


besehen le eines Kanzleigehilfen zu 


im 155 erber, welche ſchon einige Jahre 
horde "lei und Bureandienſte bei Be⸗ 
fur ze tätig geweſen ſind, werden 
nie zich unter Vorlage ihrer eng. 
beide d eines Lebenslaufs balbigft 
orſteher des ſtädtiſchen Haupte 


der Magiftrat. 
„Sekannimacung. 


lichen gie das Baujahr 1911 erforder⸗ 


uſtoffe und zwar: 
90000 ebm Waldfaſchinen, 
0 Tfd. Buhnenpfähle, 
0 cbm gr. Pflaſterſteine, 
5000 „ kl. Pflaſterſteine, 
1000 ” Rundſteine, 


8 „ Kies, 
5000 kg Draht Nr. 12, 
” Draht Nr. 18, 

len „ Draht Nr. 30 
"af 8 Öffentfiche Ausbildung be⸗ 

ie . 
Nengey abet können ſich auf beliebige 
mallerbaueſtrecken, find portofrei an das 
Üffe, zuamt Culm einzuſenden und 
kombale Bezeichnung „Angebot auf 
5 Termin = e“ tragen. 
95 t 1 85 die Eröffnung der Ange⸗ 


Merstag, 6. April d. Is., 


een 11 / 
eſta 2 r, 
na Anne 0 midt Gahnhofshotel) 
dlahebote eginn des Termins eingehende 
elbt 4 Wund ungiltig. Jeder Bieter 
50 den 2 ochen an ſein Gebot gebunden. 
(ollamte "geboten find die vom Waſſer⸗ 
wicht in Wien Einſendung von 75 Pfg. 
unlare zu arten) zu beziehenden For. 
Vahedruct derwenden, welchen die, an 
ingun er Stelle anzuerkennenden 
Lulm ge angeheftet find, 
N) ärz 1911, 


n 20. 
Vugiiches Waſſerbauamt. 
5 us neue Schuljahr 


un deginnt 
Une etötag den 20. April, 


gen neuer Schüler für meinen 


et Berl, Alt, 
fg At. Markt 9, 2, 


nahen werbaldigſt erbeten. 
A rden für Septima und Sexta 
5 Ka vorbereitet.) 
wie. Schulvorſteherin. 
iſtädt. Markt 9, 2. 


In der näheren Umgebung von 
Culm haben ſelt Herbſt 1910 mehrere 
Brände ſtattgefunden, die unzweifel⸗ 
haft auf böswillige Brandſtiſtung zu⸗ 
rückzuführen ſind. Auf die Ermit⸗ 
telung des Brandſtifters wird hier⸗ 
mit eine 


Belohnung 
von 600 Mark 


ausgeſetzt, die an denjenigen oder 
anteilweiſe an diejenigen zur Aus⸗ 
zahlung gelangt, aufgrund deren An⸗ 
gaben die Feſinahme und Webers 
führung des Täters gelingt. 
Mitteilungen find an die biefige 
Staatsanwaltſchaft zu 5. J. 242 11 
oder an die nächſte Polizeibehörde oder 
Gendarmerileſtation zu richten. 
Thorn den 20. März 1911. 


Der Erſte Staatsanwalt. 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über den 
Nachlaß des verſtorbenen Kaufmanns 
Gustav Prager aus Thorn iſt 
Termin zur Prüfung der nachträglich an⸗ 
gemeldeten Forderungen auf den 


5. April 1911, 


mittags 12 Uhr, 

und zur Abnahme der Schlußrechnung 
des Verwalters, zur Erhebun von Eins 
wendungen gegen das Schlußverzeichnis 
der bei der Verteilung zu berückſichtigen⸗ 
den Forderungen ſowle zur Anhörung 
der Gläubiger über die Erſtattung der 
Auslagen und die Gewährung einer Ver⸗ 
gütung an die Mitglieder des Gläubiger⸗ 
ausſchuſſes der Schlußtermin auf den 


12. April 1911, 


mittags 12 Uhr, 
vor dem königlichen Amtsgericht hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 22, beſtimmt. 
Vergütung und Auslagen des Ver⸗ 
walters find auf 659,40 Mk. feſtgeſetzt. 
Thorn den 18. März 1911. 
Der Gerichtsſchreiber 


des königlichen Amtsgerichts. 


Suche 
für meinen Sohn (Gymn., O. II) 2 


freundl. Penſion 


in evangel. Familie. 
Modrow, Pfarrer, Wilhelmsau 
bei Plutowo. 


Speiſe⸗Karlofſeln, 
Str. 2 ME, 
10 Pfd.⸗Proben A 25 Pf. 
empfiehlt 
Hugo Eromin, Eliſabethür, 14. 


Mein Konto 


habe ich nach 


Baderſtraße 2, I, 


geradeüber von meinem Speicher, 


verlegt. 


M. Radt, 


Futtermittel⸗ 
und Getreide⸗Handlung. 
„Der Allbuchhorſter Mark⸗Sprude 


Slarkquelle (Jod⸗Eiſen⸗Mangan⸗Koch⸗ 
ſalzquelle) hat mir bei einem alten 


Frauenleiden 


und chron. Blaſenkatarrh ſehr wertvolle 
Dienſte geleiſtet, die Schmerzen und 
Schärfen vollſtändig genommen u. eine 
wunderbare Kräftigung der leidenden 
Teile bewirkt. Der Mark⸗Sprudel 
wirkt glänzend auf die Tätigkeit der 
Nieren, reinigt das Blut und die Säfte. 
Durch ihn bin ich auch vollſtändig von 
meinen Menſtruationsbeſchwerden, die mich 
jahrelang in der ſchrecklichſten Weiſe quäl⸗ 
ten, befreit. Ihr i tft une 
bezahlbar. Frau L.“ rztlich warm 
empfohlen. Flaſche 95 Pf. in der Anker- 
Drogerie, Eliſabethſtr. 12, bei Atoll 
Majer, Breiteſtr. 9 und Paul Weber, 
Culmerſtr. 20, Drogerien. 


auingenieur mit verfügbarem 


Nanda von 00000 Mi, 


wünſcht ſich tätig zu beteiligen. 
Angebote unter UD. V. 30 an die An⸗ 
noncen⸗Expedition B. Reiss miller, 
Poſen O. 1, erbeten. 

Suche eine gul gehende 


Fleischerei 


in einem Orte von 12—13000 Ein⸗ 
wohnern zu pachten. Dem Agenten, 
der mir eine ſolche nachweiſt, zahle ich 
50—100 Mark. Zu erfragen in der Ge» 
chäftsſtelle der „Preſſe“. 


Schülerin oder Seminariſtin 
der höheren Töchterſchule findet freundl. 
Aufnahme. Zu erfr. in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Umzugs. ſofort zu verkaufen 
2 Bettgeſtelle mit Matratzen, 1 Sofa, 
1 Spiegel, Stühle, 1 gr. Nußbaumtiſch, 
3 Kaiſerbilder, Bücher für katholiſche 

Präparanden u. a. m. 
Aan für kleineren Haus⸗ 


langt. R zu vermieten 
a e Baderſtr 4. M. Vorderzimm. Coppernikusſt. 41,1. 


15. Ilmmer an 1—2 Herren zu ver⸗ 
N mieten. Herzberg, Seglerſtr. 7, 1. 


Möbl. zimmer, 


unmittelbar am Luflſchiffhafen « Gelände 
zu vermieten Kirchhofſtr. 62, 1 Tr. 


Herrstatl, Wonnund 


von 3—4 Zimmern, Gas, elektr. Bel, 
gr. Balkon, nach Garten gelegen, und 
allem Zubehör, auf Wunſch auch Pferde⸗ 
ſtall, zu vermieten ö 
Schuhmacherſtr. 12, 1, l. 


Eine 2 Zimmer-Wohnung 
mit heller Küche und allem Zubehör iſt 
vom 1. April zu vermieten 3 
J. bucht, Thorn⸗Mocker, Konduktſtr. 29. 


i Küche, 
Wohnung, Soma u. 0 


von ſofort zu vermieten Paulinerſtr. 2. 


Möbl. Zimmer, rorraninen, vom. mit 


4. zu vermieten Coppernikusſtr. 41, 2. 
2. au vermieten Se nn 


Ein Laden 


iſt vom 1. Oktober 1911 zu vermieten. 
Ei ©. Scharf, Breiteſtr. 5. 


Seglerſtraße 19: 


2 helle Räume, für Kontorzwecke ge⸗ 
eignet, zum 1.4. 1911 zu vermieten durch 
Kuntze & Kittler. 


2 oder 3 


zu vermieten 


2 Zimmer, m 


Helle, trockene 


ein möbl. oder unmöbl. Wohnung, 
Zimmer, Burſchengelaß, 
E Wilhelmplatz 6, pt. 
Gun möbl. Zimmer mit elekir. Bes 
leucht. ſof, zu verw. Baderſtr. 20, 2. 
Kl. möbl. Zimmer 
Strobandſtr. 16, pt., l. 


But möbl. Zimmer 


laß, v. 1. 4. 1911 zu vermieten. 
SR Belkebanditr, 12, Laden. 


Mö. Zimmer Seel 25, 3 
Tout möbl, Ammer |z 


mit nebenliegendem Sch 
15. 4. zu verm. Coppernikusſtr. 15, 1 Tr. 
duch unm 
auch 2 Herren vom 1. 4. 

Bonis Grunwald, Neuſt. Markt 12 


6⸗Zimmer⸗Wohnung, 
Badeeinrichtung und Gas, von 
ſofort zu vermieten. 

Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 13. 


Speicherräume 


vermieten p. 1. April Kugo Hesse & Co 


Meine nenerbante Stellmacherei 
mit Wohnung und Gartenland iſt vom 
1. April oder ſpäter zu vermieten. 
E. Leichnitz, Schmiedemeiſter, 
Koſtbar, Poſt Podgorz. 


„Metropol“, 


Friedrichſtraße 7. 


Programm 
von Mittwoch den 22. März bis 
Freitag den 24. en 19i1: 
. Erzentriihe Fahrradkünſtler, Sport. 
Der Verleumder, kolor. Drama. 
Eine doppelte Entführung, Komödie. 
aubermuſik, Trickfilm. 
enn zwei dasſelbe tun, humor. 
. Paths⸗Journal, die neueſten Tages⸗ 
ereigniſſe. 
Zucht der Dahlie, koloriert. 
. Der neue Polizelwachtmeiſter, humor. 
Das ewige Märchen, humoriſt. 


Schlager. 

10. Der Teufel Lionely, Varidtde. 

11. Ein ehrlicher Finder, Drama. 

12. Komiſche Verwicklungen, humor. 

13. Die Milch ſchweſter, Drama. 

14. Arfene Lupins Ende, Schluß 
der bekaunten Sherlock Hol⸗ 
mes⸗Serie. 


Tonbilder. 
15. ne 
16. Wir trinken noch 'ne Pulle. 
17. Goldfiſch⸗Quartett. 
18. Der luſtige Reiſende. 
19. Großſtadtbummler. 
20. Liebesfrühling. 


9 S pr 


+ 
Kleines Haus 
ut Hofraum, Auffahrt und Hinterge⸗ 
bäude, welches evtl. zur Wertitatt dienen 
ſoll, zu mieten geſuchk. Graudenzerſtraße 
bevorzugt. Angebote unter 6. 8. 1488 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Ei alleinſteh., älterer Herr oder Dame 
S findet gegen mäßige monatl. Vergü⸗ 
tigung liebevolle lebenslängl. Aufnahme 
und Pflege. Angebote unter L. M. 
1200 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
21jährige Beſitzerstochter, 200 000 Kr. 
ermögen, und viele andere vermögende 
Damen wülnſchen 


ichnelle Heirat. 


Ernſte Reflektanten, auch ohne Vermögen, 
wollen ſich melden. Anonym zwecklos. 
Max Rothenberg, Berlin NW. 23 g 3. 
Auf dem Grundſtück Nr. 324 Culmer 
Chauſſee iſt 


Gift geſtreut. 
Bitte Achtung für Haustiere. 
August Troyke. 


— — — ine Dann men nn nn mr an nn 
Am 15. März braune, graugefledte 
+ + 
agdhündin, 
auf den Namen „Diana“ hörend, 
entlaufen. 
Gegen Erſtattung der Koſten bittet um 
Benachrichtigung 


farrhufenpächter SrIyrbicki, 
Gr. Orſichau bei Schönfee Weſtpr. 


nebſt Kabinett, 
mit auch ohne 


afkabinett per 


„ an 1 
zu vermieten. 


billig abzugeben, 


Kaff 


unübertroffen das 


War 


Alexander Rittweger Nachf., 


Elisabethstrasse 7. — PFernsprecher 23. Kohlen, 


Bis von Montag den 20. d. Mts. ab perſönlich im Geſchäft. 


... . . Reichhaltiges Lager in Batiſt⸗, Tüll⸗ Sport⸗, Geſundheits⸗ und Re 


Schutz gegen Vieh⸗ 
Seuchen! 


bieten unſere garantiert ſäurefeſten 


Conkrippen. 


Alle Größen und Sorten bei billigſter 
Berechnung fofort lieferbar. 


8 Banmaterialien⸗ 
und Kohlen⸗Handels⸗Geſellſchaft 
mit beſchränkter Haftung, 5 
Thorn 3, Mellienſtraße 8. 
ernſprecher 340 und 689 


IETVENSÄIWÄI 


und deren Folgezuſtände, Angſtgefühl, 

Appetitloſigkeit, Gedächtnisſchwäche, Ge⸗ 

mütsverſtimmung, Herzklopfen u. Magen⸗ 

ſchwäche, Ohrenſauſen, Mattigkeit, Schlaf⸗ 

loſigkeit, Schwindel, Uebelkeit, Zittern 

der Glieder uſw. behandelt aufgrund 
30 jähriger Erfahrung. 


Chemiker Heyden, 


Altona (Elbe 


aus hochrenommierten Fabriken empfiehlt mit 
langjähriger reeller Garautie zu soliden Preisen 


Bruno Sommerfeld, Pianoloriehane, 


Elisabethstr. 56, an der Danzigerstr. Bromberg 
Auswahl von circa 


5 0 Pianos, Flügel und Harmoniums. 
Kulante Zahlweise. Cassa 5 bis 15% Preisermässigung. 
Reparaturen und Stimmungen fachgemäss. 


— 


m 


). u WR 2 e 3 erhielten 
ee 1 ug die allbekann-: : 
ten Van den Bergh’- 
‚schen Margarine-Pro- 
85 dukte, voran die als Er- 
11 N f satz bester Butter einzig 
8 dastehenden Marken 


Cleverstolz 
und Vitel O 


Stets frlsch zu haben In allen eisschlägigen Geschäften. 


Waschen, Spannen, ⸗Stopfen. 


Porfizren Reinigung 


J. H. Mage, 


Färberei u. chemiſche Waſchauſtalt, 


Laden: Cliſabethſtr. 10. 


8 


L> N 


0 Gummi-, Stahl-, Brenn-, Signler-, Präge-, 


der Provinz Westpreußen 
beziehen Weine, Sekte u. Spirituosen von 


Pt. Brand aCo, Berlin SW. 


Weinkellereien — Lindenstr. 41. 


4 


Yunliti 


Haltbar- 
leit 


& Als besonders preiswert empfohlen: 1 
5 Deuts B 
Cognac Koh-I-Noor, gane 
ö L gnae 

— garantiert reiner Weinbrand — 


. 3-4 l. 3,50 hp. Flasche inkl, Glas u. Kto 


Der 1 Jahrgang dieser 
in gutem Sinne modernen, 
dabei billigsten Monatschrift 


bringt zunächst den großen, humor- 
vollen Roman 


2 

2 

u 

= 

— 0 Bei Probekisten von 12 Flaschen an fran ko jeder Bahnstation. un⸗ 

2 Die bunte Kuh FEC e über⸗ 

5 ven Rudolf Presber, troſſen 

2 ferner den stark und temperamentol 1 1 Berkauisitellen durch Plahat ; 
e e er⸗ 

ar Unentbehrlich im Haushalt gane le eee 

= A 2 = ; R 5 Kabinen en SE 

a von Liesbet Dill, eee Oskar Klammer, Chorn. 

u 


28 


sowie Beiträge erzählender Art von 
Hans Bethge — Georg Busse - Palma 
— Karl Busse — Hugo von Hoftens- 
thai — John Henry Mackay u. a. 
Jedes Heft bringt überdies eine Fülle 
von Artikeln unterhaltender und be- 
lehrender Art — Darstellung der Zeit- 


Nee De Thompson“ | 


SEIFENPULVER 


.. wen mn. MAN 3 33 Dal 
Extra⸗Angebol. 
Streng reell! Streng reell! 

Wegen Umbaues meiner Geſchäftsräume 
will ich mein großes Lager, beſtehend 


EELILIL 
rer EL DE. TEL DOM DL DL EL I 


FMEVM-ZUNH 


— 1 7 aus einigen 100 Zöpfen zum Preiſe 
N i son 230 z unteren ae 
= Ba 3 Überall zu haben. Haarſchmuck in echt und Imitation. 
2 Jährlich erscheinen 13 Hefte à 1 Mark a — bewahre bie anf weer räumen und 
a 
RR 0 

8 Abonnements f Ti ihl 5 f e a 

in allen Buchhandlungen und Postanstaiten. @ | orner Leihhaus 5 e 
- Probeheft durch jede Buchhandlung. @ J * J 0 b Kar | Gehr tz, Dnmenfrifent, 


ELLE TTTT Brückenstraße 14, 2. Etage, 


5 beleiht Helligegeiſtſtraße 12, Telephon 569. 
Domäne Papau liefert Juwelen, Uhren, Gold: und Bitte genau auf meine Firma achten! 


Justus Wallis 
Thorn + 


Ein ſchweres 


Arbeitspferd 


zu kaufen geſucht. 
Wiebusch, Rudat. 


bei Wrotzlawken Silberſachen. 


af 4 noch gut erhaltene Strengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 
Nige Watt b.. eee 2 1 v 


Zwueiſch arpflüge Bit ff Münaſcſe e T io TE, 


5 Mk., zu verkaufen Strobandſtr. 1. Brombergerſtr. 64. 


Zn haben in allen Filialen und Niederlagen von Kaiser 8 Kaifee-Geschäft, U. Mm. h. H. 


Europas grösster Kaffee-Rösterei-Betrieb. 


Stabeisen, 5 Eisenku rzwaren, 
Waffen, Jagdpatronen, J agdartikeb 


Poſen, Berlinerſtr. 15, Korſett⸗Spezialgeſchüft Frau F. Friedewald, Korſelt⸗Spezialgeſchäft, Thorn, Seglerſtr. 1 


in Gebinden, Syphons, Krügen 


Pfund nur 25 Pin 


Haus- und Küchengeräte? 


Kalk, Baumaterialien: 


jormkorſetten; Hüft⸗ und Büſten halten. 


1 
eee eee eee; 


Mein Zahnatelier 


befindet ſich vom 1. April ab 


Breiteſtraße 36 


Lim Haufe des Herrn Sternberg. 1 
E. Orcholski, Dentift, 
Breiteſtraße 46. 


e222 ο οοοοοοοοοοο 2 * 
Marienbader Entfettungs⸗Tabletten ö 


al 
(Marke Corona) zur gefahrloſen Entfettungskur ohne Diät, d Schachtel 2 N 54 
Dep.: Annen⸗ Apotheke (&. Heldt). = 


ER 


999% 


ISIS 


299999 


3 r 


Breslau III, Freiburgerstrasse 42, 


br. d. Wolffs Vorbereitungs-Anstall! 


gegründet 1903, staatlich konzessioniert für die 


M Einjährig-Freiwillig.-, Fännrichs-, Seekadettel 
M Primaner- u. Abiturienten-Prüfung, sowie zum Eintr a 
die Sekunda einer höheren Lehranstalt, Streng gerege 
Pensionat mit sorgfältiger Beaufsichtigung der Schularbeiten. 1 
vorzügliche Empfehlungen aus allen Kreisen, Halbjähliche Gymnasi 21 
KRealgymnasial- bezw. Oberrealschulkurse von Quarta bis Oberprims 
1910 bestanden, meist mit grosser Zeitersparnis, 


91 Prüflinge, nämlich 14 Abiturienten, 


nach OT, 17 nach U, 5 Extraneer die Schlussprüfung einer 7 f 
& schule bezw. eines Progymnasiums, 11 nach O II, 18 nach U II, 9 DE 


1018 ; 
Vie 4 


7 


0 I, 2 nach U III, I nach IV und 11 Einjährige, e 
5 für die 


. Fortan besondere Damenkurse zur, Vorbereitung wit 


Primaner- 
rienten-Prüfung. 


KT Prospekt. u mm 


Großer Snventur-Vnsverkaul | 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. Beſonders preisen 


Direktoire⸗-Rorseits 


mit Strumpfhalter zu 3,00 Mk. a 95 ; 
Mass⸗Rorsetts aer nude 5 
Spezial⸗Korſetthaus Frau Meta Pohh 
Coppernikusſtr. 30, Nähe der Gasanſtalt. — | 


| Kuchen, Puddingsund 9 
Alle Süßspeisen. 


Z 


r —*;ÜöðOñàã ——. — 
Hanje-dombier, |, Wim 7 


Haaſe, dunkel, 
anie, hell, 
anie, Pilſener, 


Haage 


zur Ausſaat empfiehlt billigſt 


Leibitſcher Mühle, 


und Flaſchen, empfiehlt G. m. b. H., 14. 


S. A. Mogilowski, Zern, Caberg . 


Suche von ſogleſch mer gan ange 
Reitanention g zu dachte z „af 
bote unter A. Z. 17 an die Ge 


Thorn, Culmerſtraße 9. 
Fernſprecher 583. 


ſtelle der „Preſſe“. 5 — 
Alles Gold nd Silhe „ 
Fa Brillanten, künſtliche Gebiſſe, Altern j 


empfiehlt A. Mazurkiewiez. 


Schüler a? gewiſſenhafte 


kauft zu höchſten Preiſen „eftalt we | 
F. Feibusch, Goldwaren- Berl” N 
Brückenſtraße 14, 1. Etage: 


ſkorin wischt Besch, 
Wegner, Thorn, Gerſtenſtr. 9a, 1. Stickerin ig ch rſtraße 17 


\Js 


2 


SSH 232. 


2 


1 
— 
ng 


0 


Thorn, Donnerstag den 25. März 101. 


29. Jahrg. 


Die Preſſe. 


(Drittes Blatt.) 


— nn 
Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
10 Abendſitzung vom 20. März 1911. 
und di itzung wurde um 7% Uhr wieder eröffnet 
e allgemeine Debatte bei den 
wied Einnahmen aus den Bergwerken 
r aufgenommen. 
einer d H. ffmann (Soz.): Der Bergetat iſt mit 
Diese Art dlaubhichen berängſtlichkeit aufgeſtellt. 
le gt der Aufſtellung ſoll wohl beweiſen, daß 
Kobeiterlöhne keine Erhöhung vertragen. M 
nister alikommiſſion des Reichstages hat der Mi⸗ 
grub Sydow die Intereſſen der privaten Kali⸗ 
emein deſtter vertreten und die Intereſſen der All⸗ 
ä unn beit und der Ea ene nach meiner Auf⸗ 
ea gröblich verletzt. Redner ging dann aus» 
ich auf den Mansfelder Streik ein. Nachdem 
wobef offmann annähernd drei Stunden geſprochen, 
das Wort noch einen Ordnungsruf bekam, erhielt 
at Abg. Sauermann (Str): Herr Hoffmann 
lane nen Vortrag gehalten, der durch Sach⸗ 
ſeits 155 nicht getrübt war Wir werden unjerer- 
don wen Arbeiter nicht in einer Zeit, wo der Streik 
in edwrnherein als verloren angeſehen werden muß, 
alderen, Streik hineintreiben. Verbeſſern die So⸗ 
ehe mokraten mit dem Niederſtimmen aller Ge⸗ 
Albſt die Lage der Arbeiterſchaft? Die Taktit 
Rei eötaldemokratie iſt es, für die bevorſtehende 
au chstagswahl im Ruhrrevier die Bergarbeiter 
teigen! (Abg. Leinert (Soz.): Lüge! Vize⸗ 
te ent Dr. an rief den 58. 
er groben Beleidigung zur Ordnung.) 
ge erauf wurde um 11 Uhr ein Schlußantrag an⸗ 
nommen. 


Ab 
durch 5 Dr. Maurer (mtl) bedauerte, daß ihm 
ſchnitt en lei bluß der Debatte das Wort abge⸗ 


In feinem Schlußwort beſchränkte ſich der Nefe- 
Merk Abg. H irſch⸗Eſſen (ntl.) Ai die & 
5 15 daß die Sicherheitsmänner im Begriff 
albe ch aus einer „weißen“ zu einer knallroten 
derb e 33 entwickeln, und was der alte Bergarbeiter⸗ 
and dazu tun könne, tue er redlich. 
und ie Einnahmen aus den Bergwerken, Hütten 
Segalinen wurden bewilligt. 
ei den Betrieöstojten der Bergwerke tig, 
don 5. Ahrens: Kl. Flöthe (ton].) eine Reihe 
N eſchwerden vor, u. a. über die Verunreini⸗ 
dez der Innerſte durch Abwäſſer fiskaliſcher Be⸗ 


Oberhauptmann v. Velſen: Durch die Maß⸗ 

Kom, en der Verwaltung, vor allem durch die Her⸗ 

8 ag von Kläranlagen 5 die Verunreinigung 

8 auf ein Minimum reduziert. Wir 
au 

edi u * 

kumeung allen berechtigten Anſprüchen nachzu 


Leinert wegen 


Rächſte Sitzung Dienstag 11 Uhr. Fortſetzu 
5 ng. 
ansehen ſte ; 1 mean zweiter Leſung noch 
e 


eſt des Etats für 1911 zur Beratung. 
J 11% Uhr. 
Die Sitzung Dienstag 21. März 11 Uhr. 
2 a 
Etats der Berg: und Hlttenverwaltung 


SEN ottgejeht, 
und t den Titeln „Ausgaben für Materialien 
baut Geräte, Löhne, Neu⸗ und Erweiterungs⸗ 
werben 1 Koſten für Lander⸗ 
mil Wohlfahrtszwe e, die fämtlich von der Kom⸗ 
erh n über die angeforderten Summen hinaus 
wur t wurden, wird die Beratung des Geſetzent⸗ 
Anı es, 8 Anleihe zur Erweiterung der 
augen der Bergverwaltung verbunden. Die Re⸗ 
508 forderte zur 5 je einer Doppel⸗ 
en anlage bei Knurow a. E. und Klein⸗Bodu⸗ 


owie die Errichtung eines Tagesbaues in 


I 
Aigen bis zu 14,5 Millionen Mark.“ Die 
iſſion beantragt unter Streichung der Mittel 
bis zu 7 Millionen zu be⸗ 


); Zwiſchen Beamten und 


Met. Spinzig (ffonf. 
Killer ad in a a herr⸗ 


Klei: Den eftrigen Bemerkungen des Abg. Ahrens⸗ 
age üher Hep fe Ben I zu. 

8 RR r. Maurer (ntl.): Den Steigern ſollte 
A5 hnaufbeſſerung nicht vorenthalten werden. 
Gwen, d. Pappenheim lekonſ.): Wenn unſer 
Ihren, gen bei der geſtrigen allgemeinen Be⸗ 
dus ela als Mangel an Intereſſe für die Induſtrie 
lei t egt wurde, jo werden wir das Gegenteil 
au dieweiſen Auf unſere Anregung gingen ja 

ie Erhöhung einzelner Titel des Bergetats 
ind 1. Mit der zur webe ſtehenden Vorlage 
n gott der Meinung, daß der Anleiheweg nur 
Neuamsnahmefällen beſchritten werden darf. Die 
Werpuaggen bei Klein⸗Bodungen ſind zu billigen. 
Toller, oduftion ſoll nicht wachgerufen werden, es 
eine nur Reſerven vorhanden ſein. Natürlich muß 
derdangemeſſene Amortiſationspflicht innegehalten 
ron, Die Mittel für die Doppelſchachtanlage in 
zur dow haben wir nicht bewilligt, da es ſich dort 
andel die Erweiterung ſchon beſtehender Schächte 
ernsten alſo nicht um Neuanlagen. Beim neuen 
dangſteinbergwerk handelt es ſich nur um den Über⸗ 
5 einus einem Betrieb in den andern. Auch hier 
Abat die Anleihung unbedenklich. 
er Be geren (Zr.) ſpricht über Aufbeſſerung 
dach 92 Barbeiterlöhne im Saarrevier. Dort werde 
In fie Stunden gearbeitet gegen 9 in allen ande⸗ 
Srupistatifcpen Schächten. Die Löhne in privaten 
muſte gilkien höher als in den ſtaatlichen, die doch 
Abailtig fein sollen. 5 
N. Di. Ir. Glattfelter (tr) ſchließt dem 
beit e Bergverwaltung ſollte bei Neuanlagen den 
Niltengen etwas Land in Pacht geben. Die Fa⸗ 
er f sllen ſollten gegründet ſein auf dem Prinzip 
Aba en Arztewahl. 
falls 0 Dr. Maurer (ntl.): befürwortet eben⸗ 
edle ine Lohnerhöhung der Bergleute im Saar⸗ 


U egen uſch (tr.) weiſt g 


eſtrige Angriffe 
5 Hoffmann auf die chriſtlichen 


Bergar⸗ 


tro h n 5 
A der Schimpfereien der Sozialdemokraten. 
denen Schubert (b. k. F.): Nachdem alle 


r die Lohnfrage behandelt haben, würde 


erner alles aufbieten, um in dieſer 


man es in meinem Wahlkreiſe nicht verſtehen, woll⸗ 
te ich es nicht auch tun. Einzelheiten laſſen ſich 
freilich beſſer in der Kommiſſion beſprechen. 

Die einzelnen Beſtimmungen der Vorlage wur⸗ 
den angenommen. In der Geſamtabſtimmung wird 
der Entwurf endgiltig angenommen. Das Kapitel 
Bergwerke gelangt nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen 
zur Annahme. 

Abg. Bruſt line Erwünſcht wäre die Beſſer⸗ 
ſtellung der Maſchinenwärter bei den Oberberg⸗ 
ämtern. 

Abg. Weißermel (konſ.): Die geologiſche 
Landesanſtalt zu Berlin könnte wirklich in beſſeren 
Räumen untergebracht werden. Deshalb begrüßen 
wir die beabſichtigte Angliederung der Bergakade⸗ 
mie an die Te niſche Hochſchule. 

Abg. e on) begründet einen An⸗ 
trag, den Titel Unterſtützungen von 120000 auf 
200000 Mark zu erhöhen. Zwecks ausreichender 
Unterſtützung der n und ihrer Hinterblie⸗ 
benen aus fel en Berg⸗ und Hüttenbetrieben, 
für welche die Knappſchaftsrente vor dem 1 Januar 
1908 feſtgeſetzt worden iſt. 

Die e bringt den entſprechenden 
Antrag in Rejolutionsform. 

Der Antrag Spinzig wird abgelehnt, die Reſo⸗ 
lution angenommen. \ 

Damit iſt der Bergetat erledigt. 

Zentralgenoſſenſchafts laſſe. 

Berichterſtatter iſt Abg. Dr. Rewoldt (fkonſ.) 

Abg. Meyenſchein (konſ.)): Die Preußen⸗ 
kaſſe hat auch im jüngſten Geſchäftsjahr gute Ge⸗ 
ſchäfte gemacht. Dazu iſt ſie natürlich nicht begründet 
ſondern zur Hebung des Perſonalkredits der Mittel⸗ 
klaſſen. Dazu rechnen wir nicht blos Bauern, Hand⸗ 
werker und kleine Gewrbetreibende, ſondern auch 
die Arbeiter. Aber auch dieſe Aufgabe, die Hebung 
des mittelſtändiſchen Kredits, hat die Preußenkaſſe 
ace e Seinerzeit war die Gründung der Preußen⸗ 
kaſſe eine rettende Tat. Aber was ſie vollbrachte, 
hätten die Genoſſenſchaften vollbringen ſollen. Aber 
wir halten an dem Bund zwiſchen Staatshilfe und 
Selbſthilfe feſt. Wie ſteht jetzt die Zentraldarlehns⸗ 
kaſſe zur Aper enen In der Kommiſſion hat der 
Präſident der Preußenkaſſe erklärt, ihm liege fern, 
die Selbſtändigkeit der Genoſſenſchaften n 
Er möge dieſe Selbständigkeit nicht nur nicht ans 
12 va 9 nach Möglichkeit auch noch fördern. 

eifall. 

nterſtaatsſekretär Michgelis: Die Nachricht 

von der Löſung des Verhältniſſes iſchen der 
darlehen und der landmirtſchaftlichen entral⸗ 
darlehenskaſſe iſt richtig. Wir werden aber ver⸗ 
uchen, wieder eine Verbindung anzubahnen 1 

em die Verbindung von a e e 
und een en h Ble elöſt iſt. 

Abg. Stu! 15 tr.): Die Spar⸗ und Darlehens⸗ 
kaſſen ſind eine anze, die auf dem fruchtbaren 
Boden der Landwirt chaft gewachſen iſt. Fee 
die Anregung zur Gründung einer ſolchen Genoſſen⸗ 
chaft kommt dem Landrat zu. Alles weitere muß 

en Landwirten ſelbſt zufallen. Jede Verquickung 
zwiſchen Genoſſenſchaftsweſen und Politik ijt zu 
vermeiden; fie wäre Gift für das Genoſſenſchafts⸗ 
weſen. Der Referent auf einer ſchleſiſchen Landrats⸗ 
konferenz ſchien aber nur an das Ziel zu denken, 
die Genoſſenſchaften politiſch denten . zu machen. 
Geheimrat Haas iſt nationalliberaler Abgeordneter 
an der Spitze des pommerſchen und des branden⸗ 
burgiſchen Genoſſenſchaftsverbandes ſtehen konſer⸗ 
vative Abgeordnete, aber ich habe nie gehört, daß 
dieſe Herren ihre politiſchen Ideen in die Genoſſen⸗ 
ſchaften zu tragen verſucht haben. 

inanzminiſter Len 1255 Auf der een 

Landratskonferenz handelte es ſich um theoretische 
Abhandlungen einzelner Herren, denen die Konfe⸗ 
renz nicht zuzuſtimmen brauchte. Selbſtverſtändlich 
oll dem Landrat auch das Genoſſenſchaftsweſen am 
Herzen liegen. Privatim kann er auch Mitglied ſein. 
Nur Politik darf er nicht in die Genoſſenſchaften 
hineintragen. 

Abg. v. Bieberſtein (konſ.): In Weſtpreußen 
und Go en ſoll der Genoſſenſchaftsgedanke auch zur 
Entſchuldung des kleinbürgerlichen Beſitzers her: 
angesngen Werden. 32 Hürde, dieſer 5 wird 
wenig nolg, haben. Ohne Bereitſtellung ſtaatlicher 
Mittel zu 855 Zinsfuß iſt die Entſchuldung 
des bäuerlichen Beſitzers nicht möglich. 

Ein Ne In der 
Entſchuldung iſt in 1 2 5 ul ein 
Si He eingetreten, Wir find bemüht, Abhilfe 
zu ſchaffen. 

Abg. Gyßling (fortſchr.): Im allgemeinen 
ſollen Staatsmittel zur Hache des länd⸗ 
lichen Grundbeſitzes nicht flüſſig gemacht werden, da 
ſonſt andere Stände mit entſprechenden Forderungen 
kommen. Etwaige neue Abmachungen zwiſchen 
Pveußenkaſſe und Zentraldarlehenskaſſe bitte ich 
uns vorzulegen. 

Präſident der Zentralgenoſſenſchaft Dr. Heili⸗ 
genſtadt: In der Entſchuldungsfrage können 
wir nur vorwärts kommen in Verbindung mit den 
Genoſſenſchaften, weil es ſich hier vielmehr um den 
Perſonalkredit als um den Realkredit handelt. 
Durch die Erhöhung des Kapitals der Zentralge⸗ 
noſſenſchaftskaſſe haben wir auch die Möglichkeit, 
bei der Entſchuldung mitzuwirken Aber ſo ſchnell 
geht es nicht. Wir müſſen hier Jahre und Jahre 
warten. Der Abg Crüger⸗ Hagen nimmt in der 
Entſchuldungsfrage eine andere Stellung ein als 
ſein Genoſſenſchaftsverband. Die Preußenkaſſe hat 
mit Politik oder Religion nichts zu tun, ſie ver⸗ 
folgt rein wirtſchaftliche Ziele. 

Abg. Dr. Friedberg (ntl.): Wir freuen uns, 
daß die Landräte die ae beſſeite k fördern. 
Aber politiſche Gedanken müſſen he bleiben. 

Abg. Dietrich⸗Templin (konſ.): In unſerem 
Genoſſenſchaftsweſen liegt ein geſunder 

garnicht ausgeſchloſſen, 15 ſich die verſchiedenen 
Genoſſenſchaftsſyſteme zuſammenfinden werden. 

Lehrgeld haben alle zahlen müſſen, ſelbſt der Staat. 
Mögen die Herren ihre Kritik noch zurückſtellen. 
Der Erfolg wird nicht ausbleiben 

Der Etat wird bewilligt. Bei den Etats des 


ug. Es iſt 


geordnetenfreikarten auf die ganze Monarchie und 
die geſamte i 

Ohne erhebliche Erörterung werden noch der 
Etat der allgemeinen Finanzverwaltung — hier 
klagt Abg. Kopſch gage über das niedrige 
künſtleriſche Niveau des königl. Opernhauſes — ſo⸗ 
wie das Etatsgeſetz angenommen. 

Damit iſt die zweite ah des Etats beendet. 

Gegen die Leung der dritten Leſung ſchon 
am Mittwoch erhebt Abg. Fiſchbeck (fortſchr.) 
Widerſpruch und findet dabei die Anterſtützung faſt 
der 4 0155 Linken. 

ittwoch 12 Uhr: Kleinere Vorlagen. 
Schluß 5% Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


155. Sitzung vom 21. März, 1 Uhr. 

Am Bundesratstiſch Dr. Delbrück 

Präſident Graf Schwerin⸗Löwitz weiſt dar⸗ 
auf hin, daß am 21. März des Jahres 1871 der da⸗ 
malige Alterspräſident v. 925 de die erſte, 
er heute genau nach 40 Jahren die 3425. Sitzung 
des deutſchen Reichstages eröffne. (Die Abgeord⸗ 
neten haben ſich zu Beginn der Anſprache des Präſi⸗ 
denten erhoben, ſetzen ſich aber gleich danach unter 
lebhafter Heiterkeit wieder.) 0 

Auf der Tagesordnung ſteht die Verlängerung 
des Geſetzes über den 

Witwen⸗ und Waiſenfonds, 
das jeinergeit im Ka an die Zollgeſetzgebung 
beſchloſſen wurde und en Geltung mit Rückſicht 
auf die Reichsverſicherungsordnung um ein Jahr 
verlängert werden ſoll. 

8 15 Dr. Mug dan lr am Wir lehnen 
dieſe Vorlage ab; wer dafür ſtimmt, dem iſt es 
nicht ernſt, den Witwen und Waiſen zu helfen. Die 
Reichsverſicherungsordnung iſt noch ganz unſicher, 
darauf kann man die Hinterbliebenen nicht ver⸗ 
tröſten. Wir beantragen, die Witwen⸗ und Waiſen⸗ 
8 ung ſchon am 1. Oktober dieſes Jahres in⸗ 
kraft kreten zu laſſen. 

. Hausmann (mtl.): Wir find für die 
Vorlage. Was hätten die Hinterbliebenen für einen 
Vorteil, wenn wir fie ablehnen? Wir werden alles 
tun, um die Reichsverſicherungsordnung unter Dach 
und ach zu bringen. 

Abg. Trimborn (Bir): Wenn wir für ein 
Notgeſetz ſtimmen, ſo tun wir es doch, um das 

auptgeſetz um ſo ſicherer zu erreichen. Wenn die 
inke den Hinterbliebenen wirklich helfen will, ſo 
ſoll ſie die Reichsfinanzverſicherungsordnung an⸗ 


nehmen. 
% Abg. Graf Weſtarp (tonf.): Wir find für das 


Geſetz. Was ſoll es den Hinterbliebenen helfen, 
wenn es fällt? Es iſt ganz unmöglich, aus der 
Reichsverſicherungsordnung die Beſtimmüngen über 
die n dae e e und raſch zum 
Geſetz zu machen. Will die Linke wirklich etwas 
Poſitives tun, ſo ſoll ſie für Annahme der Reichs⸗ 
verſicherungsordnung ſorgen. 

Abg. 7 N ) geht auf die Reichs⸗ 
verſicherungsordnung ſelbſt ein und wird zur Sache 
erufen, Er erklärt die ablehnende Haltung feiner 
reunde. Es muß endlich einmal ein Anfang mit 
der r eee gemacht werden. 

bg. Schultz (Rp.): Iſt der gute Wille aller 

Parteien vorhanden, dann kommt die Reichsverſiche⸗ 
rungsordnung 19 5 es liegt nur an uns. (Zus 
ruf Be 5 isi 0 mel) 10 ven 8 

nden Kommiſſionsverhandlungen fin on alle 

ünſche zum Ausdruck gekommen. Der Gedanke der 
a elzerrn un ſtammt von unſerem 

arteifreunde Freiherrn von Stumm. 

nn Trimborn (3tr.): Herr Molkenbuhr hat 
dieſelbe Rede Ara wie vor einem Jahr. 

Abg. Molkenbuhr (Soz.): Es iſt ja auch 
dieſelbe Vorlage. . 5 

Präſident der Seehandlung Dombois erklärt 
auf Anfrage, daß der Fonds auf 51,5 Millionen 
Mark e iſt. 

Abg. Behrens (w. Vgg.): wir ſtimmen der 
Vorlage zu. 

Abg. Dr. Mugdan (Pp.): Es iſt unklug, in 
der Bevölkerung den Glauben zu erwecken, daß die 
Reichsverſicherungsordnung glatt durchgeht. Ihr 
Schickſal iſt noch nicht ſicher, und daher das der 
Hinterbliebenenverſicherung no 


unſicherer. 
Becker⸗ Arnsberg ( 


t.): Es iſt unver⸗ 


ſtändlich, wie ein Mitglied der Reichsver 157 f 
en 


kommiſſion und ein Mann, der von 2 ia politiſ 
Dingen doch immerhin etwas kennt (Unruhe links), 
verlangen kann, die Hinterbliebenenverſicherung ge⸗ 
ebenenfalles vor der Reichsverſicherungsordnung 
nkraft zu Jeg Das iſt einfach ein Ding der Un: 
möglichkeit. (Sehr richtig! rechts und im 5 
Abg. Dr. Mugdan (fortihr.): Das geht ſehr 
gut. Wenn Sie hier nicht bis in per ſpäten Abend 
igen, ſondern mir bis morgen Zeit laſſen würden, 
würde ich mit Leichtigkeit die Frage löſen können. 
Staatsſekretär Dr. Delbrück: Der Antrag 
Mugdan ijt unannehmbar. Dr. Mugdan irrt ſich, 
wenn er Ai daß die Hinterbliebenenverſicherung 
vor der Reichsverſicherungsordnung inkraft gelest 
werden kann. (Hört, hört! im Zentrum.) Wenn 
die Reichsverſicherungsordnung nicht zuſtande 
kommt, ſo trifft die Schuld wahrhaftig nicht die ver⸗ 

bündeten Regierungen. : 
Abg. Dr. Mugdan (fortihr.): Selten ift eine 
Regierung jo ungeſchickt vorgegangen, wie gerade 
die verbündeten Regierungen bei der Reichsver⸗ 
eee Wenn die Reichsver Ba 
ordnung zu Fall kommt, jo hat die Regierung die 
Schuld. Sie ſollte die Führerin im Parlament ſein. 
Staatsſekretär-r Dr. Delbrück: Natürlich, 
wenn man ſich geradezu auf den Moment freut, vor 
einem Berg von Scherben zu ſtehen? (Große Un- 
ruhe links.) Ich muß unter allen Umſtänden da⸗ 
gegen proteſtieren, daß an den Schwierigkeiten, die 
augenblicklich zu überwinden find, die Regierung 
allein oder nur in erſter Linie die Schuld trägt. 
(Beifall rechts und im Zentrum.) Wenn Dr. Mug⸗ 
dan der Regierung den Vorwurf gemacht Hat, daß 


en verbände zurück. Dieſe würden vorwärts kom⸗ | Herrenhaufes und des Abgeordnetenhauſes bittet ſie ſich nicht vorher über dieſen mehr als 1700 Para⸗ 


Abg. Leinert (Soz.) um eine Dienſtordnung graphen umfaffenden Geſetzentwurf mit den Par⸗ 


für die Diener des Hauſes, eine Neuordnung der 
I Stenographenverhältnilfe und Ausdehnung der Ab⸗ 


teien verſtändigt hat, ſo möchte ich ihn wirklich 
bitten, mir zu ſagen, wie wir das en anfangen 


ſollen. (Sehr richtig! rechts und im Zentrum, Zus 
rufe links: Grundzüge!) Das iſt einfach unmöglich 
bei einem Reichstag, der Parteien mit ſo verſchie⸗ 
denen Meinungen aufweiſt. Die verbündeten Re⸗ 
gierungen tun ihre Pflicht, wenn ſie nach Maßgabe 
der verfügbaren Mittel und aufgrund der von ihnen 
zu vertretenden politiſchen Grundſätze und deren 
praktiſche Durchführbarkeit dem Reichstage ihre Vor⸗ 
lagen machen. Dr. Mugdan hat weiter behauptet, 
die Reichsverſicherungskommiſſion hätte in der Kom⸗ 
miſſion eine Faſſung bekommen, die von der ur⸗ 
ſprünglichen Faſſung ſo weit entfernt ſei, daß die 
verbündeten Regierungen kaum noch in der ER 
wären, ihr Kind wiederzuerkennen. Das möchte 
ich doch beſtreiten. Die großen Richtlinien der Vor⸗ 
lage ſind 7 1 8 worden. Wenn in einzelnen 
Punkten zu unſerer tiefen Bekümmernis wir uns 
zu Kompromiſſen verſtehen mußten, ſo liegt das 
zum größten Teil daran, daß an dieſem Kompromiß 
viele Parteien dieſes Hauſes beteiligt ſind, weil es 
ene unmöglich iſt, eine ſolche große Vorlage 
in Gemein] 5 mit großen Parteien ſonſt durchzü⸗ 
ſetzen. (Beifall rechts und im Zentrum.) 

Abg. Dr. Becker⸗ Arnsberg SH; Das bringe 
feine erung fertig, ſich mit Dr. Mugdan über 
die Arftefrage zu verſtändigen. 

Der Geſetzentwurf wird in erſter und zweiter 
Leſung erledigt. Dagegen ſtimmen Volkspartei, 
Sozialdemokraten und Polen. 

Darauf wird die Beratung des 

Etats für das Reichsamt des Innern 
beim letzten Kapitel über die 
Verwendung der Kaliabgabe as 

fortgeſetzt. Die Kommiſſion hat eine Spezialiſte⸗ 
rung der Verwendung der im Etat auf 4300 000 
Mark geſchätzten Kaliabgabe bal dal Die fort⸗ 
ſchrittliche Volkspartei beantragt, daß Organiſatio⸗ 
nen die politiſche Zwecke verfolgen, keine Propa⸗ 
gandabeihilfen erhalten Bi Eine Reſolution 
dieſer Partei wünſcht die Feſtſetzung des Rabattes. 
— Den Bericht der Kommiſſionsberatung erſtattet. 


Abg. Frhr. v. Richthofen (daß : Die Rome 


miſſion war nicht der Meinung, daß dem Bunde 
der Lanwdirte eine Ausnahmeſtellun eingeräumt 
worden ſei. Der Bund hat damit doch arnichts zu 


tun, ſondern nur ſeine Verkaufsſtelle. In Zukunft 
wird die Verwendung der Gelder ausreichend kon⸗ 
trolliert werden. 8 


Abg. Speck (Ztr.): Die Propaganda u von 
großem Wert für unſere Landwirtſchaft. Sie hat 
as ge te Intereſſe daran, daß die Propaganda in 
der bisherigen Weiſe weiter verfolgt wird. Dazu 
a 9910 praktiſche Verſuche, Vorträge uſw. zur 
ufklärung weiter Kreiſe über die Kalidüngung. 
Wer es mit der Landwirtſchaft ernſt meint, kann 
dem ſozialdemokratiſchen Antrag, die ganze Abgabe 
der Reichskaſſe zu überweiſen, nicht zuſtimmen. Bei 
der far den uach alle landwirtſchaftlichen Or⸗ 
e rü 10 0 werden. Sie müſſen nur 
eweiſen, daß ſie auch Propaganda treiben. Dieſe 
Verwendung iſt geſetzlich feſtge eie Ein finanzielles 
Intereſſe des N Bauern liegt alſo nicht vor. 
it den Rabatten können die Organiſationen 
machen, was ſie wollen. daß durch die Staffelung 
der Rabatten die kleineren Organiſationen gezwun⸗ 
en werden, ſich größeren Verbänden anzuſchließen, 
iſt kein wünſchenswerter Zuſtand. Daher ſtimmen 
wir der Reſolution der Fortſchrittler zu. (Hört! 
hört!) Die neue Einrichtung der Probenehmer be⸗ 
grüßen wir. Mit dem fortſchrittlichen Antrage, daß 
politiſche Korporationen keine Propagandagelder er⸗ 
halten ſollen, kommt ein Mandat in die Sache, das 
licher damit zu tun hat. Wer ſoll über den poli⸗ 
0 n oder nicht politiſchen Charakter einer land⸗ 
wirtſchaftlichen Körperſchaft entſcheiden? Ich halte 
den Bund der Landwirte für eine wirtſchaftliche 
Vereinigung. Wie iR es dagegen mit dem Hanſa⸗ 
bunde? Der neue Kollege von Immenſtadt 155 1 
daß der Hanſabund eine politiſche Vereinigung iſt. 
den Kommiſſionsbeſchlüſſen ſtimmen wir zu. 
Anterſtaatsſekretär Richter: Bei der voll⸗ 
kommen neuen Materie war eine Spezialiſierung 
für die e ſehr ſchwierig. Wir müſſen bei 
jedem Punkte prüfen, ob nicht die Kaliinduſtrie 
geipänigt werde. . Propagandageldern und 
abatten beſteht kein Anterſchied, 1 nur die 
großen Verbände die Propagandagelder bekommen, 
aber ſoweit das nicht der Fall iſt, iſt ein Unter⸗ 
ied da. Dem Bundesrat wird in nächſter Zeit 
eine Vorlage zugehen, die die Staffelung der Ra⸗ 
batte ſo geſtalten ſoll, daß kleine Verbände ihre Un⸗ 
abhängigkeit verlieren. Die Regierung ſtimme den 
Kommiſſionsbeſchlüſſen zu. Die politiſche Seite der 
Frage ſollte man nicht hineinziehen. 


Der Re ent erteilt dem Abgeordneten 
pus (Soz.) das Wort. Dieſer äußert fein Er⸗ 
taunen, vor dem Abg. Röſicke heranzukommen, und 
ragt, ob die Konſervativen etwa ſchweigen wollen. 
ihepräſident Schultz erwidert, Röſicke habe von 
ſeinem Recht, nach der Stärke der Fraktion ſchon 
jet zu ſprechen, keinen Gebrauch machen wollen 
und ſich einſtweilen ſtreichen laſſen. 

Abg. Hus (Soz.) begründet den Antrag ſeiner 
Partei, die geſamte Kalfabgabe der Reichskaſſe zu 
e Hätte man damals bei der Beratun 
des Kaligeſetzes unſere Anträge angenommen, ſtände 
die Kaliinduſtrie noch glänzender da Was die ein⸗ 

ekommenen Gelder der Kaliabgabe anlangt, ſo 
t die Regierung erſt durch die Kommiſſtonsver⸗ 
handlungen dazu gedrängt worden, Rechenſchaft 
über die Verteilung zu legen. Im letzten Etat iſt 
dies nicht geſchehen, auch eine Auskunft darüber 
nicht erfolgt. Die jetzt bekannte Verteilung ent⸗ 
ſpricht nicht dem Kal eis, Der Bund der Land⸗ 
wirte iſt ein politiſcher Verein, denn er hat doch 

Vertreter im Reichstage. Wir verlangen, daß dem 

Schmiegelderfonds, die Kaliabgabe, ein Ende be⸗ 
reitet wird Wir ſtimmen für die TEE 

Anträge. Warum werde nicht wie der Bund der 

Landwirte, auch der Bauernbund bedacht? Man 

ſolle keinen Beſchluß faſſen, der die Schwachen ver⸗ 

gewaltige. 

Anterſtaatsſekretär Richter erwidert, daß von 
einer ſolchen Vergewaltigung keine Rede ſein könne. 
Bei der großen Bedeutung der Wirtſchafts⸗ und 
Sozialpolitik ſei es doch erklärlich, daß auch wirt⸗ 
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nötig iſt, kann kein Eingeweihter beſtreiten. 


Genoſſe 


ſchaftliche Organiſationen hier und da eine politiſche 
Tendenz aufweiſen. 
3 Mittwoch 2 Uhr. 
chluß 6% Uhr. 


Aus dem Reichstag. 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter. 
Berlin, 21. März. 

Wir hatten eine feierliche Anſprache des Reichs⸗ 
tagspräſidenten am 40. Geburtstage des Reichstages 
erwartet. Auch die Abgeordneten waren dieſer An⸗ 
ſicht. Sie erheben ſich feierlich von ihren Sitzen — 
diesmal war ſogar die radikalſte Linke mit dabei —, 
als der Präſtdent das Wort ergreift: „So wie am 
21. März 1871 der damalige Alterspräſident von 
Frankenberg die erſte, ſo habe ich heute, genau nach 
vierzig Jahren, die 3425. Sitzung des deutſchen 
Reichstages eröffnet, was die Herren intereſſieren 
dürfte.“ — Verdutzt gucken die Reichsboten einen 
Augenblick einander an; das iſt alles? Ja, wozu 
haben ſie ſich eigentlich von ihren ledergepolſterten 
Klappſtühlen erhoben? Die erwartete feierliche 
Szene klingt in ein ſchallendes Gelächter aus, in das 
auch der betagte Präſident und ſelbſt Herr Delbrück 
fingen Zum 1 iſt freilich erſt in gehn 
Jahren begründeter Anlaß. Heute drängt die Arbeit. 
Gar viel iſt bis Oſtern noch zu erledigen. Da iſt 
zunächſt die Verlängerung der lex Trimborn, mit 
welcher das Zentrum für dſe den Zolltarif ſchmack⸗ 
hafter, verſtändlicher für die Maſſen machen wollte. 
Dabei gibt es eine kleine Auseinanderſetzung 
zwiſchen Freiſinn und Zentrum. Gewöhnlich werfen 
die r de und die Sozialdemokraten nur der 
Regierung Nichteinlöſung gegebener Verſprechungen 
vor. Diesmal trifft der freiſinnige Bannſtrahl das 
hohe Haus ſelbſt und insbeſondere das Zentrum, 
das freilich in aller Gemütsruhe die Anwürfe ab⸗ 
ſchüttelt. Selbſt die befreundeten Nationalliberalen 
pfeifen auf das Diktum des freiſinnigen Sprechers 
Dr. Mugdan, wer für den Antrag ſtimme, beweiſe, 
daß es ihm um die Witwen⸗ und Waiſenverſorgung 


nicht ernſt ſei, und erklären ebenſo, wie die Konſer⸗ 


vativen, ihre Zuſtimmung, deren Sprecher, Graf 
Weſtarp, mit Recht die 15 aufwirft, was es denn 
den Hinterbliebenen helfen würde, wenn das Geſetz 
falle? Auch Herr Delbrück greift in die Debatte ein, 
allerdings zum Mißvergnügen der vereinigten 
Linken, gegen deren Stimme die Verlängerung der 
lex Trimborn in erſter und zweiter Leſung ange⸗ 
nommen wird. 


Und nun kommt das ominöſe Kali an die Reihe 
mit den Liebesgaben an den 1 Landwirte⸗ 
bund. Kalipropaganda! Das Wort ſoll ein Auf⸗ 
peitſchungsmittel für die Maſſen werden. ak 

er 
Zentrumsredner, der ſchwarzbärtige Abg. Speck, 
ſpricht volle zwei Stunden ruhig, leidenſchaftlos 
über die ſchwierige Materie. Auf der Linken wird 
man trotzdem nervös. Genoſſe Hue wartet noch auf 
die Rede des Direktors des Bundes der Landwirte, 
um dieſem und dem Zentrumsredner zugleich die 
Leviten nach ſozialdemokratiſcher Art zu leſen. Auch 
Herr Gothein, der bislang unbeweglich über einem 
dicken Stoß Papier gebeugt Ich, wird ungeduldig. 
Endlich packt Herr Speck ſein Papierbündel. Der 
Abg. Hue hat das Wort. Der tut ganz überraſcht. 
„Herr Roeſicke ſtand doch vor mir auf der Redner⸗ 
liſte!“ Es hilft nichts. „Hannemann, geh du voran, 
du haſt die dickſten Stiebel an!“ Längſt hat ſich der 
erſte Frühlingsabend auf die Reichshauptſtadt gelegt. 
ue ſpricht noch immer. 


F... ̃ᷣ ... nen nenne mar men ann mn nen nm 
Parlamentariſches. 
Die Reichstagskommiſſion für die elſaß⸗ 


lothringiſche Verfaſſung nahm am Freitag für den 
reichsländiſchen Landtag das Zweikammer⸗Syſtem 
an. Hinſichtlich der Befugniſſe der Landesregierung 
für den Fall eines nicht rechtzeitigen Zuſtande⸗ 
kommens des Budgets blieb eine Lücke, da gebung 
die Aga abgelehnt wurden, die eine Erhebung 
von Abgaben nur laſſen wollen, um die rechtlich 
begründeten Verpflichtungen der Landeskaſſe zu er⸗ 
füllen, als auch die Regierungsvorlage. Dann wurde 
über die Zuſammenſetzung der erſten Kammer ver⸗ 
handelt. Staatsſekretär Dr. Delbrück legte noch⸗ 
mals die Gründe dar, weshalb die verbündeten Re⸗ 
gierungen eine erſte Kammer verlangen müßten als 
rſatz für den Bundesrat und Ausgleich gegenüber 
der demokratiſchen zweiten Kammer. Dazu ſeien die 
vom Kaiſer zu ernennenden Mitglieder nötig. Der 
maßgebende Einfluß des Kaiſers ſei Vorbedingung 
des Zuſtandekommens des Geſetzes. An dieſem 
Prinzip ſei nichts abzuhandeln. — Am Dienstag 
ſetzte die Verfaſſungskommiſſion die Beratung des 

6 über die Zuſammenſetzung der erſten Kammer 
ort. Es lagen dazu zahlreiche Anträge vor. Die 
Debatte war recht lebhaft. Als ein Mitglied der 
elſäſſiſchen Gruppe des Zentrums die von der Regie⸗ 
rung vorgeſchlagene Art der Zuſammenſetzung der 
erſten Kammer eine Beleidigung des elſaß⸗ 
lothringiſchen Volkes bezeichnete, erwiderte Staats⸗ 
ſekretär Delbrück, daß, wenn das Zentrum durchweg 
auf dem Standpunkte des Vorredners ſtehe man ſich 
die weitere Arbeit ſparen könne. Ein konſervatives 


Mitglied der Kommiſſion erklärte, daß der Stand⸗ b 


punkt dieſes Zentrumsredners die ablehnende Hal⸗ 
tung der Konſervativen Be Er ſehe einen 
Sprung ins Dunkle in der Vorlage und wünſche 
daß der Kommiſſionsbericht ausdrücklich e 
daß die Konſervativen aus Rückſicht auf den 
monarchiſchen Geſichtspunkt der Vorlage wider⸗ 
ſprächen, Schließlich wurde ein Antrag der Sozial⸗ 
demokraten auf Streichung des § 6 abgelehnt. 
Ebenſo ein Antrag des Zentrums auf Berückichti⸗ 
gung der Sedisvakanz eines Bistums. Die Ziffer 1 
des § 6 wurde unverändert nach der Regierungs⸗ 
vorlage angenommen. Sie enthält die beiden 
Biſchöfe, die beiden Oberkonſiſtorialpräſtdenten und 
den Oberlandesgerichtspräſidenten. Über die anderen 
Vertreter der erſten Kammer, die wie z. B. der 
Rabbiner, die Vertreter der Handelskammer, Hand⸗ 
werkskammer, Landwirtſchaftsrat, Gemeinden usw. 
in der Ziffer 2 des 8 6 vereint find, iſt die Ab⸗ 
ſtimmung ſehr unklar. Bei jedem einzelnen Poſten 
wechſeln die Mehrheiten, und als es dann zur 
Geſamtabſtimmung über die au, 2 kommt, findet 
ie überhaupt keine Mehrheit, ſodaß nach dem bis 
etzt . gekommenen Beſchluß der Kommiſſion 
ie erſte Kammer nur aus den beiden Biſchöfen, 
den beiden Oberkonſiſtorſalpräſtdenten und dem 
Oberlandesgerichtspräſidenten beſteht. Dieſe Lücke 
muß in der zweiten Leſung beſeitigt werden. 

Die Budgetkommiſſion des Reichstags beendete 
am Freitag zunächſt die vertrauliche Verhandlung 
der Kalifrage im Anſchluß an die Erklärung des 
Auswärtigen Amtes und begann dann die Beratung 
des Kolonialetats mit dem Etat für das oſtafrika⸗ 
niſche Schutzgebiet. Von den Gouverneuren war 
Herr Solf von Samoa anweſend. — Am Montag 
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ee Bagdadbahn im Betrie# 
zen Bagdadbahr im Bau 
Be Bagdadbahn Im Projekt 


Bagdadd 


Der Ausbau der Bagdadbahn. 


Die zum großen Teil auf deutſches Kapital 
geſtützte Bagdadbahngeſellſchaft hat dem türki⸗ 
ſchen Großweſir die Zuſicherung gegeben, daß 
ſie darauf verzichte, die neue Bahn aus eigenen 
Mitteln bis zum perſiſchen Golf fortzuführen, 
ſondern unter gewiſſen Bedingungen der Grün⸗ 
dung einer neuen ottomaniſchen Geſellſchaft zu⸗ 
ſtimme, die die wichtige Bahnlinie ausbauen 
ſoll. Die Bagdadbahngeſellſchaft hat den Bau 
der Bahn von Konia, der Endſtation der Ana⸗ 
toliſchen Bahn, bis Burgurluk vollendet; die 
weitere Strecke bis El Halif befindet ſich zur⸗ 
zeit im Bau. Die Konvention für die noch zu 


erbauende Bahnlinie von El Halif nach Bag⸗ 
dad hat die Geſellſchaft erſt jetzt mit dem Groß⸗ 


weſir abgeſchloſſen, ebenſo die Finanzkonven⸗ 


tion für die 70 Kilometer lange Zweigbahn 
von Osmanije nach dem Mittelmeerhafen 
Alexandrette. Die Bagdadbahngeſellſchaft 
baut in Alexandrette neue Hafenanlagen, die 
deshalb ſehr wichtig ſind, weil durch die neue 
Zweigbahn der Hafen von Alexandrette einer⸗ 
ſeits mit Bagdad und dem perſiſchen Golf, 
andererſeits mit der Paläſtina durchziehenden 
Hedſchasbahn verbunden wird und daher große 
Bedeutung erlangt. 


ſetzte die Budgetkommiſſion die Beratung des Etats 
für Oſtafrika fort. Auf eine Anfrage wegen des 
Weiterbaues der Uſambarabahn, und zwar auch im 
Hinblick auf das Natronvorkommen, teilte der 
Staatsſekretär mit, daß die Bahn ſchon in Sl 
Jahre den Kilimandſcharo erreichen werde. an 
wiſſe noch GE wie man weiter bauen jollte, da tat- 
ſächlich die Natronmengen eventuell berückſichtigt 
werden müßten. Allerdings heiße es, 10 zu deren 
Ausnutzung eine Vollſpurbahn notwendig ſei, anſtatt 
der beſtehenden 1 Meter⸗Spur. Dann wurde über 
die Baumwollfrage verhandelt. Es wurde 
betont, daß der Fonds im Etat von 110 000 Mark 
für Baumwollverſuche nicht durch den dieſer Tage 
von der Budgetkommiſſion gefaßten Beſchluß beein⸗ 
trächtigt werden dürfte, 100 000 Mark aus Kali⸗ 
mitteln für denſelben Zweck zu verwenden. Der 
Staatsſekretär teilte mit, daß die Saatzuchtverſuche 
jetzt von der Regierung übernommen ſeien; dafür 
würden auch die 100 000 Mark vom Kali verwandt 
werden. Seine Meinung, man arbeite für die 
Enkel, wurde von anderer Seite als zu peſſimiſtiſch 
1 Sen, Beim Titel „landwirtſchaftliche Ver⸗ 

tation am Kilimandſcharo“ bermerkte der 
Staatsſekretär, daß das Gebiet am ien e 
für mittlere Wirtſchaftsbetriebe, alſo nicht für Vieh⸗ 
zucht, geeignet erſcheine. Angeblich kämen die 
Deutſchen dort beſſer fort, als die Ruſſen; die Er⸗ 
folge der neu angeſiedelten Paläſtina⸗Deutſchen ſeien 
abzuwarten. Bei den außerordentlichen Ausgaben, 
die für die Uſambara⸗ und die Zentralbahn 3% und 
14 Millionen Mark fordern, brachte der a 
die Weiterführung der letzteren zum Tanganjika zur 
Sprache, die billiger würde, wenn der Bau nicht 
unterbrochen werde. Der Korreferent berechnete für 
dieſen Fall 9 Millionen Mark Erſparnis für das 
Reich. Die Bahnforderung wurde genehmigt. Der 
Staatsſekretär erklärte auf Anfrage, daß die neuen 
Erſchließungswege nicht mehr chauſſiert werden 
ſollen. Bewilligt werden hierfür 365 000 Mark. 
Die Ausgaben für Oſtafrika wurden ohne Abſtriche 
bewilligt. Angenommen wurde ferner eine Reſo⸗ 
lution, die für die ſubventionierten Dampferlinien 
einheitliche Tarife für alle Verfrachter wünſcht. 
Beim Etat für Kamerun wurde die Verſetzung des 
Gouverneurs Seitz aus Kamerun beklagt; die Kolo⸗ 


dabei 


niſten ſeien wenig erbaut davon. — Am Dienstag 
wurden die Etats für Kamerun und Togo erledigt. 
Veim Etat für Kamerun wurden von der Forderung 
für Maſchinengewehre 8000 Mark geſtrichen. Beim 
tat für Togo wurde die endgiltige Beſetzung des 
Gouverneurspoſtens in nahe Ausſicht geſtellt. 
Schließlich wurde auch der Titel „Staatsſekretär 
des Reichskolonialamts“ genehmigt. b 
In der Schiffahrtsabgabenkommiſſion des Reichs⸗ 
tags erklärte am Freitag Miniſter von Breiten⸗ 
ach, daß die in der Vorlage aufgeführten Strom⸗ 
bauten den Vorrang bei der Ausführung haben 
ſollen. Ein Zentrumsredner ſprach ſich gegen die 
Pertieſung des Rheins auf 2,50 Meter aus. Dieſe 
Vertiefung liege nur im Intereſſe des Kohlen⸗ 
kontors, und man ſchädige die kleinere und mittlere 
Schiffahrt. Jetzt ſeien, wenn das Fahrwaſſer etwas 
klein ſei, die großen Reeder genötigt, die kleineren 
Schiffe für den Transport ihrer Güter in Anſpru 
zu nehmen. In der Hauptſache handelt es ſich bei 
der Verhandlung um die techniſche Frage der ge⸗ 
planten Bingerlochſchleuſe. Ein Zentrumsmitglied 
brachte noch einen Antrag ein, der die Finanzierung 
der Lahnkanaliſation erleichtern ſoll. Der Miniſter 
erhob Widerſpruch dagegen, ganz neue Grundſätze in 
den Entwurf hineinzutragen. Die nächſte Sitzung 
findet am Mittwoch ſtatt. 
Die Reichsverſicherungskommiſſion hielt am 
Dienstag eine Ausgleichsleſung ab, der eine neue 
Folge von Anträgen vorlag, die ein Kompromiß 
Bobehte den Beſchlüſſen zweiter Leſung und den 
edenken und Wünſchen der Regierung darſtellt. 


Nach dieſem Kompromiß wurde das erſte Buch mit 


ſeinen gemeinſamen Vorſchriften, 176 Paragraphen, 
erledigt, und vermutlich wird es gelingen, noch in 
dieſer Woche das ganze Werk in der Kommiſſion 
zum Abſchluß zu bringen. Hinſichtlich der Koſten 


der Oberverſicherungsämter belaſtet das neue Kom⸗ 


promiß den Bundesſtaat mit den Bezügen der Mit⸗ 


glieder und ihrer Stellvertreter; im übrigen ſollen 


die tatſächlichen Koſten der Oberverſicherungsämter 
zwiſchen Bundesſtaat und Verſicherungsträger geteilt 
werden. Ferner werden nach dem Kompromiß Zahn⸗ 
techniker auch da zugelaſſen, wo genügend Zahnärzte 
vorhanden ſind., 5 
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De der Budgetlommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes legten bei Beratung des Etats der Berge, 
Hütten⸗ und Salinenverwaltung einige Mitglieder 
der Regierung ans Herz, ſich mit dem rheiniſch⸗weſt⸗ 
fäliſchen Kohlenſyndikat rechtzeitig anzufreunden 
und mitzuhelfen, daß das Syndikat im Jahre 1915 
erneuert werde. 

Die Geſchäftsordnungskommiſſion des Abgeord⸗ 
netenhauſes hat den ſozialdemokratiſchen Antrag auf 
Einſtellung des vom Kammergericht gegen den Abg. 
r. Max Liebknecht eingeleiteten Disziplinar⸗ 
verfahrens mit dem Ziele auf Ausſchluß Dr. Lieb⸗ 
enechts aus dem Anwaltsſtande abgelehnt. Für die 
Einſtellung des Verfahrens ſtimmten Sozialdemo⸗ 
kraten, Freiſinnige und Nationalliberale. Man war 
einmütig der Anſicht, daß ein ehrengerichtliches Ver⸗ 
ahren gegen einen Anwalt auf eine Stufe mit 
einem Strafverfahren zu ſtellen, die Einſtellung auf⸗ 
rund des Artikels 84 der Verfaſſung alſo möglich 
ei; doch war die Mehrheit der Meinung, daß man 
fortab in jedem einzelnen Falle ſorgfältig prüfen 
müſſe, ob ein Verfahren einzuſtellen ſei oder nicht. 
Nach Anſicht der Kommiſſionsmehrheit iſt eine Be⸗ 
einträchtigung der Rei dau bn df des Abge⸗ 
ordneten Dr. Liebknecht durch das Verfahren nicht 
zu befürchten, da dasſelbe in Berlin ſtattfinden ſoll. 
Die Gewerbeordnungskommiſſion des Reichstags 
begann am Freitag die zweite Leſung. Unter Ab⸗ 
lehnung von Anträgen der Nationalliberalen betr. 
Einſchränkung des Lohnbuches und ſozialdemokra⸗ 
ide Anträge betr. Verſchärfung der Beſtimmungen 
über die zuläſſigen Eintragungen in das Lohnbuch 
wurden die Beſchlüſſe erſter Leſung zu § 114 ff. auf⸗ 
rechterhalten. Der zu $ 120 o (Fortbildungsſchulen) 
gefaßte Beſchluß, nach welchem für alle Gemeinden 
mit mehr als 10000 Einwohnern eine Fortbildungs⸗ 
ſchule eingerichtet werden muß. wurde gegen acht 
Stimmen wieder aufgehoben. Die Debatte über das 
e e Sen wurde dann abgebrochen. 
Bis zur nächſten Sitzung ſoll verſucht werden, eine 
neue Faſſung zu finden. 

Das Zentrum hat im Reichstage einen Antrag 
auf Vorlegung einer Novelle zum Börſengeſetz ein⸗ 
gebracht, durch welche gegen die Entſcheidungen der 
Zulaſſungsſtellen der Reichskanzler (Reichsſchatzamt) 
als Berufungsinſtanz eingeführt wird. . 

Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion hat 
folgenden Antrag eingebracht: „Der Reichstag wolle 
beſchließen, den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, 
er möge im Hinblick darauf, daß die franzöſiſche 
Deputiertenkammer und das engliſche Unterhaus 
die Bereitwilligkeit zu Rüſtungsbeſchränkungen aus⸗ 
geſprochen e ſofort Schritte tun, um eine inter⸗ 
nationale Verſtändigung über die allgemeine Ein⸗ 
De der Rüſtungen in Verbindung mit der 
bſchaffung des Seebeuterechts herbeizuführen.“ 


Dom liberalen Bauernbund. 


In Oſtpreußen iſt, wie ſchon oft hervorgehoben, 
die Agitation des liberalen Bauernbundes zurzeit 


beſonders intenſiv. Mit den demagogiſchſten Mit⸗ 


teln, wie ſie ſelbſt von der Sozialdemokrat nicht in 


gleichem Umfange zur Anwendung gebracht wurden, 
arbeiten die zahlloſen, aus den bereitſtehenden 
reichen Mitteln beſoldeten Agitatoren nach dem 
Grundſatz: Nach uns die (ſozialdemokratiſche) Sint⸗ 
flut! Es werden nicht nur fortgeſetzt in böhmiſcher 
Manier die kleinen Bauern gegen die größeren 
Grundbeſitzer und gegen die ſtaatlichen Be⸗ 
hörden, ſondern auch die Arbeiter gegen 
ihre Arbeitgeber aufgehetzt; mit welchem 
Erfolge, das beleuchten zahlreiche Beiſpiele. Mit 
einem neuen improviſierten Trick arbeitete da kürz⸗ 
lich ein ſogenannter „nationalliberaler“ Partei⸗ 
beamter in Szittkehmen, nachdem er das 
ganze Regiſter der alten Unwahrheiten über die Be⸗ 
günſtigung der Großgrundbeſitzer bei der Steuer⸗ 
einſchätzung, bei Chauſſeebauten uſw. erſchöpft hatte. 
Da in dem Orte gerade ſehr viele Landwirte mit 


Rekrutierungs⸗Stammrolle verfammelt waren, 
ſchmähte der geſchäftsgewandte Agitator heftig dar⸗ 


über, daß die Schwarzblauen wohl alle bon A n 
Beamten⸗ und Offiziergehälter, nicht Eiſenbahnzuges; es wurde überfahre 
aber die Löhnung der gemeinen Sol⸗ auf der Stelle getötet. 


ihren Söhnen und Knechten zur Aufnahme in die 


werden (durch Wahl liberaler Abgeordneter), damit 
die Väter nicht noch den Söhnen, deren Arbeitskra 
ſie ſo ſchmerzlich daheim entbehrten, ſortvan fe 
bare Zuſchüſſe und außerdem noch das Reiſegeld 5 
die Arlaubsreiſen ſchicken müßten. Davon, 
gerade von agrariſcher Seite immer wieder die 
währung völlig koſtenfreier Urlaubsreiſen in det 
Heimat gefordert, daß auch ſchon Erhöhungen 
Löhnung und Verbeſſerung der Verpflegung fü 
Soldaten angeregt worden ſind, ſagte der li 9 
Agitator nichts, und verriet auch ebenſoweſen 
woher ſeine Partei die gewaltig 05 
Summen für Durchführung ſeiner En 
derungen nehmen oder beſchaffen mii 
Darum kümmern ſich die politiſchen Brandſtiftet N” 

Für die Erbitterung, die ſich nach und Tre 
aller, auch der bäuerlichen Beſitzer gegen len 
Arbeiter⸗Aufwiegler vom liber lich 
Bauernbund bemächtigt, ſpricht es, daß 1 
drei dieſer Agitatoren, die in verſchiedenen 15 
ſchaften des Kreiſes Ortelsburg Verſammlungen 1 
halten wollten, in zwei Orten durch die vor 
Verſammlungslokalen aufgeſtellten Bauern ! de 
ſchleunigen Weiterfahrt unverr. em 
teter Sache genötigt wurden. An 1 1055 
dritten Orte konnten fie ihre Hetzreden zwar fe 
laſſen, fanden aber fo lebhaften Widerſpruch, daß 192 
nur ſechs Ziegeleiarbeiter für ſich gewinnen font (! 
Die vorher angekündigte „Freibierſpende 115 
wagten die Agitatoren unter diefem Umſtande = : 
nicht zum Anſtich zu bringen, ſondern fie 
dufteten ſchleunigſt. 


Landwirtſchaftskammer und Bund 
der Landwirte. 


r 
In der Königsberger „Georgine“ wird folgen. 
Brief an den Landwirtſchaftsminiſter vecbſſen an 
„Mehrfach in letzter Zeit an mich von Lan 
der Provinz gerichtete Anfragen über 
ellen Beitritt der Landwirtſchaftskammer 15 nach⸗ 
Bunde der Landwirte haben mich veranlaßt, aft 
ſtehendes Schreiben an den Herrn Landwirtihalt, 
miniſter zu richten. Ich bringe das Schreiben die 
vorläufigen Orientierung der Beteiligten übe get, 
Sachlage zur Kenntnis, indem ich mir weitere 
teilungen vorbehalte.: An 
Königsberg⸗Hufen, den 8. März 1011 91 
den Herrn Miniſter für Landwirtſchaft, Das ich 
und Forſten Berlin. Euer Exzellenz beehr 
mich nachſtehendes vorzutragen: 15 
der 


Von Landwirten der Provinz iſt wieherholf 
Beitritt der Landwirtſchaftskammer zum Bun fen 
angeregt worden; der Vorſtand hat ſich Halten 
Anregungen Ae bisher ablehnend vet ichten 
Er war der Anſicht, daß es fi) mit den Pfli hen 
einer öffentlich⸗rechtlichen, mit dem Beitrag: t 
hebungsrecht ausgeſtatteten Berufsvertretung An 
vereinbaren läßt, einen Teil der von ſämtlichen nge: 
gehörigen ihres Berufsitandes kraft Geſetzes 0 en 
ogenen Beiträge zur Anterſtützung einer pr! iele 
Vereinigung u verwenden, welche politiſche atio⸗ 
verfolgt, 9975 den Ausbau örtlicher Organil 
nen, durch Funde von Agitationsfonds, u 
die Beeinfluſſung politiſcher Zeitungen und .. 
Unterſtützung beſtimmter Kandidaten und Be Wir 
fung anderer Kandidaten bei den Wahlen. von 

laubten uns, insbeſonderer auch aufgrund Eher 
uerer 1 im Abgeordnetenhauſe abge me 
nen mißbilligenden Außerungen über die Auf and⸗ 
einer bloßen Ankündigung des Bundes der Saft 
wirte in einer Veröffentlichung der Landwirtſch 
kammer Poſen, bei unſerer Auffaſſung im natsre⸗ 
mit den Anſchauungen der königlichen Sta 
gierung. Er: 

In dieſer Hinſicht erwecken nun die testen. 7 
klärungen Sr. Exzellenz des Herrn Handelsmin Bei⸗ 
im Abgeordnetenhauſe Zweifel. Diejer hat den Tor 
tritt der Handelskammern, welche auf gen 5 und 
ſelben öffentlich⸗rechtlichen Grundlage erkichtet a 
ebenſo mit dem Recht der Beitragserhebung zn 
geſtattet ſind wie die Landwirtſchaftskammerſe hund 
Hanſabunde für zuläſſig erklärt. der Han 0 wie 
betätigt ſich aber in derſelben Weite politil licher 
der Bund der Landwirte durch den Ausbau br tions- 
Organiſationen, durch Sammlung von Agita unge 
12785 durch die Beeinfluſſung politischer Zei und 
und durch Unterſtützung beſtimmter Kanbiden len. 
Bekämpfung anderer Kandidaten bei den kaiſter⸗ 

Dieſe Stellungnahme des Herrn Handeln aſſung 
erweckt den Anſchein, als habe ſich die Baal? 
der königlichen Staatsregierung in der licher 
ſamen Frage der ne gets öffentlichereche all⸗ 
zur Erhebung von Zwangsbeiträgen berechtigte nor, 
gemeiner e e 8 an politiſchen 1. 
einen ſeit der Zeit, wo Euere Exzellenz die zund⸗ 
führungen über den Poſener Fall machten, gen 
ſätzlich geändert. 5 x Be⸗ 

Euere Exzellenz bitte ich um geneigteſtez ig 
kanntgabe der derzeitigen Stellungnahme der habe, 
lichen Staatsregierung, da wir den Wuni 
mit dieſer bei künftiger Behandlung der leiben. 
legenheit nach Möglichkeit in Einklang zu 10% 


Der Vorſitzer. gez. von Baton 
| Literariſches. 


„ yt vor“ 
„Deutſche Roman⸗ Zeitung.“ Diele außer al, 
nehm gehaltene Wochenſchrift erfreut ſich in 1 fie in 
lienkreiſen der beſten Aufnahme. Dies verdan wirllich 
erſter Linie dem bewährten Grundſatze, durch eine vah 
gediegene Führung als deutſches Familienblatt im! Haupt 
Sinne des Wortes zu gelten. Zurzeit kommen inc 
teil dieſer Zeitſchrift (Heft 12/19) zum Abdru achende 
Schott“, Roman von Adolf Gerſtmann, und . den wi 
Königin“ von Erika Riedberg. Im Beiblatt f Loci 
„St. Helena“ von Otto Franz Genſichen, „Gem ert und 
von Joſeph Aug. Lux, „Florita“ von A. Then 0 
vi ele andere Erzählungen und Skizzen mehr. Pig 
mern verſendet der Verlag von Otto Janke in 


Mannigfaltiges. 


ree 5 
(Todesſturz aus dem fah wischen 


Mädchen im Alter don 25 Jahren, deden 
Perſonalien noch nicht feſtgeſtellt 10 der 
konnten, ſtürzte Freitag früh währen q ähe 


Fahrt von Krakau nach Berlin in der “ des 


Fürſtenwalde von der Plattform und 


Der Körper 


daten erhöht hätten. Das müßte anders Mädchen iſt gräßlich verſtümmelt. 


SW 11 gern koſtenlos an jeden Intereſſenten. > 
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1 N Gur Sanierun g der Frank⸗ (Über einen Mord) wird aus Stadt, den a a das Parlaments⸗ Gedankenſplitter. 
ra urter Tor⸗ Band) in Berlin wird mit⸗ Hainichen berichtet: In dem benachbarten] gebäude u a. m. umfaf 


15 het 11 5 al 7 ale: Es iſt nur eine Religion, aber es 8 Na 
rn etei 5 j ; ih die eines des intereſſanten Wettbewerbs liegt in den Hän⸗ Arten des Glaubens geben. . Kant. 
für er 9 das der Aufſichtsrat und Vorſtand Orte Kaltofen wurde Freitag früh die fünfzig den des en des Innern (Secretary of Home Bei 1 Geſchäft prüfe zuerſt genau, was ihm 
daß ank 182 000 Mk. aus eigenen Mitteln jährige Händlerin Böniſch ermordet aufge: Affairs.) sk. vorangehen muß und was es mit ſich bringt; dann erſt 
Ge⸗ Onds perdu gegeben hat. Durch dieſe funden. Als mutmaßlicher Täter wurde der 2 ER beginne es. 75. x Epiktet. 
die ligt dlungsweiſe wird es der Bank ermög⸗16 jährige Dienſtknecht Byhan verhaſtet. 8 en e de e 5 . Z a 
der cht, nicht nur alle Verpflichtungen zu decken, Der Kampfum den Hoſenrock) den d e ere e SEES e BlaE 5 7 Burn 
die ondern a den Verkehr in der bis heli r S p Ä 2] den der Herren jehen, haben ihren urſprünglichen = 772 

10 Wei uch den Verkehr in der bisherigen Aus Brix in Böhmen wird gemeldet, daß [Zweck, als Verteidigungsknüppel oder als Stütze Standesamt Thorn⸗Mocker. 

‚a "elle und auf ſicherer Grundlage weiterzu— zahlreiche Kellnerinnen der dortigen Bier, | beim Sehen zu dienen, fait ausnahmslos einge⸗ Vom 12. bis einſchl. 18. März 1911 ſind gemeldet: 
nig, führen, d Weinreſt 48 bend Mitt büßt. Sie dienen meiſt nur als Spielerei oder wer⸗ Geburten: 1. Akkordunternehmer Ignatz Bojanowski, T. 
en (15000 Mk. b Geld beutet un einreilauranis S onnaben tag auf den in höchſt unzweckmäßiger Weiſe jo unter dem 85 Vizefeldwebel Artur Froeſe, S. 3. Müller Rudolf Sze⸗ 
Er ® bares Geld) erbeuteten dem Marktplatze in Hoſenröcken erſchienen, Arm getragen, daß ſie die Augen anderer Leute linski, T. 4. Arbeiter Wladislaus Mankowski, T. 5. Arbeiter 


rde. Sun Ihranftnater in der Spedition von von welchem Vorhaben fie die Bevölkerung in ſchwerſte Gefahr bringen, und von dem Unver- | Johannes Winiarsti, T. 6. eine unehel Tochter 7. ein 


7 ; j ; 72 1 } 5 0 R : nehel. Sohn. 8. Gärt Przeperski, T. 9. Arbeiter 
nie. dae & Valentin in Berlin, Holzmarkt⸗ durch Plakate früher ſchon in Kenntnis ge⸗ Waffe Aan Aalen EN Seal den e 0 Arbeiter Johann Aepinomstl, 
‚a loten mite öffneten die Türen zu den Kone|jegt hatten. Bald halten ſich hunderte von alf bei ſich Anders verhält ch die Sache in Heng, S. 18, Glonkiläger Kolrab Sakrametl . 
‚ie nuch a Nachſchlüſſeln und knabberten dann Menſchen angeſammelt, welche dieſe Vor- Frankreich. Dort iſt das Waffentragen verboten, 14. Müller Friedrich Kaſtner, 2 . 
en irt der gewerbsmäßigen Knacker das kämpferinnen der neueſten Modetorheit ver- während andererfeits der ehrſame Bürger leicht in Aufgebote: (. Oberkelner Albert Lemcke⸗Zoppot und 
lich Geldſpind auf. ſpotteten, und ſchließlich zu Tätlichkeiten über: die Lage kommen kann, ſich gegen die Angriffe von | Elisabeth Lewandowski. h > 
⸗ (Selbſt d ei Stud t ) 1 1 NR 5 BE 1 Apachen zu verteidigen Da bildet dann der Spazier⸗ Eheſchließungen: 1. Fleiſcher Theodor Koziemski mit 
917 ſtmord eines udenten.) gingen, ſodaß die Polizei einſchreiten und die ; 1 ista © i 
D Er gingen, de 00 tod ein willk Verſteck für Waffen aller Frauziska Szawlowicz. 
ab⸗ er 26 jährige Wirtſchaftsel d Student ; eh Tape 6 I ommenes Verſteck f f Sterbefälle: 1. Theophile Falkowski, 2 Mon. 2. Fleiſcher 
jährige Wirtſchaftseleve un udent Kellnerinnen in Sicherheit bringen mußte. Art. Es gibt eine ganze Menge von Formen einer erbefälle: 1. Theophile Falkowski, . 
9 ganz 9 l 
den er Land t 5 ft d 7 e 8 2 Leonhard Groß, 53 J. 3. Zimmermann Johann Kattkows 
5 Sanowir ſchaft Hans Hellwig, er in (Die Unterſuchu ng über den derartigen Kombination, deren einige „Scient. aus Leibitſch. Kr. Thorn, 68 J. 4. Lokomotioführerfrau 
u erlin im Hauſe Spenerftraße 15 als Cham. Brand in der Brüſſel Welt Am. anführt. Ein harmos ausſehendes Stöckchen, Adelheide Daaſe, geb. Rante, aus Podgorz, 33 J. 5. Renten« 
ch⸗ bregarniſt wohnte wurde in ſeinem Zimmer n n * ru 1 er 7 e * daß ein Dandy über dem Kopfe wirbeln läßt, ent⸗ empfängerfrau Emilie Luſtig, geb. Hochſprung, 76 J. 6. Eli⸗ 
em auf dem S eld, kot d (u ſtellung.) Das Brüſſeler Gericht hat |puppt ſich im Notfalle als ein feingearbeitetes Ge⸗ ſabelh Sielastows , 6 Mon. 7. Wagenbauer Eduard Hey⸗ 
1 , , ß 1,103. dien 
ſie wurd mit Zyankali vergiftet. Die Leiche richters über den Brand der MWeltausitellung | Shulterftüge aa iſt, und in dejlen Lauf Pierzchalst, 14 Tage. 14. Würde Sullanna Heini, geb. 
en. e dem Schauhauſe überwieſen. Hellwig 3 ; 17 71 i Mor, man, ſollte ein Nahgefecht vonnöten ſein, einen nr. } 
10 : N „erklärt, daß zu einer ſtrafrechtlichen Ver- gleieh h Göppert, 82 J. 12. Frieda Tenslau, 17 J. 
00 97 Wan eines Stadtrats in Kottbus, hatte folgung tein Anlaß vorliege 1 BE Se a wife EN —— 
ö ie ; iti ri x . in anderer Stock iſt eigentlich nur ein . 55 
17 mor unit An e gegenüber 1 8 ö — — degenſcheide, aus der ein geſchickter Griff den Degen „Bewährt ſeit Jahrzehnten 
ö ru gedanken geäußert, da er mit ſeinem Be⸗ (Ein intereſſantes Preis ausſchrei⸗ freimacht, und bei einem dritten Stock läßt ſich die und als vortrefflich auerkaunt von den Nerzten aller Herren 
fe nicht zufrieden ſei. ben für Architekten.) Der Ausſtraliſche Bund Zwinge zur Stoßwaffe verlängern. Eine weitere Linder“ — gewiß deutliche Beweiſe für die offenkundige 
=> Ein Frauenmord) iſt Sonntag hat beſchloſſen, eine Bundeshauptſtadt zu errichten, en erſcheint ſchon zu grob für die Hand eines Wirkung von Scotts Emulſion. Nach allen zehrenden 
N Abend im Stadtteil Lindenau in Leipzig ver⸗ welche nach den ehrgeizigen Plänen der beteiligten | Herrn. Der Stock enthält hier einen Gummiknüttel, Krankheiten, die mit einer Gewichtsabnahme und Abma⸗ 
g t worden. In dem Haufe Demmingſtraße 36 Kolonien die ſchönſte Häuptſtadt der Welt werden der zum Überfluß noch mit einer Metallbeſchwerung gerung verbunden find, gebraucht man Scotts Emnlſion 
urde di . - 9 70 ſoll. Natürlich ſtrebte jede der ſechs Kolonien die am Ende verſehen iſt. 0 sk. als überaus leicht verdauliches, wohlbekömmliches und die 
N d e die Frau des Arbeiters Poetzſch in Ehre an, die neue Stadt in ihre Grenzen zu bergen. Eßluſt anregendes Kräftigungsmittel. 
1 auch ermordet aufgefunden. Der Tat 81. AuBEN e e at man 1 nun 99 „ge N Ra ‚ung Mas landen im großen 5 8 85 
„ 7 2 1 1 * „ ſondern nu 1 riiegelteu 
ten 15 üchtig erſcheint der Arbeiter Paul Langer, Nenſüdwales ist Jo glücklich in einer Prob n Haß Salden ger men A A9 ie uit den 
tu⸗ eit etwa drei Monaten bei P. wohnte 5 5 Ars i. Dorſch). Scott & Bowne, G. m. b. H., Frankfurt a. M. 
ö d j ; Canberra, gewählt worden zu jein, die eine weite Beſtandtelle: Feinster Mebisinal-Leberttan 150,0, prima Glyzerin 
105 eat, vercchwunden iſt. amhitheätkaliſh aufgebaute dügellandſchaft in N e 
15 r Sebſtmord bei der Verſteige⸗ prachtvoller. windgeſchützter Lage darbietet. Dieje| | | in F 
ki; un g.) Ein in Vermögensverfall geratener] Hügel ſollen die bebeutenditen öffentlichen Gebäude verlange WM A und Gauftberiadl je 2 Tropfen. Ö ; 
15 | Mühlenb i in Horſt bei Spielen jagt tragen. Wie Sun die Univerſität von Kalifornia⸗ Preisliste /& 8 Brateureſte mit Rührei. Zubereitungszeit ½ 
1 ejiger in Horſt bei Spielen jagte will auch jetzt die Bundesregierung, nach einer RL 0 g Stunde. Die Bratenreſte werden nudelartig geſchnitten 


u 5 1 als der Verſteigerungstermin für das Meldung von „La Nature“, ein internationales und mit etwas Bratenſauce und ſaurem Rahm aufge⸗ 


abgepfändete Mobilar ſtattfinden ſollte, Preisausſchreiben veranſtalten, für das bereits ein 


2 f 1 ur h dünſtet. Dann quirlt man 6—8 Eier mit einem Löffel 
1 e i ; f erſter Kredit von 860 000 Mark votiert iſt und zu Milch und etwas Salz, gibt es in heiße Butter, rührt es 
enwart zahlreich erſchienener Kauflieb⸗ : ; ud, 1 
ien haber 35 > Ye 5 © Fund 15 5 t dem alle Architekten der Welt eingeladen werden gut auf, bis es eine leichte, lockere Maſſe bildet, gibt 8 
ich 0 ugel in den Kopf und brach LOL ſollen. Es wird in mehreren Unterabteilungen zer⸗ ü n Tropfen Maggis Würze ſowie die Bratenreſte darunter 
mmen. legt werden, die beiſpielsweiſe den Geſamtplan der Ewald Peting in Thorn. und richtet auf gewärmter Platte an. 
det = m 
per ? 
“| | © | 
en. a 
bent . 
‚er 8 1 ö 5 
icht | A 5 N 
| x 2 
9 = 
ten ; 
10 den feinsten en 
1 5 
| ichs ebenbürtig! 
1p? 
* & elchs ebe g 
on 1 ni g — — hinpeade> una agree nuenae — 
ber i - = er . — sin ae ——— 
me Yin ö 2 5 Gnreshemgssätze: I Fr., Cre, Low, Passta: 90 Pf. — Vert. 1 f. Sem: 2 U., Währ.: J. 79. 1 K.: f. 
d⸗ 5 % Tin r Ja 1a 8 8 . 6 1% e art an 71 84. 12 — 1 f. . 1,70. — 1 fl. Bonge: 1,80. — i E.: 1,128. — 1 Ml.: 2 
1 B1.Jan.| 4 l. Apr. 7 J. Jef [O 1.0K 4 1.1.7.1@1.4.10 Be * 16.8. 1 Jr auartafileri 1.4.7. . 20 = 1 bil: 420 — 1 late: 10 70 u 
ts⸗ i Frs 1.Mal 2118 5128. 18.11 15.4.0. T 11.8. 1% de 1.248. J. j 1 Serin, Bantelei ant 1 Pan: werds fen A 8 
ng B1.Wr2|6 i. ua 9 l. 55. Di. ber. o 1.3.8.|7 1.6.12] 4 15.5. II. I v rorsek. 0. 136.912 erlin. Bankdiskont 4 % Lomba e e 
ie — rn — — — — — — = 50 
75 e f f N Bismarckh.2]@]%4 | 98.75G 0 |151.0006jBrem; Wallk.| 2116 OubBlJessenitz K 6 108.256 (SiemensEl.BlO| 6%1131.7506 
Disch, Füs. u. Staatz.) 4); ff fn g 0 d 3 00 100 Ihre 4000 fe 20 5 en sewlala | 98.080 |Friedriensh|O| 3 |'97.50t6lBrestspritt|0120 81 dae |Rahla Porz 212 622 80 Sins 2] 6 116505. 
2% TiRensSehld] 4 158 25 ge. de. : | al 4 . |Dess.Cas65la| 44]104.80% IGermania f 0 81.500 |de.Wgflinke) 7125 1676.000G]KaliAsehrsi.| 2 9 |166.10 Span Renner) Z| 7 |11 2 
5 e FFF 588 um Blender 212 LASSEN. |} Joe 
ei LT ‚0066 |Dt.Eisb.B6.2 g önigstadt . 500 |Butzke Met. 0 attowi 5 0 
95 ede H 100208 |ye6 31 OS 20 55 Tea | 67.106 |LandröWssbiO]| 3 |131.000G|GartLoschw] 7 22 429 00 e ſkag. Wild. l. 2115 |260.0006]Stassf.Ch.F.|7 | 7 ans 
0 e e HE nn une 
mittle —-— {Drim Un.100 OB |Patzenhofer \ anselFeds . N g ok. . 
9 8 do. — 5 5 en: 7 z 1 as hebe g A a 2175 500 de. 10a} 91755 Bieflarbarg 10 8 182.008 ED) - 40 0 5 1 1 . \ 1 2 
155 5 . Pras.ks.Anl.j| 2 94.20B | de: de. 4. f 44 N01 Zone de. o. 14 Ja iat Sor, |SchönebSc 256 | Buckau IP, 000 : 2 
2 res. Ks. Anl. 104.000 J 00. . 1906 „ > 0 914 400 Ed p.] 12 201.500 Gbr. Körtin 7 187.256] Toocklonbr 0 115.908 > 
Im 2 de. de. |v| 3 84 3056 de. do. a : 99.000 c obig. 88. 6 —— 4 | 99.206 jFinsb Schftb] d 4 99.800 |Schultheiss 7. = de. St. -P. e 72 leise 8 
2 : Y 89.2000 Frist. losem & |*4%1103 OOhB|SpandauerB]O) 5 139.00 0 S MilchPos.IV 12 006 |Kruschw. 2. 728 321.25 [Tel. Berline . 3 
ir 5 “ J 100 80e = 9 7 75 in nb 5 dar 205g Orient. Eisb.1 21 67/184.000 [de. X u- H 99.20n6 GalnonkB 05 Hard 5 8 5 an 1 5 1 275 - DEE 5 im irre 3 
9 5 azor. Anl. e 4 101.006 8 „980 e 4 99.8050 f XIV u. 489.2006 [Germ. Sebffz 0.006 | de. St.-Pr. 50 |Cöln. Bergw. i . : 
jet 3 C. 4 1% % 3 21806 feng %% Je ee so en 1 J ae 4 2 , fe en a4. fn 0 4 fizente e f | s0.0R fag 10 2880s. 628 7 0 same 8 
5 © 40. de. 5 3%] 91.700 3% 91.000 40. Gos d 1.3] 42.006 st.(Lb.) ‚Hp.-Bla| 4 | 89.2816 lGörlMasch3la| 44 —.— Auswärtige Concord Bgb ‚5006 ]Lauehhamm. ee nik 0 has m 
72 8 wenn 9 84 91.008 30 23 Ta. Monopoil a] 14 . T1210 285 (. 4 | 280 rin eb a. —.— Gent le 11 8 188.00 Jtannh-Brak]7] 7 fie dere ee deen 7 0 71000 8 
en 2 de. 96d 3 | 80.606 34 99.506 |; Kiel a 14 _._. Iaatol. olf T5 . 4 | 95.506 |Hasp.Eisw. 3 04102. 80 Boch. Meter 5 7 1124.60B ICont. Wassw| 18 154.400 |Leonh. Brak 160.00t6|de Brihrdost 2) 0 WER 8008 
f x 3% 91.906 de., Kleine 8 i 4| —.— [BriegerSt.öri 9 5%109.606 |Deimnk.Lin) 2 120 00b jLoykam des. 1 5 133.75 do. de, Süd. — fe. 138. 
nd Ss  Gasselldkr.ie| 34 94.006 00. pir. L. 4000 K 1,8 82.406 | do. 60% 2] 5 1117.90% 3%] 90.506 [Kaliw.Aschrl| / 14 yı 1 50 0 Tale 845,712 239.256 f. 
an 3  Hambg.strid| 80 —— 2409 70 JapA.10.1.7]@| 4%] 87 000 |Baltim. Obie ?] 6 103.506 4 | 96.256 IKnMarienh 5. % —.— |Derimundar |0]20 354.500 |Dnssau. Gas] 1| 9 1177.10hG[L.Löwe & Co.) 2]16 1 Thale 112 1% E08 = 
1 e | <= 4 5 el eee de, ja] | eee Jae a 4 88 dase | oma. een b 114.000 er bz 1 fle 8b ee es Ser 7 0 Se ee rden 7 6 128506 »& 
5 5 * g 1 ian 3 89.00 jLaurahütte Ja „ ux. Su. J N 3 at N 49.00 
en |.2 101 OE 4 3] 81.408 |Italion.Rontja| 341 —.— |Schantung 4 6 |184.49bp]n 24 ez Dssid Höfelb|O] 84160.000G]d.Nied.Tel.| 1) 6%lıt4.000G|Lüneb. Wehe 7 8 128 40e Trachenb. 1710 1148. 2 
1 F e ebene 8 eee, 4 e been a. enden & fg coc bes üfe 1111 es de e 6 1 8e g 8 se = 
Ä S J 00.86/02 % 3 | B2.700F 4 3 S dere 0.4080 al 5 99.7056 Sasse g f. Kleinbahnen 34 91.700 ILdwLöwsat|a] 4 Olückaut . 2 8 88 808 fer de dne 1110 lg ode ere 7 2 121.766 ae 12 una. = 
a = e 3 | 287006 4 J 31256 4 2700 7] 4 ber ear ed Ta1a808 N ballen 101121185800 |ie.shriat]7 60 besen de, Bergn17 25 117.009 ee 9 14000 © 
1 J der le,! onen 2 31 500 fl benen e 4 28 808 8a, . 8 1 8 fr 908 1 de b fag dee 6 2 4d 508 do lee 27 80 ande ee e 3 | 80e f fa 5 fe 8 
f Dir M a . sin 4 5 i +4 iel. Schloss „ o. Waffen 0.006 TMarjenhKotz . 5 
357 Te de. "do. 4 3 90.20 4 100.108 do. inh. . ff 5 4 | 93.106 | do. Strasb. 4 823.785 1945206 ran 928% Lönigß. Beef 0 8 1154.60G Jde Wassern 2| 3 fo. 80 H. F. Kappel. 7 89 1421.10%% Jdo.Metw.Hil. a ee 
d⸗ S N 3 82.505 de. Silb.Rnt, 1 6%133.006 10820 8e erde LeipzRiebekiO| ie ode (Dinnendahl.|7| 0 | 68:201]MArmStrubs| 2| © | 58.106 Je. en 70 88.90% 3 
N ='5 Posen. de. a 5 55 4 100 10B do. 4 521116.006 4 89.2056 Schulth Br. 4 Lindbr. Unna. 4 | 77 8b |Donnersmkh| 1116 310.10 0 iasgen. 880 1] 6 118.256 Jdo.Zypen&W| 7 5 104.50 8 
D dh m. J 5 4 fo Sor 30 82.50B Je te —. 11 69156805 4 88 2800 Sten. ki Lindener , ‚0112 142.006 be ehen 2110 fee |MehWblind.|2| 8 fis. 8e cee u 5 a8 808 S 
4 8.8 Ahpr.AX. Klo 3100 250 97 91.10 bd. 647 Lose tte —- — 0 89188 595 34] 93.306 |Siem.Halsk3l@| 4 99.306 JLöwenbrDtmlO|10 186.408 | de. .- 16 118.256 te. —-— |VogelTel.Dr.|O : 38 
se e 4 4 100.406 |Rumän. 0317| 5 102 dor 101142109 256 4% 8 40% do. 816] 4 | —.— JOberschies.| 4 4 |100.506 IoosseldWge]7 116 1276 505 195.006 et 20 459756 = 
g Ss 6 40 g 3188206 4.381596 6. 90! 55 1% fe 80r 4 | 99.4006 |SiomSchek3] a| 4 0 0g are Joer, 5 3 | 78.508 |de. EiasnlO| 8 j172.76G aeg 170 200 5 1800 2. 
n, TU Westf, Prov.ld| 4 100 500 2 3.6180] 4, 304 — 1 89176 00 4 | 89,506 |ThielWnckl2]a |*4%1102 to» Pablshöhe 3, 5 8g 596 [do.Maschin.| 2 6 1132 dare kane bce 2 10 fir 25r0ſ Westeregeln. 20 220 bon © 2 
u 5° 40.5.5. 4 101.406 4100606 | 46. 64447 1| 94194.20b 189.700 |Steauarm.öle| 5 J105 200 |Schlogel....|O] 9 1168.506 |Dynam Trust] 510 18 25% 4% 48 86 ee 3 5 
1 87 du. J 37 7. 40000 500 de Heede, e 4 43 2 4 | 89.506 Tank- Asten e BUND SEO Eskert M5[0110 en doe r ee n 
BLU S ee f h 4 10 en 1 N; 0. Phot. Ges. 9 5 
Se 4. l. fig 8 3 93.100 de. 1905/4 82 20b 718 —.— 34 80 800 ff vTucherachel 7114 1257.00u6 JEisonw.Krafti 2117. 1224 gouslde: Wstendi—fre.1190.0306|Westf.Dr.ind]7 | 6 1170.0006 f = 
= do. uk. 15d ResEnglA.591 2] 3 | —.— 1101 —.— v| 3% 90.0014 Berg- Märk. 5 1 841162.706 |V | Ä dh: 1205.00 | de. Kupfer 7 0 108 90d 2 — 
„5 5 % id 4 be 20n g! See fahris-Aktien a. 34 8006 Jana. | 0 za a ee edc [ra seeliniaori.14116 es ene de sachte 7 0 eg done > 2 
= West AR E. Schitfahrts-Aktien a 4 100.50 bl Jdo.Hyp.-B A 2] 641125 001» |] 0 Papierfb, itfabr N N 2 
STAUB 1 —— T hanf T 6 ſſdd öde br h, 1.8.80 . jBraunschwßl 2 50 is or |Accum.Fab] 21123 ab brett. e 4 2 lis 006 free e 21 0 |,82 786 l es 12 800 I 
SE stadt-, Kre —.— fi An Fel 10 8 1142 25n61do. 4. 19132 Nee eee e 78, 0 7 6 | da] ler hin 506 m 2 
82 Missa 50 —.— eng bunt 400 74 sicli. 4s v 29 88.206 8 J1cg 8056 8 Faint 1|18 888.750, |0. Ernst20o.|7| 0 BIS Aal une e eee 
w 8 Mn. Tel IS als 163 259 080 72.28 % —— eee ene 
1 8 2 05 J 0 J eee 116 136.300 , u] 4 9½80 80 cen 7, 5 f 1076 r kin le 0825 u eng, J 0 f 92 805 [Wrede ur 9 78 zone 2 
1 S8 nie dJ 4192 SOC F Ben bah d- Prſef.-Ubligat d „x 166! 5 45 755 cs a es 566 50 fe J Sp] 1] 9 do. desert 2110 1178.0006|Zechaukrb| 1 72 7800 2.2 
3 8 de 16/0 4) 94 zows]elsenhahn-Prior.- Obligat, go. ux. 191312] 4 94 75e berg 2] 8 1175.08 d Schi] | 0 do.Prtl.Zem.| 1 3 1172.75 |ZeitzerMech| 7 11 488.5008 8 8 
5 83 do. 62/98 80% 89806 Dur-Bednbmpo 8 . f 8 % 125288 zone lg tiene de 2 14 272.500 |Fraust. et 9118 1224 90 been en 45 144 Sübcüo. Waldhof 2|15 1269.0008 3 S 
5 Ss; 4 80% 5 Ge fer ed 8h67 50 f 6 1848 521115.006 [Antalt. Kohl.| 4 6 ff 08 Freue 0 | 4 line 7 2 
de Se ke eee 4 2.106 fle ng. 8 159008 | u. d 0 115106 86 e Ban En d deb 2 
i Bann Bet ’ 57. „19 4 3 120.2000 nnen. Guss 99.2506 Gelen, Eis. - . Trg h F. . 8905 
be es ae el 382 806 ao oh oc 80 8 2000 Pi an H 6 NE e - 2 1 — 85 BER 8 u 1 88 U 10 5 55 un es) 57. N. 3 
sit SS de. 9d 4 W Cue Kursk-ch.B.ja| 4 | 91.008 ſce, de, 1% 164 0000 agb! 216 888 285 |GermaniaP2|7| 0 VA 2110 172,505 |Brüss.o.Al8T.| 4:180.62500 = 
10 RS 7 45041 4 4 86.7006 I: n 4 0,0% l 1 9 173 6016 baus 8 Mean Re 0 EN 18 1 Kopanhg En 8 an tn 
I) So de. Or u. 80d ost aue! —.— o. % ala] 4 82 756 Baerdst. M| 405 ag doe Jeg d 15 ene N 
m BE 40. 5 0e! | gene a E 3 |. c 4 9 185.206 fer 3 7 863.006 Jen Ser eee 4 12 eo 50 eco 3132 ® 
in 5 9985/9902) de. 400 fr. l. tre. 178.78d ae 1 207 4000 a0! ig 286 bag e e 29200 % 9 fees ase dose 44 24.08 Z 
8 AT 5 3 0 ey 1 41500 Mosco-Kas. |@] 4 91.00B 90.0 XXX 6 0110 00 0 do 860800 : se BEIN U 1 88 88 Nane - 1 ae Neu 555 = 8 2 
2 2 Fkesgn 80e do. Staatsrt|a| 3%] 81.308 |de.KiewWor.id] # 22 806 . 4 34] 88 800 IMärkischeß.| Z| 6 108.001 a 132 000 Magen. 65870 90. Wan. d. 1 6 1146508 feats sl F 
SS Gnes.0lullld o.6rndentülel 4 . BL 4308900 e 0 39 90.100 „ 105140 A 1205 850 ase 2112 1193.00Ww:[HallsscheM| 2130 419800 IRiepnckmim|£|12 208.006] do 34 8 
5 es. dish Buen.A10001 7 4 34.506 150 don 004 a 32 27 40 c ee do] 2] 7 [148.106 e el -W 189 5, de 4 555888 6 e f 1826 580 som = 
8 f 0 a 1 . 1385 103.70 Hst. Bellsall. j 0 ENT 
S Halle 6c de. per 441 85506 4 | 90.75 fo. leo. 96a 4 | 88.25 % flat e ee „do. ; 50g 4,0 dean dene 10 le See che 3 1 
— k 8 do, 284 6 190. de. de, 04a] 3 84 306 INorddKredAl f] 7 125.25 U Berl. 114 213 0000 do. Masch. 7 20 3200000 7 5 118 306 doo. 34 —.— 
4 2 e 115 1 5 100 5005 , F J 81 1 0 4 100205 5 2 feen 1| 4% 93.00x0lHarkortBrokl 4 9 182.50b6]Rüigers W 2111. [18300 0 |Stockhim 41240 2 
8 he . jo. do. X. Xi d f ‚25m: . i. u. G. N \ | 2 i 8 Hütgers! 1 
v 8 d Alla eee , 7 1akne "co Bu] 8 | & 
| 1 1 5 Eis, 204000 441100.4056|de. ila| 3% 92.006 |do.Centr Ar DEN 15U.000G|Harim.Msch.|7 10 178.25 S angerh. M. O 6 200 000 p 8 
n | ER: en e de “5e ee e 190 500 (de. 1 67 4 84 82006 o s fle 88 ee 1115 115 ban Ak; 180.236 fl 4% Pe 8 = 
S * rt „ 1do,Erg.-Natz) 6 ide. a . 0. 9250 0000 i 1| 3 102,908 |HeinLehm.a, 140. 10 Schering . . 1 TI re per Un 
& S bee feat ge 4 | 85105010. Klee 44100.106 fü nen e470 gag 2 280 Saunen 7 7 8.288 |herbrano WO] 8 178 bos | do. 614 0s 2806 Gold, Silber, Banknsten = 
e S  Nainz.07löle 84j122.008 700 100 a 4 85 00 e e ER RS 99 400 lug 8 fee 2110 [171.40 |Bochum.Bgw| 2 0 b ede elde, 11112 2 55, e ken 1145 00e FREE 5 
— 5 in Told. = a| 4% 95.00 |Tahvant, G. Ala ‚40b6ldo. X u. 15% ‚40b6 |Russ.B.1-a f. 154 5056 de. Gusst.|7 112 282.25 Hoechst. Fw. 524.750 [do. Prtl. Lem. 143.0966]90-F -Stücke J 16 23% 
9 > pass 1900 4 4 lc, 124 2605| UngBodkr.Pfid| 4 .. do. Ku. 304 4 1100.00 ISsche, d 4 J 4 2unclaagschönhil-Iire.| 85506 ve 1.40 eig gar ee 9 |188 200 \.Russ.Gold p100R 1216. 1506 
d de 05 u. 12a g a ee do. Xi u. 2010| 4 100 re eg 2] 4 10 so5 Iponiera 0 2116 228.700 |Hoheniohe / 4,9 is 905 |Schomburg.IO| 7 |150.00lAmerikan. Noten. 4.20288 
de. 94, 03a Obligat, Indust, Besellsch. ———- 7 -————|Bösperd. Wu] 7| 2 te. 50 „J ösehk a St 211841308 501% ISchoening 15] ls gad lengi.Bankneten IL] 20.465 
98 Poisdam 2d . ee 0b Hiüusfrie- Akten rasche, Chi 4 JJ 128.706 Jundeſdiſe 780142000 |SchuckerteilS| 7 180.700 Fran Sanin. 100 fr 80.935 
\ | Schöneb. 96|d a All x v.19 5 4 1100.0066 KEN 185750 "Berliner Brauereien | do, lte 212 220 090 [Ie ergo. 1 24 444 00 ISasbeckSch 710 | 91.00b6]0est. Noten 100 Kr.| 85.108 
ds 07a "Eisb. 90 «| 5 101.906 |Aach.Maastri 2] O | 86.10G |do,KOb.Iu18| v 4 1100.5014.JAllg, Elekt.G. gran l 88 9013lBredowzckt 7 | 0 ı 88.0015] SasorichvA] 4 5 1100.00G Siemens gl. 2115 1251.000GlAuss. Noten 100 f. 218.155 
4 2 | Are, 874 5 | —-— [do. 6 tro. 76.506 |Bayr Hp. u VI 3%] 93.906 [bel El. V.o12 a 10 99.000 e 2 tes z 4 0 fi 5050 Jeserſch abe 1 884186 756 19 Anal 812 241.805 Aa l e. 4828.75 
Lende ae 90 91 785 4 bl 3 101 Sn ee] 85 200 Arial Tu vl 41 8 4004, lde vat 1907 art S0 IBoek 8. u. a Of 6 I117.501GlBreitend. Zm ii ö Alb \ 90. ee e 


Bekanntmachung. 
Für das ſtädtiſche Krankenhaus wird 
zum 1. kommenden Monats ein un⸗ 
verheirateter Wärter geſucht. 
Meldungen bei der Frau Oberin. 
Thorn den 16. März 1911. 


Der Magiſtrat, 


Krankenhaus verwaltung. 


säniglice Generdefhule 


Ebchalklugs⸗ Eh Gewerbeſchule 
für Mädchen. 

Beginn des Sommerhalbjahres 
m 4, April. 


Haushaltungskurſus, 

Kochen und Backen, 

Waſchen und Plätten, 
Einmachekurſus, 

. Kurfus für Hand» und Maſchinen⸗ 


nähen, 
. Rurfus für Wäſcheanfertigung, 
Kurſus für Schneidern und Putz, 
„ Kurſus für Kunſtſticken, 
} une für Handelsange⸗ 
tellte, 
10, Plätt⸗, Ausbeſſern⸗ und Schnelder⸗ 
kurſe für Dienſtboten. 
Frühzeitige Anmeldung notwendig. 
Für Schülerinnen werden nach been⸗ 
detem Kurſus Stellen als Stützen geſucht 
und vermittelt. 
Beſichtigung der Anftalt jeden Don⸗ 
nerstag von /11—1 Uhr geſtattet. 
Sprechſtund. der Borſteherin L. Staemm - 
ler 10—1 Uhr. 
Thorn den 18. Januar 1911. 


Das Kuratorium 
der königlichen Gewerbeſchule 


Zwangs versteigerung. 


Im Wege der Z wangsvollſtreckung 
ſollen die in Rudak belegenen, im Grund⸗ 
buche von Rudak, Band III, Blatt 36 
und Band V, Blatt 109, zurzeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerks auf 
den Namen des Schneidemühlenbeſitzers 
Ernst Zude eingetragenen Grund» 
ſtücke am 


17. Mai 1911, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 
ſteigert werden. 

1. Das Grundftüd Rudak Band III, 
Blatt 36, unter Artikel Nr. 109 der 
Grundſteuermutterrolle des Gemeindebe⸗ 
zirks Rudak verzeichnet, iſt 2 ha 18,02 a 
groß und beſteht aus Acker an der Kirche 
mit einem Reinertrage von 8,27 Talern. 

2. Das Grundſtück Rudak 
Blatt 109, unter Artikel Nr. 
Grundſteuermutterrolle desſelben Ge 
meindebezirks verzeichnet, iſt 1 ba 32,20 
a groß und beſteht aus Acker und Hol 
Bat gelegen an der Kirche bezw. an 

er Ringchauſſee, mit einem Reinertrage 
von 0,56 Talern. 

Die Grundfide Rur, 2177 

Tborn den 16. 


Königliches Amtsgericht. 
Städtiſche 
höhere e dene 


(öffentliche anerkannte zehnklaſſige Anſtalt 
mit getrennten Jahreskurſen) Tulm 
Das neue Schuljahr beginnt am 


donnerstag den os April, 
gens 9 

Die Aufnahme und Prüfung neuer 
Schülerinnen findet am rate den 
19. April von 10—1 Uhr im Amts⸗ 
zimmer des Unterzeichneten (Schulgebäude, 
kater Stock) ſtatt. Anmeldungen werden 
ſchon jetzt ſchriftlich und mündlich jederzeit 
5. ngenommen. Vorzulegen find bei 
der Anmeldung Geburts⸗ und Impf⸗, 
bezw. Wiederimpfſchein, ſowie das 

n von der etwa bereits be» 
ae Schule. 

Das Schulgeld beträgt 100 M. bie 
Unterftufe (Kl. X— VII), 180 für 
die Mittels und Oberſtufe (Kl. VII—I). 
Für Auswärtige können PBenflonen 
gewleſen werden. 

Elm, im März 1911. 


Langbehn, Direktor. 
Bürger⸗Mädchenſchule 
zu Thorn, 


neunſtufige Mädchen⸗Mittelſchule. 


Das neue Schuljahr beginnt am 
Donnerstag den 20. April, 
um 9 Uhr. 

Die Aufnahme neuer Schülerinnen 
findet in der Aula der Schule (Gerechte⸗ 
ſtraße 4) am 

Sonnabend den 1. April, 
vormittags von 9 Uhr, an ſtatt. 

Bei der Anmeldung find der Geburts⸗ 
ſchein, der Impf⸗, der Wiederimpf⸗ 
ſchein, das letzte Schulzeugnis oder 
die Überweiſungskarte der aueh beſuchten 
Schule und von den evangeliſchen An⸗ 
fängern der Taufſchein vorzulegen. 


Schülerinnen der hieſigen Volksſchulen, 
die jetzt zu Oſtern in die Klaſſe III ver⸗ 
ſetzt werden, finden ohne 1 1 Auf⸗ 
nahme in die Klaſſe VI der Mittelſchule. 
Schülerinnen aus andern Klaſſen oder 
Schulen werden einer Prüfung unter⸗ 
worfen, ſie haben daher die zuletzt be⸗ 
nutzten Hefte und Schreibmaterial mit⸗ 
zubringen. 

Das Schulgeld wird nicht 15508 trotz · 
dem die Schule von 1 85 ab nach den 
Beſtimmungen vom Februar 1910 
eingerichtet und lam neunſtufig ſein 
wird, ſondern beträgt nach wie vor für 
die ‚ingeimifgen en jährlich 
42 Mar 27 ttig. 


SONO r 


an der 
— der⸗ 


Gaslocher 


mit Sparbrennern 


geben wir auch mietweiſe ab. 
Die näheren Bedingungen (Ver⸗ 
günſtigung § 8) find in unſerer Ge⸗ 


ſchäftsſtelle Coppernikusſtraße Nr. 45 = ai 


zu erfahren. 


Gaswerke Turi. 


— 


Loſe zur 22. Berliner Pferde⸗ 


Lotterie, 
Ziehung am 4. und 2 April 191, 


1 Hauptgewinn im Werte von 10 000 Mark, 


” ” ” 


3. 0 
uſw. zu haben bei 


” 


600 5 


„ 5 000 „ 


Dombrowski, königlicher Lollerie⸗Einnehmer, 


Thorn, Katharinenſtraße 4. 


deux s fe 
5 4 


"MAGGI: 


Bouillon Würfel zu 


7 U 
fur % Liter de 


Bekanntmachung. 
Freitag den 2, u 1 1911. 


werde ich zien. ena Vorſtadt, 
Kaſernenſtr. 13, die zur A. Dannen- 
berg t Konkursmaſſe gehörigen 


8 bret braune Stuten, 
arke Zugpferde, 
eng e f 
Klug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


224. koͤnigl. 
preuß. Ulaſſen⸗ 
Lotterie. 
7. und 8. 


ſtattfindenden 5 % 4. Klaſſe ſind 


1 1 


8 


à 40 M 306 M 
zu haben. 
Dombrowski, 


königlich preußiſcher e 
Thorn, Katharinenſtr. 


"SAMEN 


echt und hochkeimend 
für Feld und Garten, 
in bunten Tüten oder lose, 


jedes Quantum bel: 


Franz Czolbe, 
Bäckerſtr. 51. — Fernſpr. 440. 
Anfertigung 


eleganter Herrenanzüge. 


F. Stahnke, Schneidermeiſter, 
Coppernſtusſtr. 35, 2. 


Benfionäre finden fröl. Yufnahıe. 


Lehrer Pahnke, Schulſir. 1 


Buchhalter, Verkäufer, 


Kontoriften, Filialleiter, Reiſende uſw. 
werden ſicher 


engagiert 


nach den bei mir erhältlichen neueſten 


50 Muſkr⸗Beurrbungsbriſen 


— Preis 1 
Lax Gläser. Buds g Thorn. 


Stellengeſuche 


1 rh S 


zu 2,40 Mk. die Doſe offeriert 


Isidor Simon. 


Großer, eiſerner, zweigeſchoſſiger 


Balkonaufbau 


wegen Umbaues bi [lig zu verkaufen. 
Gustav Weese. 


Alleinſt. Witwe, 


die perfekt kocht, wünſcht tagsüber 
älterem Herrn die Wirtſchaft zu führen, 
evtl. auch zur Vertretung der Wirtin. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


1 junge Witwe 
wünſcht 9 älteren Herrn oder Wit⸗ 
wer die Wirtſchaft zu führen. Zu erfr. 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


sind selbstbereiteter Fleischbrühe vollständig eben- 
bürtig und werden in gleicher Weise wie diese ver- 
Bestens empfohlen von 

Carl Herrmann, Thorn 3, Zu und Weinhandlung. 


a Stellenangebote 


Sl Vol und Möbeltiinhlerei: 


mit Kraftbetrieb in Thorn für ſogleich 


Werkführer 


geſucht. Ausführlſche Meldungen mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen unter 278 an Annoncen» 
Expedition Wallis, Thorn. Wallis, Thorn. 


Malepollel, 


gunertäiftg und Sen geſucht. Mel⸗ 
Augen unter K. H. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 
Tapezierlehrling 
ſucht F. Bettinger, Möbelgeſchäft, 
nne ſtr. 7. 


Lehrling 


mit guter Schulbildung, nicht 19 16 


Jahren, für unſer Kontor per 1. April D 


een Schriftliche Bewerbungen an 
F. Urbanski & Co., 


Holz ⸗Engros, Thorn. 


und a chler fehrlinge 3—5 Uhr. 


öbelfabrin Karl Pidun, 
Thorn⸗Mocker. 


Lehrling, 


intelligent, geſund, kräftig, mit guten 
Schul 1 5 kann Oſtern eintreten in 


Hoppe's Buchdruckerei, 


Mauerſtraße 10, Weichſelſeite. 
2 Lehrlinge 


ſucht von ſofort oder ſpäter, auch auf 


Koſten De aa 
We Fleiſchermeiſter, 


A805 ta Leibitſcherſtr. 34. 


Lehrlinge 


gegen Koſtgeld ſtellt ein 
Freder, Tiſchlermſtr., n 
Grau denzerſtr. 8 


Suche von jofort oder 1. Em 
2 Inſtleute 
mit Scharwerkern 
bei hohem Lohn und Deputat. 


Damrath, Gr. Rogan 
bei Tauer, Wpr. 


1 Laufburſchen 


ſtellt ſofort ein A. Schroeder, Tiſchlermſtr. 


Laufburſche, 
möglichſt Brombg. Vorſtadt, ſof. geſucht. 
Gustav Hexer. 
Glas⸗ und Porzellanhandlung. 


Bursche 


von 15—17 Jahren zu 1 Pferde geſucht. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


1 inuberer, ordentlicher 


Hausdiener 


kann ſich melden bei 


Herrmann Thomas, 
Honigkuchenfabrik. 


Junge Damen, o des Glanzplätten 


ſb. erlern. woll., können 
ſich melden. Plättanſtalt U. Gatzkowskl, 
geb. Autenrieb, Brückenſtr. 16. 


Flolte Maſchinenſtrumpf⸗ 
ſtrickerin 


für Strickmaſchine u. ſolche, die es erlernen hat abzugeben 
W 


wollen, gef. Meldg. Gerechteſtr. 30, i. L.! 


Geübte Caillenarbeiterin 
ſowie Schülerinnen, welche die feine Damen⸗ 
ſchneiderei erlernen wollen, können ſich mel⸗ 
den bei H.Sohlechowski, Gerechteſtr. T, 2. 


Zuarbeiterinnen 


und junge Mädchen zur Erlernung der 
Damenſchneiderei verl. Frau I. Rindke, 
Modiſtin, Altſtädt. Markt 18. 


Junge Mädchen, 


die das Kochen erlernen wollen, können 
ſich melden. Ritzkowski, Pionierkaſino. 


Ein Mädchen 


zum Semmelaustragen ſucht 
Thorner ee Carl Strube, 
Culmerſtr. 12. 


Eine Köchin, 


die tadellos kochen kann, wird zum 15. 
April bei hohem Lohn geſucht. Meldungen 
im Kontor Gerſtenſtr. 13. 


Anſtändiges Mädchen 
vom 15. 4. kann ſich melden. 
Oberlehrer Ostwald, Brombergerftr41. 
1 anft., jo. Aufwartemädchen 

für den Nachmittag geſucht 
Mocker, Rösnerftr. 2, 1, l. 


Aufwartefrau 


von gleich geſucht 
Brombergerſtraße 26, 
Vorderhaus, part. 


Aufwärterin 
kann ſich meld. Strobandſtr. 12, Laden. 
Ein Auſwarlemädchen kann ſich 
melden. 


Uufioärderin für den ganzen 


Tag per 1. 4. ge 


Mellienſtr. 112 a, p 


Geld u. Hypolheken 


78000 Mark 
auf ein gutgehendes Fee 
geſucht. Angebote unter A. 520 a 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


78000 Mark 


auf ein Landgrundſtück zur ſicheren Stelle 
zum 1. 4. geſucht. Angebote unter D. 
W. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Sprungfähige 


Bullen, 


von weſtr. Herdbucheltern e 


ſtehen zum Verkauf. Die Herde blieb 


ſeuchenfrei. 


om. Neudorf 
bei Dt. Eylau Weſtpr. 


Saloneinrichtung 


rel zu verkaufen. Beſichtigung Dar 
Araberſtr. 8, 


Großes 1717755 
Thorn, TCulmer Thauſſee 120, mit 2 
Läden, Einfahrt, großem Garten und 
Bauſtellen, Gas und Waſſerleitung, zur 
Gaſtwirtſchaft oder Bäckerei geeignet, iſt 
preiswert zu verkaufen. Näheres 

Johann Jacobi & Sohn, 
Graudenz. 


Beabfichtige mein 
gut verzinsl. Wohnhaus n 


zu verkaufen. Zu erfr. Culmer Chauſſee 69. 


Gutgeh. Gaſtwirtſchaft, 


mit, auch ohne Land, in einem Kirch⸗ 
dorfe in der Nähe von Thorn billig zu 
verkaufen. Zu erfragen in der Geſchäſts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Doggen 


(Hund und Hündin) ſofort 
——— billig zu verkaufen. Zu er⸗ 
fragen in der Geschäftsstelle der „Preſſe“. 


Deuistie hiefernlanze, 


grüne, beſt bewurzelte, % M. 0.70, 0.90 
u. 1.10. Fichten v. M. N 20 an gibt ab 


Mehrere Meter Buxbaum 


hat abzugeben 
Max Bönsel, Sckwarzbruch. 


Restaurant mit Saal, 


großen Nebenräumen und Garten, 10 
kl. Provinzialſtadt, ſofort billig zu ver⸗ 
kaufen. Wirklich nun Brotſtelle! Ange⸗ 
bote unter K. 5 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „ Hreſſe“ 

Sofort Aus zu verkaufen 


1 gr. Ausſtellungsſpind 
ſowie d yo Möbel. 
Zu erfragen bei . Hartmann. 


10 Wochen alte 


Ferkel 


hat zu verkaufen 


Ib. Gehrz, Beſttzer, 
Ober RNeſſau. 


Shreibtif ſowie andere Möbel 


preiswert zu verkaufen 
Größeren Poſten 


Kloſterſtraße 14, pt. 
baum 


Ein noch neuer, hellgrauer 
Militär⸗Paletot 


für große, ſtarke Figur billig zu ver⸗ 
kaufen Eliſabethſtr. 5, 2, l. 


Verſch, gebr. Möbel: 


Nußbaum⸗ und Mahagoni⸗Kleider⸗ 

ſchränke, Vertikow, Büfett, Chaiſelongue, 

Tiſche, Spiegel, Plüſchgarnitur u. a m. 

zu verkaufen Bacheſtraße 16. 
Großer Poſten 


Reste 


neu eingetroffen, zu Koſtümen u. Röcken, 
ſchwarze und blaue Volants, ſowie Reſte 
zu Kinderſachen ſehr billig abzugeben 


Culmer Chauſſee 56. 
20 Läuferſchweine 


ſtehen zum Verkauf bei 
Adolf Janke. Rudak. 


Leichte, gebrauchte 


Federwagen 


zu kaufen geſucht. 
Thorner Brotfabrik Carl Sirube. 


Eine guterhaltene 


Drulmalline 


preiswert abzugeben. 


Domäne Thorniſch Papau. 


Fuchs⸗Wallach, 


jährig, og gefund, ſehr ausdauernd, 
verkauft billig 
Bean? . —— Branche: % 


In kaufen genäht N 


Wohnung 3 Stuben und Zube 
— vom 1. 4. zu vermieten 


Ein ſtarkes, älteres : 


Reitpferd, 


welches 225 Pfd. trägt, 
ſucht zu kaufen 
und bittet um Angebote mit Preisangabe 


Dom. Birkenerk, 
bei Strasburg 3 


Wohnungsueuhe_ 


mer per 1. Oktober eine 


Wohnung 


von 7 Zimmern. Angebote mit Preis⸗ 
angabe zu richten an 


Berthold Lewin, 
Coppernikusſtr. 7. 
öbl. 


Zimmer, 

beſſeres, ſeparat, mit Klavier geſucht. 
Angebote unter R. O. 100 an die 

Geſchäftsſtelle der — erbeten. 


Wohnungäungehole a3 


Freundl. möbl, Immer 
mit Kab. v. fof. zu vm. Turmſtr. 16, 1. 
ut möbl. Nerd n zu vermieten. 


Windſtr. 5, 2, r., Eing. Bäckerſtr. 


2 gut möbt. Zim. u. Burſchengel. vom 
1. 4. zu verm. Junherſtr. 7, 


du ed BR DESUL 2 SSSHURBENE: Mi 1 her 
Möbl. Zimmer LE 
aden 


mit darunter befindlichem hellen Keller, 

bisher Garderobengeſchäft, nebſt Wohnung 

von 3 Zimmern p. 1. 4. 11 zu en 
Schuhmacherſtr. 12, 1, I. 


Enden mit Wohnung 


für 600 Mk. von ſofort zu vermieten, 
auch für ein Bea geeignet. 
Hr. Zalemski, Baderſtr. 9. 


Wohnung, 
4 Zimmer mit reichlichem Zubehör, vom 
1. 4. 1911 ab zu vermieten. Zu erfr 
bei Bettinger, Möbelgeſchäft, 
Strobandſtraße 7. 


2 Zimmer Wohnung 
nebſt Küche u. Zubehör, part., wegen 
Fortzuges vom 1. April zu vermieten. 

Thlorn⸗Mocker, Bergſtr. 32 (Laden). 


6 Zimmer⸗Wohnung, 


Parkſtraße 13, 


5 Zimmer⸗Wohnung, 


Talſtraße 43, 


3 Zimmer⸗Wohnung, 
Talſtraße 31, 
mit allem Komfort der Neuzeit ausge⸗ 
ſtattet, ſofort oder ſpäter zu 18 
M. Bartel, Maldſtr. 4 


Wohnung, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, 2 Tr. 
im Hinterhauſe, zu vermieten 


Tuch macherſtr. 2. 
Sand. 3 Zimmer-Wohnung 


mit Balkon, Lindenſir., Nähe Bahnhof, 
vom 1. 4. d. Is. zu vermieten. 

Angebote unter A. Z. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Vierzimmet⸗Wohnung, 
2. Etage, Mädchenſtube, Badezimmer u. 
allem Zubehör vom 1. 4 zu vermieten. 
J. Bliske, Waldſtr. 31. 


— — — — 
Fiſcherſtraße 45, 
Wohnung von 6 gr. Zimmern, Teich. 
Nebengelaß, evtl. auch Stall u. Burſchen⸗ 
ſtube von fofort billig zu vermieten. 
Näheres daſelbſt part., l. 


4 Simmer⸗Wohnung, 
ee und Zubehör vom 1. 4. | 


ilh. Fritz, Scharnau. J. Rucki, Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 8. | 


1 Laden 


nebſt Keller per ſofort zu vermieten 5 
Feiedrichitenie 10,12, B 


Wohnungen 


von 3 und 4 Zimmern vom 1. 4. 
billig zu vermieten 


Bergitr. 32, Telphn 8 
Fortzugshalber 


reichl 
re 2. Etage; 
Zubehör, Bad, Gas, p. Brote ober pile 


zu vermieten 0 
Albert Schuli, Gifabethfi. 10 


Näheres daſelbſt im Laden. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


Infolge Verſetzung des Herrn Hau 15 
mann Sprenger fit 5 25 ga aus 
Haufes Friedrichſtr. 6, beſtehend z. 
7 Zimmern nebfl Zubebbe, vom 
Js., event. auch von früher era DEE 


Fi. Mach ING, 


3 Zi Kũ b v. 5 
b ene len 2 22 
5 Zimmer-Wohnung, 


Mellienstr. 89, 1. Ei, al n vor Zu 
hör, versetzungsh. für 900 1 


mieten, auf Wunsch Stall und Ru 
Eine Wohnung, „, 


1 95 Zimmer, ge Entree 
ehör, zu vermieten 

Sandstraße 8,1 . 
von 3 Zimmern mit Badeente l 
un fämil. Zubehör vom 1, 4 
rüber vermieten, 
früher zu e a „si 


4. ſeht 


100 


Wohnungen 
mee 


Mocker, Graudenzerſtr. 95, Konkordia⸗ 


Herrſchaftl. Hohn 


e 1 15 
erdeſtall, per 1. 10. zu verm 
Friedrichſtr. 1012, Berl 


1 Wohnung, 


Brombergerſtr. 82, hochpart., 7 
mer und gobeh hör, mit kleinem dom 
ten vom 1. 4. zu vermieten, 41 
A. Burdeckl. Goppernikuslit- 


1 Hofwohnung, 
3 ee reichl. Zubehör, per 1. Ap 
zu vermiete . 
Feiedeichfte, 10/12, — 
Die bisher von Herrn Hauptme 
Marbach innegehabte 


Etage; 
beſtehend aus 6 Zimmern n. reichl. = 
1 15 iſt verſetzungshalber 5 l 

1. Juli zu vermieten Mellienſte. 1. 

Wilhelmstadt, 


Albrechtſtr. 2: 


4 äimmer:Wohnund: .. 


Albrechtſtr. 6: 


5 Fimmer⸗ wehre 


per 1. 4. zu vermieten. Nähere A 
erteilt Culmer Chauſſee 40 
Fritz 85 


Mellienſtr. 85 um 


vom 1. Mai oder ſpäter 85 nes 
die von Herrn General ur 302 8 
habende Wohnung, beftehend ei ung, 
Zimmern, Badeſtube, Zentralhe beste { 
Gas- und elektriſch. Licht, Pferde euzel 
Wagenremiſe, ſowie fämtl. der tellen 
entſprechenden Zubehör. Auskunft er pl. 
A. OC. Meisner, Gerberſtr. 35. 

P. Gehrz, e 


3 Zimmer-Wohnung, Innen 
Entree u. ſep. Eing., ſowie reich 835 


N oe 
per 1. April zu vermieten, heriirahe . 9, 


— —— immer, 
Bnberft. 7, Ee Sr und gu 


hör für 750 Mk. vom 1. 4. 

Näheres daſelbſt im re — 
Vrückenſtr. 

iſt eine herrſchaftliche 


Wohnung, 


beſtehend aus 7 Zimmern und Be 3 
behör, 1. Etage, per 1. Oktober 


zu v fendt a 


Am Neuftädt 


it eine nen renov. ahnung 
Zimmer, Küche und Nebengelab, 

Jahr 400 Mk., per 1. 4. zu verm 2155 

erfr. W der Gefhäftsfteile der „P 


Wohnung, 


ark 
5 Zimmer u. Zubeh., hochp., m. Dort 
u. ſchönem Hof, a. Wunſch auch 1 1 80 
Remiſe, vom 1. 4. 3. vm. Mell ienf 


1 Wohnung, 
beftehend aus 3 Stuben, Ae 
im ganzen oder geteilt, vom 1. 
vermieten. Zu erfragen bei 


1. 
H. Fechner, T aer 


Fine freundliche Ko, 


2 Zimmer, Küche und Zubeh ir, zu 0 a 
nach der Weichſel, per 1.4. 1911 33, p 
Zu erfragen Bächerſtraße 3: 


2 dreizimm. ohne 


1. 4 
mit allem 999955 1 7755 Sa 


1 Wohnung. 


von 3 Zimmern verſetzungshalber 
zu vermieten. 


Simon, Bergſtraße DE 
Großer Stall 


mit mu De foren zu 5 


Friedrichſtr. 10 2 
(gs E vo 
mieten 


Küche, 
ril zu 


lier: 
zu ver⸗ 


Stro T ehfiraße 5 


